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gbild (Vorderseite) : Promenade - Toilette mit Jackentaille. Tie an?
angcfertigte Robe erscheint mit in dnnkler Seide ausgeführter Stickerei
oppelrock ist an seinem vorderen Theile (er ist im Ganzen etwa 260 bis

leicht faltig gehoben und fällt rückwärts, in einen Faltenfächer geordnet,
Grnndrock füttert man bis zur halben Höhe mit Organtin und bringt

len Bandzitg an , dessen Falten nur wenig znsammengeschoben werden.
setzt sich ans geraden Stosfblättcrn zusammen und ist am .Rande mit

Bordüre geziert. Der Rand wird erst umgebogen, wenn der Rock schon
s geschieht auf einer Büste ; die vorderen leichten Falten ergeben sich von
Doppelrock vorne weiter ist , als der über seinen vorderen Theil in kleine
ähte Grnndrock. Den Schlitz bringt man im Grnudrocke links seitwärts an ;
ock tvird er erst nach erfolgtem Feststeckeu des Faltenfächers ebendaselbst
Falte eingeschnitten . Man ordnet die Falten auf einer Büste und schneidet ,

sie festgenagelt , unter der zweiten oder dritten von der rückwärtigen' ritten Falte den Schlitz 25 am lang so ein, daß die sich darüber legende
ommen verdeckt. Dadurch erzielt man einen ganz unsichtbaren , sicheren
Allerdings mns; beim Festnähen der Falten dann genau beachtet werden ,
allen , tvie sie genadelt waren ; es ist am Besten , wenn man den Schlitz
ie Falten nochmals durchznnadeln und mit einem Heftfaden den oberen
r festznstellen . Das links über den Schlitz tretende Faltenstück wird in ein

und schließt sich mit einem SicherheitShaken der Mitte des Rockbundes
er Stelle an . Die Taille hat doppelte Vordertheile ; die unteren reichen
Centimeler nnlerhalb ihres Schlusses , sind aus Seide gebildet und mit

-Faltentheilen gedeckt, die sich, am oberen und unteren Rande eingereiht,
Vordertheile schließen mit Haken ; ein kleiner Bandgürtel hält sie in den
Sonst ist die Taille wie gewöhnlich anzufertigen und -öet ihren einzelnen
bis 20 cm unterhalb ihres Schlusses zu schlitzen. Die Stickerei wird nach
ier Taillenprobe ansgeführt ; das Futter der Pattentheile bildet leichte
llegekragen fügt sich verstürzt an die Vorder- und Rnckentheile , sich schein-
acke selbst umlegend. Am Stehkragen ein kleiner Doppel-Umlegekragen ,
gbild (Nückseite) : Runder Strohhut ( Alphonie Gindreau , Mmcs.
ers L Co 8ucc6886urs , k. u . k. Hoflieferanten, Wieu.) Der breite Rand

fick rückwärts in die Höhe und ist innen mit dunkelrosafarbigeinSammt
väris sitzen innen einige Rosen. Am Auflenrände ist eine breite, schwarze
faltig arrangirt , der sich eine aus schwarzem AklaSb »nd eingelegte Ruche

Abschluß der lose gesteckten Rosen bildet eine Masche aus Atlasbaud .



Russische Frauen .
Von Marianne Bohrmann.

(Nachdruck vcrlwtcn.)

die Russin von Petersburg und Moskau ist oft geschrieben worden,
die Frau des russischen Gutsbesitzers, die weitab von den Schicueustraßcu auf reichen
Edclhöfen wohnt , ist weniger gekannt. Ein eigentlicher Mittel- oder Bürgcrstand existirt
in Rußland nur in großen Handelsstädten , der Bauer ist trotz seiner Befreiung ans
der Leibeigenschaft der Hörige des Grundbesitzers geblieben. Frau und Töchter des¬
selben tragen gleich ihm und den Söhnen des Hauses physisch schwere Arbeitslasten .
Bon aparten Sitten und Gewohnheiten , die Frau und Mann unterscheidet, kann
daher in diesen Schichten nicht die Rede sein . Dagegen wird dieser Unterschied bei
dem russischen Gutsbesitzer sofort augenfällig . Von einem Anpassen an die Lebensart

des Mannes, falls er wirklich der
Herr seines Besitzes ist, von einer

^ Thcilnahme an der Bewirth -
schaftung seiner Güter, ja nur an
der Führung seines Hausstandes ,
ist bei der vornehmen Russinr

_ nicht zu denken . Ihre Prnnkliebe
_

"
und die Pracht ihrer Lebens¬
führung stehen nur infoferne im
Verhältniß zu der Stellung und

'
dem Vermögen ihres Mannes,

- als sie sich mit dem Rang und
der Größe desselben steigern, in
vielen, ja in den meisten Fällen
über diese Grenzen hinausgehen .
Ein russischer Edelhof , ob von
größerem oder kleinerem Umfang,
findet sich fast immer derart ein -
getheilt, daß von einem großen
Entree links die Thür in den

Empfangssaal , rechts in
den Speisesaal führt . Im

Fond folgt Nr. 1 . Mnntelet c»lS Stutzen und Jet Mr innae Krnncii .dann die
zweite Ab¬
theilung

einerseits mit dem Herrenzimmer , dem Lesecabinet, dem
Arbeitszimmer und bei ausgedehnterem Ban dem anstoßenden
Schlafzimmer des Herrn , andererseits das kleine Empfangs¬
zimmer der Herrin mit anschließendemBoudoir, den Garde¬
roberäumen und zwei bis drei Kinder- und Lehrzimmern
dann folgen gewöhnlich einige Gastzimmer, die bei der
russischen Gastfreundschaft sehr oft in Anspruch genommen
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werden . Die Küche befindet sich regelmäßig in einem Nebengebäude untergebracht , zu dem ein gedeckter Gang führt ,
und auch die zahlreiche Dienerschaft eines Edelhofes wohnt in , von demselben getrennt erbauten , Häusern . Selten

besucht die weibliche Jugend der besseren Stände in Rußland eine öffentliche Schule . Nur die Kinder des Bauern

sind gezwungen , in eine oft weit entfernte öffentliche Schule zu gehen , die sie nach wenigen Jahren nicht viel auf¬

geklärter verlassen als sie dieselbe betreten . Der Gutsbesitzer sowie der Beamte ist für seine Kinder auf den häus¬

lichen Unterricht angewiesen , falls er sich nicht entschließt , was nicht zu häufig geschieht , sich von denselben zu trennen ,
um sie in den wenigen , äußerst kostspieligen Erziehungs -Instituten in St . Petersburg , Moskau , Kiew , Warschau ,
Odessa oder gar in Dresden , welche Stadt in dieser Hinsicht beinahe als russische Colonie anzusehen ist , unter -

znbringen . Nur in den reichsten Häusern wird ein wissenschaftlich gebildeter Hofmeister angestellt , welcher die voll¬

ständige Erziehung der Knaben übernimmt und dieselben zur Aufnahme für ein Staats -Institut vorbereitet . Die

Mädchen bildet im Allgemeinen eine ausländische Gouvernante aus . Früher waren es ausschließlich Französinnen ,
welche für dies so schwierige und verantwortungsvolle Amt gesucht wurden . Doch der leichte Sinn , wie auch oft

der Mangel
am nöthigen
Ernst der gra¬
ziösen Fran¬
zösin führten nicht
selten zu den miß¬
lungensten Resul¬
taten , und deshalb
wird jetzt mehr der
deutschen Erzieherin
der Vorzug gegeben,
und für die in Ruß¬
land noch inimer
vorzugsweise ge¬
pflegte französische
Umgangssprache wird
meistens eine Bonne
aus der Schweiz
engagirt , welche der
tüchtig gebildeten
deutschen Erzieherin
geistig und gesell¬
schaftlich untergeord¬
net wird . Der Unter¬
richt der Mädchen
beschränkt sich durch¬
schnittlich auf die

französische und deut¬

sche , später dann auch
auf die englische
Sprache , Geschichte,
Geographie und Lite¬
ratur . Musik und

Gesang werden in

Rußland mit außer¬
ordentlicher Vorliebe

gelernt . Aber der oft¬
malige Wechsel der

Lehrerin , sowie nicht

selten die Engherzig¬
keit und der Hoch -

muth mancher Mutter
vereiteln oft das

günstige Resultat .

In dieser unsicheren
Art und in einem,

zumeist auch nur

oberflächlich betrie¬
benen , Wissen werden

nun die jungen Mäd¬

chen jahrelang
drillt , ohne anregen¬
den Umgang mit der

Außenwelt , ohne ver¬

gleichende Beobach¬

tung nnt den Er -

scheinnngendesöffent
-

Nr . 2 . Toilette aus mauvefarbige» Seidenstoff mit Chenillenche » . (Verwendbarer
' ' ■, , / , "-5/ , , ,

"V (lalions zu
Schnitt: Begr.-Sir . z , Vorderseite dos Schnittbogen , zu Heft 17, IV. Ihr « . ,

" , /w ,
''VJ? l <1 UCqeit »

-net Hniwcgiaffnngder Fig . sa und SS.) — Rr. N. Sommer-Toilette ans gesticktem i » gaben Kein Wunder ,
Satin für junge Damen. (Verwendbarer Schnitt: Begr.-Nr. l , Rückseite des *v V, * *V * / r .. il „ ter-

Schnittbogens zu Heft lö , IV . Jahrgang .) daß lhllM der UNtee

» 'st '

-MM . „
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richt meist zur Qual wird und daß sie sich sehnen , durch eine standes¬
gemäße Verlobung von derselben endlich befreit zu werden . Hat
endlich die stattgefundene Verlobung die junge russische Dame von
den Fesseln der langweiligen Erziehungsmethode befreit , dann werden
Bücher und Noten wie lästig gewordene Gesellschafter verlassen ,
um selten je wieder vorgenommen zu werden . Ob ein Herzens¬
bund geschlossen wird , ob nur conventionelle Rücksichten das Band
geschlungen , das reiche russische Mädchen , in beständiger Einsamkeit
und Abhängigkeit er¬
zogen , wird sich dieses
Unterschiedes kaum be¬
wußt . Ihr Sinnen und
Denken gilt jetzt nur
dem Glanz ihrer Aus¬
stattung , ihres Hauses ,
ihres Lebens . Ein Hoch¬
zeitsfest in Rußland ,
namentlich auf dem
Lande , dauert drei volle
Tage . Am ersten Tage
versammeln sich die
Gäste , um der Braut
Geschenke zu bringen .
Auch werden statt Brot
und Salz , wie es die
Landessitte zum Be¬
glückwünschen erheischt ,
kunstvoll dargestellte
Torten überreicht . Den
ersten Abend , den man
bei uns als den Polter¬
abend bezeichnet , nennt
man in Rußland den
Mädchenabend (ärobur -
nukr ) . Die Braut er¬
scheint in lichtblauem
oder rosenfarbenem,duf¬
tigem Kleide , die anderen
Mädchen wählen die
Farben ihrer Toiletten
nach ihrem Geschmack.
Dieser Beginn des Festes
gleicht einem vornehm
arrangirten Ball und
wird bei Musik und
Tanz bis zum nächsten
Tagesanbruch fortgesetzt .
Am zweiten Tage wird
der große Saal in eine
Kirche verwandelt , oben
in der Mitte ist der Altar
errichtet , wo der Priester
die Beichte abnimmt . Zu¬
erst beichtet die Braut ,
dann der Bräutigam ,
später auch die Eltern .
Alle erscheinen in dun¬
keln , bescheidenen Klei -^
der » , der andächtigen
Ceremonie entsprechend .
Nach der Beichte wird
die Braut in ihr Zimmer
zurückgeführt , um voll¬
ständigneu gekleidet , von
ihren Freundinnen als Braut geschmückt zu werden . Ein langes
Weißes Kleid mit Myrthen oder Orangenblüthen geputzt , gewöhnlich
ein Meisterwerk aus einem ausländischen Schneideratelier , schmückt
die jugendliche Gestalt , deren Heiterkeit und strahlende Freude
min einer ernsten Sammlung gewichen scheint . Kranz und Schleier
pflegt ihr eine der verwandten Frauen , wenn nicht die Braut¬
mutter selbst , in den Haaren zu befestigen , gewählt wird immer
nur jene hiezu , die in einer glücklichen Ehe lebt , damit sie dieses

- ■ii/ - . EjM&

Nr . 4. Morgenkleid aus Bengoline mit Federnvefatz.

Glück auch auf die Braut übertrage . Sobald die Braut sich von
dem Stuhle erhebt , auf dem sie während des Ankleidens saß ,
nimmt rasch eines der sie umringenden Mädchen darauf Platz ;
diejenige , der es gelang , die Erste zu sein , glaubt noch in dem¬
selben Jahre Braut zu werden . Der Brautführer führt sodann
die Braut in den Saal . Der Bräutigam geht ihr einige Schritte
entgegen , nimmt sie an der Hand und nun fallen Beide auf die
Kuiee um den Segen der Eltern zu erbitten . Inzwischen schiebt

die Mutter der Braut eine in ein
Seidenband gewickelte Goldmünze mit
dem Bilde der Gottesmutter , den so¬
genannten Mariendukaten , in 's Leib¬
chen, welchen die junge Frau dann
später an einer feinen Goldkette be¬
festigt , als Amulet verborgen um
den Hals zu tragen pflegt . Dann er-
theilen die Eltern dem Brautpaare
den Segen . Nach der Trauung bc
ginnt das Hochzeitsmahl und am
Abend wieder der Ball . Nach der
Tafel nimmt die Brautmutter der
Neuvermälten den Kranz ab , und
ersetzt ihn durch eine der prachtvollen ,
goldgestickten russischen Hauben , dem
Symbol der Frauenwürde . Am dritten
Tage wird noch Vormittags getanzt
und erst nach der Abschiedstafel , die
gewöhnlich erst gegen Abend endet ,
rüstet sich das junge Paar zur Ab¬
reise . Nun beginnt die Zeit der un¬
eingeschränktesten Lebcnslnst , die Zeit
der Vorstellungen , der Besuche und
Festlichkeiten . Kaum hat die junge
Frau das eigene Heim betreten , und
sich — am eigenen Herd kann man
wohl nicht sagen — im eigenen
Empfangssaal und Boudoir nach
Wunsch und Behagen eingerichtet ,
dann beginnen die Besuche sich bei
ihr einzustelleu , die Gastereien werden
wo möglich noch pomphafter als
früher ausgeführt , die Besuche müssen
erwidert , das Gebotene übcrboten
werden . Wie der Lebcnskreis des
russischen Mädchens sich fast nur im
Lehrzimmer abschloß , so schließt er
sich für die russische Frau in den
Salon und das Boudoir ein . Die
Existenz der vornehmen Russin ist in
Wahrheit feenhaft zu nennen . Die
Räume ihrer Behausung sind mit
allem nur erdenklichen Luxus aus¬
gestattet , die Pracht ihrer Toiletten
wetteifert mit der höchsten Eleganz
der Pariser Gesellschaft , ihre Garde¬
robe selbst wird zumeist von Paris ,
Wien oder Berlin bezogen . In ihrem
eigenen Hause harren zahlreiche Hände
ihres Winkes , ihr Wunsch ist Befehl ,
selbst ihrer capriciösesten Laune stehen
die Mittel zur Verfügung . Das
schönste Viergespann in den Stallungen
gehört ihr , die bequemsten Wagen
und Schlitten , jeder Witterung an¬

gepaßt , sind ihr Eigenthum . Sie besitzt
ihren eigenen Leibkutscher , der die Equi¬
page seiner Herrin zu seinem eigenen
Vortheil stets im glänzendsten Stande
zu erhalten sucht und ohne Rücksicht auf
die Kosten bemüht ist, die Pracht der¬
selben über alle Rivalen siegend zu machen .
Leider ist dies nicht immer der Fall .

Wiener Mode » IV.
kseft 21.
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Der Zusammenbruch mancher glänzenden , aber auf ungesunder Grund¬

lage aufgebauter Existenz erfolgt in Rußland häufiger als man es glauben

sollte , und unter hundert sorglos dahinlebendcn Familien gehen mehr als

die Hälfte zu Grunde . Zum Glück für dieselben gehören Gutherzigkeit zu

den hervorragendsten Eigenschaften des Russen ; der neue Eigenthüincr des

Gutes überläßt oft dem früheren Besitzer eine kleine Behausung , und auch

dem Bedrängten wird auf Fürsprache einflußreicher Verwandten eine Beamten¬

stelle verliehen , die eigentlich nur eine Sinecnre ist. Nicht weniger fremd

wie die Wirksamkeit im Hause oder in der Küche ist der Russin weibliche

Handarbeit . Nur zuweilen sieht man die Hände einer russischeil Dame mit
der dort be¬

Turtelgkhang Goldschnurchen

gleich , die einige Gewandt¬

heit mit der Nadel besitzen,
um für sich Kleidungsstücke
und Wäsche zu verfertigen ,
oder sich damit ihr Brot

zu verdienen . Neben dieser
Versorgung des laufenden
Hausbedarfes durch den
»Ungar « gilt es für die

reiche Russin als Haupt --

gesetz , einmal im Jahre ,
in 's Ausland zu fahren ,
zum Einkäufe und zur Er¬

neuerung der Wäsche und
der Toiletten . Das ist so
selbstverständlich , daß dort ,
>vo die Frau des Hauses
verhindert ist , eine An¬

gehörige , die in Sachen des

Geschmacks und der Mode

verläßlich ist , mit dieser
Mission betraut wird .
Denn Geschmack und Mode

gilt für die Russin nur
bei Gegenständen , die ans
dem Auslande kommen , uild
die noch im Besitze einer

Anzahl Rubel befindliche russische Frau würde unglücklich sein, wenn sie dieselben nicht

— im Auslande ausgeben könnte . Allerdings wurde in neuerer Zeit zur Verzweiflung

derselben der Import dieser sogenannten ausländischen Luxusgegenstände durch horrende

Zollsätze erschwert . Aber dies hinderte denselben keineswegs und hatte nur die Folge ,

daß die Prachtliebe der Russin und ihr meist wirklich feiner , raffinirter Geschmack , von

dem die ausgesuchte Eleganz ihres Hauses und ihrer Erscheinung das beste Zeuguiß

gab , ihrem Haus - und Eheherrn .nur noch theurer zu stehen kam.

liebten Kreuz¬
stich - Stickerei

beschäftigt ,
durch welche
nach alter Sitte ein kleinrussisches Nationalcostüni geschmückt >vird , in

dem sich bei festlichen Gelegenheiten die jungen Mädchen gerne zeigen.

Auch werden da und dort die gebräuchlichen breiten Bordüren auf die

Handtücher gestickt, und zwar minier in kräftigen ornamentalen Mnstern

und in den ausgesprochenen Farben roth , blau und schwarz . Dies

ist die einzige Nadelarbeit , zu der sich die russische Frau versteht , und

die bei einigermaßen fleißigen Damen als Ausnahme von der Regel

das allgemein angestaunte Resultat mit sich bringt , daß den Wäschekasten

eine Zahl selbstgestickter , bunter Wäsche ziert . Das Material zu diesen

Arbeiten besorgt der für einen russischen Haushalt , namentlich auf den

abgelegenen Edelhöfen ganz unentbehrliche Hausirer , dort allgemein und

merkwürdigerweise » Ungar « genannt . Man begegnet diesem wandernden ,

speculativen Kaufmann in der russischen Steppe allerwärts . Der Anfänger

trägt wohl sein Lager an Putz und Kostbarkeiten auf dem eigenen Rücken,

der bereits eingeführte und bekanntere » Ungar « jedoch kommt mit dem

Wagen augefahren , welcher schwer beladen ist mit Lcimvand , Kleiderstoffen ,

mit fertiger Wäsche und fertigen Kleidern , mit Toilette -Gegenständen aller

Art und besonders reichlichen Cosmetiques , zumeist aber mit gewirkten

Strümpfen , die seinen Hauptabsatz bilden , da bei der schlechten Qualität

derselben der Verbrauch ein geradezu massenhafter ist . Einen Strick¬

strumpf sieht man in Rußland nur in der Hand der ärmeren

Frauen , die wenigen zu-

9fr . 0 . Gesellschaftskleid aus schwarzem Satin de Lyon mit tiirkiSgesticktem
Gürtel . lVerwendbarer Schnitt zum Taillenfnttcr : Begr .- Rr . I , Rückseite des

Schnittbogens zu Hest 15 , IV . Jahrgang .) — Rückansicht Nr . 7.

.wiener tt7ode « IV.
Heft 21 .
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Aeschreiöung der dargesteü
'ten Toiletten u . s. w.

mS

bbildung Nr . 1. Mantelet ans schwarzen Spitzen und Jet für junge Frauen . (L. Gaugusch , Wien .) Die Grundform des Mantclets bildet ein
^ ärmelloses anliegendes Jäckchen aus schwarzer Faille . Die Bordertheile desselben sind mit schwarzer Pasfeinenterie gedeckt, und an ihrem unteren

Rande mit 30 cm langen Jetfransen begrenzt . Eine 50 cm. breite Spitze wird über die Grundform in der auf der Abbildung ersichtlichen Weise
arrangirt , indem sie in der Brusthöhe ausgespanut wird , dann nach abwärts faltig zurückgenommen und am unteren Rande des Jäckchens
25 cm von der vorderen Mitte , mittelst einer Bandschleife zurückgehalten erscheint . Vorne , wo der von der Breite der Spitzen übrig bleibende
Theil in Falten gelegt ist , werden diese gleichfalls von zwei Vandschleifen festgehalten . Von den Maschen nach aufwärts wird die Spitze wieder
faltig zusammengenommen , den Hals in einem schmalen spitzigen Ausschnitt freilassend . Ueber die aus viereckigen Seidentheilen gebildeten , nur an der
Kugelschweifung dem Armloch eingefngten Aermel legt sich die Spitze in Form einer Epaulette und setzt sich über den Rucken , ein Tüchelchen
bildend fort . Dichte lange Jetfransen bedecken die Aermel , und fallen am Rücken unter dem Spitzentuche herab . Die kurzen , frackartig geschnittenen
Schößchen sind mit Passementerie und Spitzen gedeckt

Abbildung Nr . 2. Toilette aus inauvefarbigem Seidenstoff mit Chenilleneyen . Der Rock hat keine Grundform und besteht aus Vorderblatt , zwei Seitenzwickeln und öem
rückwärtigen Blatte , dessen Fairen mittelst eines durch Metallringelchen zu leitenden Bandzuges lose zusammengehalten werden . Man näht dazu die Ningelcheu in halber Nocklöhein gleichmäßigen Entfernungen (etwa 10 cm) an das rückwärtige Blatt , wobei man nur durch das Futter (Satin ) sticht und der größeren Haltbarkeit wegen ein gefaltetes Sroff -
fleckchenunterlegt . Die Bänder sind an den Nähten zu befestigen , gegenseitig durchzuleiten und lose zu knüpfen . Den Rand des Nockes umgibt eine ans Chenillen genetzte Bordüre ,die rn Büschelfransen endet und behutsam aufgenäht werden muß . Sie reicht rings um den Rock, an dessen Rand ein schmaler Ansatzvolant angebracht werden kann . Ter obere
Rand wird rückwärls auf eine Weite von 8 bis 10 cm zusammengezogen ; Vorderblatt und Seitenzwickel sind in kleine Zwickelcheu zu nähen und mittelst derselben zu der Centi -
mcterzahl zu reduciren , welche nach Abzug der 8 bis 10 cm des rückwärtigen Blattes von der erforderlichen Taillenweite übrig bleibt . Der Schlitz wird seitwärts gelaffen und
mittelst einer untersetzt befestigten Knopflochleiste geschloffen . An den Rock sind genetzte Theile anzubringen , in der an der Abbildung ersichtlichen Weise geformt und mit Fransen
besetzt. Rückwärts sind die Netztheile etwas faltig eingereiht . Die Taille ist ganz glatt , schließt vorne mittelst Haken und zeigt am unteren Rande und den Vordertheilen Revers auf¬
gesetzt, die hohl zu befestigen sind . Rückwärts am Taillenrande eine Stoffrosette . Die Aermel und die ganze Taille sind mit Netz bespannt . Material : 12 bis 13 m Seidenstoff .

Abbildung Nr . 3 . Sommer -Toilette aus gesticktem Satin für junge Damen . Die Taille des aus lachsrosafarbigem Satin hergestellten Kleides tritt unter den Nock und
schließt rückwärts mittelst unsichtbar befestigten Haken . Die Rückentheile werden an ihren Längenselten um je 15 cm breiter geschnitten als das Futter und ordnen sich in schmale
umgelegte Fältchen , die als Säumchen niedergesteppt werden , und deren letztes an jeder Seite um V* cm den Contourfaden des Futters überragt . Dadurch , daß sich die Fältcheuuach erfolgtem Taillenverschluffe übereinanderlegen , wird derselbe total unkennilich gemacht . Die Seitentheile sind glatt mit Stoff zu bespannen ; die Futtervordertheile werden mit Brust -
falten versehen und fügen sich mit den zweitheilig angebrachten Oberstofflheileu zugleich in die Seiten -
theilnähte . Der obere gestickte Theil spannt sich in losen Falten , am Halsrande leicht eingereiht , bis etwa
15 cm vom Taillenschlusse gemessen , über das Futter und wird mit einem , mit einem Köpfchen eingereihten
Faltentheile abgeschlossen , der oben eine Rundung bildet , und dessen Falten sich straff über das Futter
spannen . Man kann diesen Theil erst im Taillenschlusse einziehen und festnähen und erst , nachdem man mit
Stecknadeln den Stoff faltig an das Futter befestigt hat , seinen oberen Rand nach einem auf dem gestickten
Theile gezogenen Contourfaden einbiegen und reihen . . Tie weiten Aermel sind mit zwei Reihen Stickerei -
bordnre besetzt, die anzubringen sind , bevor man den Oberstoff auf das Futter heftet . Stehkragen aus ge¬
sticktem Stoffe . Der Rock hat eine aus gleichem Stoffe oder leichterem Satin gebildete Grundform , die
180 bis 200 cm weit ist und nur am unteren Rande gefüttert erscheint . In halber Höhe der rückwärtigen
Blätter ist ein Zug angebracht , deffen Bänder durch zwei in die Mitte der Zngleiste genähte Knopflöcher

euzweise geleitet werden . Dem Rande ist ein schmaler Ausatzvolant angefügt . Der Doppelrock ist rings¬
um eingereiht und aus geraden Stoffblätteru hergestellt . Erst wird er über den vorderen Theil in der an
der Abbildung ersichtlichen Rundung eingereiht und nach der Form des unteren Nockes gerichtet und in
den Zügen angenäht , so daß sich die Stiche verlieren . Dabei sind die Falten nur so zu vertheilen , daß

der vordere Rocktheil beinahe glatt auf der Grund¬
form liege . Der rückwärtige Theil wird auf die
Breite des znsammengezogenen , rückwärtigen Grund - ^»V wm,rockblattes redneirt , also ans 8 bis 10 cm. Dabei
läßt man den Schlitz im Doppelrocke links seitwärts
und schließt ihn mit einer untersetzt befestigten Knopf¬
lochleiste . In den Grundrock ist er in der Mitte an¬
zubringen . Das den Rockverschluß überragende Stück
des Doppelrockes wird in ein Leiftchen gefaßt und
fügt sich mit einem Haken dem Rockbunde an . Den
unteren Rand umgeben zwei Reihen in den Stoff
selbst gearbeiteter Bordüren . Material : 10 bis
11 Meter Satin .

Abbildung
' Nr . 4. Morgenkleid aus Ben -

galine mit FederngalouS . Die Rücken und runden
Seitentheile sind unterhalb ihres Schlusies breiter
zu lassen als das Futter , um faltig eingelegt
werden zu können . Entweder eingezogen oder in
Hohlsalten geordnet , wird der Stoff mit einem

_ r jj I jl \ !i \ \ \ \ lf | p schmalen Stoffleistchen an das Futter gehalten .
mm \ ! I Werden Hohlfalten eingelegt , so ist der Stoff so zu

ordnen , daß sich auf der Außenseite zwei Hohl -
falten bilden . Rücken- und Seitentheile werden in

.. .. mjj f Schleppe geschnitten und sind dementsprechend nach
V'lUiM 2ijj

'
lj

! | ( | | | nuten zu zu verbreitern , d. h . in scharfe Zwickel "
' , ' / ? n ! , | J ! j zu schneiden , damit die Schleppe nicht einziehe . *

* *

Das Morgenkleid ist mit Satin gefüttert und erhält
am unteren Rande eine Balayense eingenäht , die
ans dem Stoffe des Kleides eingelegt wird . Dasselbe
schließt vorne mittelst einer an die unteren Border¬
theile untersetzt befestigten Knopflochleiste . Auf die
unteren , aus Futterstoff geschnittenen , mit je einer

Briisinaht versehenen Bordertheile sind Faltenbahnen aus getupftem crepe de Chine befestigt ; an einer
Seite angenäht , fügt sich dieser Theil an der anderen Seite mit Haken an den Futtervordertheil . Die
Toppelvordertheile haben je eine Brustnaht , sind am Taillenthcile mit umgeschlagenen Revers aus gemustertem
Seidenstoff versehen und mit Federngalons besetzt, die rings um den Halsausschnitt bis zum unteren
Rande reichen . Im Taillenschlusse hält ein kleiner Gürtel aus dem Seidenstoffe die Toppelvordertheile
Zusammen. An den Seidenstoff -Stehkragen ist eine Federnbordurc gesetzt. Hohe Keulenärmel mit Knopf -
Verschluß und Bordüre . Material : 7 bis 8 Meter Bengaline .

Abbildungen Nr . 5 und 7. Gesellschaftskleid aus schwarzem satfn de Lyon mit türkisgesticktem
Der vorne glatte , rückwärts in Falten geordnete Rock fällt über eine Grundform aus Taffetas , die

zn ihrer halben Höhe mit Organtin gefüttert ist und in deren rückwärtiges Blatt ebendaselbst ein
Endzug angebracht wird . Die Bandansläufer kreuzen sich in der Zugleiste und sind durch zwei in der
Mitte des Besatzstreifeus genähte Knopflöcher geleitet . Dem Grundrockrande ist ein schmaler Ansatzvolant^ gegeben, deshalb ist der Rock um die Breite des Volants , der aus 9 Stoffbreiten in schmale Plissäsällchen
knigelegt wird , zn verkürzen . Der Doppelrock fügt sich am vorderen Theile auS drei Stoffbreiten zusammen ,deren Längenseiten nur wenig abzuschrägen sind, um sich der Form des Grundrockes gut anpassen zu können .
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3it . 8 . Glirlcnschnrze für junge Mädchen .
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Holländer - Häubchen für kleine Mädchen .

Abbilds . Nr . 8 .
Gartenschürze für
junge Mädchen .
(Spitzer L Frisch ,
Wien.) Die Umran¬
dung des Schürz-
chens bildet eine
breite Valenciennes-
fpitze, die glatt an-
genäht und mit dem
Schürzchen zugleich
gouffrirt erscheint .
Die Ansatznaht des
Schürzchens ist mit

einer Goldborde gedeckt. ES fetzt sich aus Balencienncs-Entrcdcux „ ud in schmale Eäumchen ge¬
nähten Snrahstreifen znfaninien. DaS Täschchen ist von Bändern mnrahmt, die sich zu Maschen
knüpfen . Gefaltete Spitzenbahnen und Goldborde bilden daS Lätzchen .

Abbildung Nr . g . Kleid ans Tricotstoff für jnuge Mädchen . (Elise Blnm , Wien,
I ., Tuchlauben 7.) Der Rock hat eine Grundsorni ans Satin und fällt vorne glatt , rücklvärts
in einen Faltenfächer geordnet, herab . Seinen unteren Rand umgeben zwei Biais an? dunklein
Tricotstoffe, die ringsum reichen . Ter Faltenfächer wird auf einer Büste aus den .Grnndrock
genabelt, und erst nachdem dies geschehen, schneidet man den Schlitz unter der zweiten oder
dritten , von der Naht ans entfernten Falte ein , und zivar ani inneren Theile, so dass die
darüber liegenden Falte den Schlitz vollkommen unsichtbar macht. Im Grundrocke ist er links
seitwärts cingeschnitten . Das den Rockverschluß überragende Stück des DoppclrockcS , also die
Halste des Faltcnsächers, wird in ein Bcsatzleistchen gegeben und fügt sich mit diesem mit einem
Haken dein Rockbunde an . Die Taille schließt vorne mittelst Haken und zeigt an ihren Vorder-
theilen »icse Falten ; ihre Fnttervordcrtheile sind passend , den Oberstofftheilen ist beim Zuschnei -
den für die Falten entsprechend zugegeben . Die Bordertheile werden kurz geschnitten und mit
kleinen dunklen Patten versehen , die hohl ansgesetzt find ; die übrigen Taillentheile sind länger
geschnitten . Den spitz gebildetenHalsausschnitt umgibt ein mit breitein, dunklem Besatz Uinrahmtcr
Matroseiikragcn. Die Schoppenärmel schlicßeii mit sich knöpfenden dunklen Manchetten ab .

Abbildung Nr . 10 . Holländer-Häubchen für kleine Mädchen . (Louis Modern , Wien,
I . , Bogncrgasse 2.) Das Häubchen ist ans weißem Batist und ans Stickerei hcrgestellt . Seii ,
rückwärtiger Theil schoppt sich ans eiiier glatten Stoffbahn , der breite vordere Stickereivolant
ist in Zwischenräumen eingczogen . Ten Ansatz bildet eingereihte Stickerei .

Abbildung Nr . 11
iiiid 12 . Toilettekästchen
siir die Reise. (Joses
Kainrath , Wien.) Das
ans Leder hergestellte
kleiiie Kästchcii ciithält
Spiegel , Scheere, Brcnn -
schecrc, Zündhölzchenbe-
hältcr und Spiritns -
maschine . Letztere und
die Brennschecre sind zn -
samniciilegbar, um in
dein klcineii Kästchcii
niitcrgebracht lverdcn zn
können .

Abbildung Nr . 13 .
Toilette mit Spitzenjäck -
chen. Die Blümchen de?

zur Anfertigung der Robe Verlvciidcten Crope sind ans heliolropfarbigem Griiiide in etwas
dnuklerer Nuance eiiigcivcbt oder gedruckt ; der Spitzenstoff ist ficclle- oder hcllöcrnsarbig. Teil
Griindrock verfertigt mail ans Satiii oder aildcrcin Stoffe 180 bis 200 cm weit und füttert
ihn 40 cm hoch mit weichem Organtin oder Moilsseline. In halber Höhe seines rückwärtigen
Blattes wird ein Baiid oder Satinstreischen an beiden Rändern scstgcsicppt ; durch diese Leiste ,

in bereit Mitte zwei Knopflöcher genäht werden, sind zlvci Bänder geleitet, deren Ausläufer ,
sich kreuzend , durch die Knopflöcher geschoben werden. Daniit durch das Ziisainmcn-

schiebcn das Bändchen nicht ausreißc , ist es gut, beim Befestige » des¬
selben ein ziisamiiiengefaltetes Stossblättchen unterzulegcn. An

den Rand des Grundrockcs, der sich einem Passe-
poile aiifügt, ist ein schmaler Ansatz¬

volant gesetzt, um desseii Breite
(etwa 0 Ccntim.) der Rock verkürzt

Am oberen Rande in kleine Zwickelchcn genäht, verbiiidct sich der vordere Doppelrocktheilmit drei geraden
Stoffblättern , die sich, bis 20 cm. vom Taillenschluffe gemessen , mit verstürzten Nähten mit ihm verbinden
In regelmäßige Falten geordnet, werden die drei Bahnen in einen Knoten gefaßt und mit Sicherheitshaken
auf die kurze Taille gehalten. Um einen unsichtbaren Anschluß möglich zu machen , darf der Faltenthest
wie bereits erwähnt , nicht bis zum Rockrande mit dem Borderblatt verbunden sein . Die rückwärtigen
Bahnen sind länger zu lassen und erhalten, wenn sich dies wegen des guten Falles der Falten nöthig er¬
weisen sollte , Zwickel eingesetzt, die auch den Längenseiten des Vorderblattes im nöthigen Falle anzusügen
sind . Der Schlitz des Grundrockes wird in der Mitte eingeschnitten . Die Taille wird aus gewöhnlich z„
schneidenden Futtertheilcn gebildet. Ihre Futterrückentheile haben in der Mitte , wie inimer, eine Naht
der Oberstoff der Rückentheile wird in der Mitte nahtlos gelassen , damit sich zwischen den beiden bei den
runden Seitentheilen eingelegten Falten ein plastronförmiger glatter Theil bilde. Den runden Oberstoff-
Seitentheilen wird Stoff zugegeben , der sich, wie an der Abbildung ersichtlich , in der Richtung der
runden Seitenthcilnaht , aber von der Achsel aus in je zwei tiefe Falten ordnet. Die Taille schließt vorne
mittelst Haken und erhält ein Faltenplastron aus schwarzem , mit Türkissteinchen besäetem Toll rösille auf¬
gesetzt, dessen Falten dem Schluffe zn spitz zusammenlaufen. Das Plastron theilt sich bei der Achselnaht
in zwei Theile und fügt sich in die Rückcnfaltcn , wo es nüt versteckten Stichen zu befestigen ist . Der
hohe Stuartkragen hat Drahteinlage und Ueberzng ans Türkis-Tüll . Tic paffenden Seidenstoffärmel sind
mit Doppelärmeln an? Tüll gedeckt, die am oberen Theile einnial zusammengenonnnene Schoppen bilden
um sich unten glatt dem Acrmel anzupassen . Der Gürtel aus schlvarzcr und türkisblauer Schnurpasse -
menterie ist an einer Seite angenäht und an der anderen angehakt und verbirgt den Taillenabschluß, so
daß das Kleid in seinem vorderen Theile wie ein Prinzeßkleid ausffeht. Er hat lange GrelotS.

Abbildung Nr . 6 . Gürtelgehäng ans Goldschnürchen, glashellen Perlen - und Goldpassemenlerie
(Brüder Goldbach , Wien) .

Nr . 11 .

Nr. 12 . Sir. 13 . Toilette mit Spitzen-Jäckcheu .
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Nr . 14 . Negligee-Häubchen .

werden muß . Bevor man das Paffepoile an den Grundrock befestigt (dasselbe wird in einem schräg -
fädigen Stoffstreifen so eingenäbt, daß das eine Stoffende breiter als das andere erscheint )
reducirt man diesen erst zur nöthigen Taillenweite. Daböi näht man das Vorderblatt in je zwei
und die Seitenzwickel auch in je zwei Zwickelchen ein . Das rückwärtige Blatt ist auf eine Breite
von 8 bis 10 am zusammenzuziehen; man subtrahirt diese 8 bis IO cm von der Taillenweite
und hat dann die Centimeterzahl, auf welche man Bordcrblatt und Seitenzwickel zu richten hat .
Am ganz sicher zu gehen , bezeichnet man mit einer Stecknadel oder einem Heftfaden auch am
Paffepoile die Taillenweite (für die Schlitzvorstehlciste wird zugegeben ) und nadelt dieses in der
Mitte und an beiden Enden an den Nockrand . Man näht das Paffepoile so an , daß der breiter
gelassene Stoffrand nach außen liegt, damit man mit demselben die Naht nettmachen kann ; der
Streifen wird mit kleinen Stichen niedergenäht. Der Doppclrock wird aus geradefädigen Stoff¬
blättern hergestellt und ist 280 bis 300 cm weit. Am oberen Rande eingerciht, werden seine
Falten so vertheilt, daß der Rock am vorderen Theile beinahe glatt anfliege ; den Schlitz schneidet
man seitwärts ein und schließt ihn mit einer untersetzt befestigten Knopflochleiste . Beim Grnndrocke
wird er in der Mitte gelassen . Den Rand des Doppelrockes umgibt ein mit einem Köpfchen ein -
gezogener Tüllspitzenvolant, den man kl/2 bis 5 cm weit läßt . Das Jäckchen bildet sich ans
einer bis zum Schluffe reichenden Taille und den auf dieselbe gesetzten Tüllspitzentheilen, welche
die Untertaille in Form eines Sattels sichtbar werden lasten und sich mit einem Köpfchen derselben
ansügen. Die Untertaille ist vollkommen glatt und schließt vorne mittelst Haken , die möglichst
unkenntlich zu befestigen sind . Oesen und Haken werden abwechselnd so an die Längenseiten
angenäht , daß Erftere mit dem Rande gleichstchen , Letztere um il4 cm weiter nach innen befestigt
werden. Das Spitzenjäckchen kann im Ganzen oder getheilt angefertigt werden, wenn die Breite
der Spitzen nicht ausreichen sollte. Bevor man es an die Taille anbringt , bezeichnet man an

Vorder- und Rückentheilen die Form des Sattels . Rückwärts setzt sich das Jäckchen in Form einer Rundung an . Die Spitzcntheile werden eingezogen und bei der Seitentheilnaht mit
Hohlstichen miteinander verbunden ; nach der Form des Armloches abgeschnitten , fügen sie sich mit in die Aermelansatznaht. Bei den Bordertheilen muß als Kantenabschluß der
Deffinrand der Spitze mit kleinen Stichen und möglichst unmerklich angebracht werden. Am oberen Rande wird der Spitzenstoff in drei Reihen und mit einem schmalen Köpfchen
eingezogen , das hie und da befestigt erscheint . Der Schoßtheil fügt sich untersetzt dem Taillenrande an , an welchen ein schmaler Bandgürtel befestigt ist. Dieser läßt seine Enden sichvorne kreuzen und schließt mittelst Haken . Dem Halsrande fügt sich ein Stuartkragen an , der aus einer doppelten Spitzenlage und einem eingeschobenen Seidenfntter sich bildet. Am
Rande wird ein dünner
Draht befestigt , der dem
Kragen die Form gibt . Die
Schoppenärmel sind mit
Spitzenmanchetten abge-
schlosten. Material : 6 bis
7 Meter Crepe.

Abbildung Nr . 14 .
Negligehäubchen. (Marie
Wenzl , Währing , Stern -
wartstraße 46 .) Borne eine
Masche, rosettenanig ge¬
steckt, aus blauem Faille-
bande, welcher sich einge-
zogene , breite Tüllfpitzen
anschließen . Diese sind auf
ein blaues Band geschoben ,
mit diesem zu einer Run¬
dung zusammengenäht und
so angebracht, daß sie rück¬
wärts lang hcrabhängen,
vorne sich zum Theile über
die Rosette legen und nach
rückwärtsreichend , mit klei¬
nen Ziernadeln an das
eingeschobene Band be¬
festigt sind . Rückwärts eine
lange Masche .

Abbildung Nr . 15 .
Kleid aus weißem Voile
für Mädchen von 4 bis 7
Jahren . Die Grundform
des Kleidchens ist en prin=
cesse geschnitten , rückwärts
mit einer untersetzt befe¬
stigten Knopflochleiste ge¬
schloffen und mit zwei
Stickereivolants, in glei¬
chem Stoffe ausgeführt , be¬
setzt. Der rückwärtige Dop¬
peltheil mit dem Stickerei-
coquills wird an einer
Seite des ein wenig aus¬
gerundeten Halsausschnittes
angenäht, um au der an¬
deren und im Taillenschluffe
sich mit Haken dem Unter¬
kleidchen anzufügen. Der
Theil ist aus einem geraden
Stoffstücke gebildet, an bei¬
den Seilen abgerundet und
in Falten eingelegt. Beider¬
seitig sind Stickereistreifen
angesetzt, die sich in der
Fortsetzung in Stufeufalten
eiulegen und bis an den V .
Rockrand reichen . Ten
Armlöchern sind Stickerei -
streifen angesetzt .

Abbildung Nr . 16 .
Frauen . Nr . 15 . Kleid aus weißem Voile für Mädchen von 4 bis 7 Jahren . (Verwendbarer Schnitt znm Futterleibchen : Bear .-Nr . 3 RückseiteAle Taille des aus Crepe des Schnittbogens von Hesl 13, IV . Jahrgang .) - Nr . 18 . Trauer -Toilette sllr Frauen .
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fjerflfftcKtfii Kleides schließt vorne mittelstHolen und hat einen Ansatz an? schwarzen matten
JaiSperlengitter » , die mit Fransen abschließcn und ringsum reiche ». Sonst ist die Taille
ganz glatt mit Stofs bespannt ; nur die Vordcrtheile behalten bloS die zweite Brnstsalte
durch Futter und OLerstofs genäht ; die erste wird » nr ins Futter angebracht. Ter Ober -
stoff ist dann ans einer Büste loie erforderlich, über das Futter zu spannen. Den Längen -
sciten der Bordcrtheile sind breit- Reversklappen auS Crepe angesügt, die sich „ach dem
Taillenschlnsse zu verschmälern und am Halsrande nach der Form des ein wenig tiefer als
gewöhnlich herabreichenden, etwas abstehendenKragens ausgeschnittenwerden. Tie Acrmel
schoppen sich ans passenden Futtcrtheilen und haben spitze Manchettcn ans Crepe . Ter
glatte Rock hat eine 180 bis 200 cm weite Grundform als Unterlage und ist am Rande
mit einem >0 em breiten Crepe-Biais besetzt. Sein vorderer Theil liegt beinahe faltenloz
ans dem Grundrocke , rückwärts legt er sich in einen Faltensächcr ein , dessen Schlitz in
die zweite oder dritte von der Mitte ans entfernte Falte eingeschnitten wird, nachdem
der Stoff aus einer Büste aus dem Grundrocke z» den Falten geordnet wurde. Im
Grnndrocke ist der Schlitz links seitwärts angebracht. Die Tasche wird ebenfalls in dem
Faltensächcr rechts eingeschnitten . Der Doppelrock besteht aus geraden Blättern und ist
280 bis 300 cm weit . Material ; 7 bis 8 m Crepe.

Abbildung Nr. 17 . Stirnhnt aus schwarzem st zanr-Stroh . (L . Krickl , Wien .)
Tie rückwärts höher als vorne ansgebogcne Form aus schwarzem a zour-Stroh zeigt ein
Arrangement

CA
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Nr. 17 . Stirnhnt ans schwarzen , » joul -Stroh

von schwar¬
zem dessinir -
ten Tüll , daS
mit schwarzen
Sammtschlei-
fcn gehalten
erscheint . Ei»
Gesteck auS

schwarzen
Rcihcrfedern

ist rückwärts
am Hute an¬
gebracht, von
Maschen ge¬
halten .

Abbildung
Nr . 18 . Schür-
zen -Kleidchen
ans weißem,
roth dessinir-
tem Satin .

(Louis Modern , Wien.) An den rniidgcschnittcnenSattelans glattem roihen Satin fügt sich ein gezogener
Theil aus genmstcrtem Stoff an, ein schmales Leistchen aus demselben Material ist 1 em vom Rande

entfernt dem Sattel ausgesteppt. Um die Taille wird da? Leibchen in Falten eingezogcn und zur Taillen -

tveite verengert. Ein in Falten gezogenes Röckchcn aus gemustertem Stoffe fügt sich dem Leibchen an.

Dasselbe ist unten herum mit einem Schrägsireifen ans rothcm Satin, dem ein 1 cm. schmales Leistchen
anfgesteppt wird , verziert . Kurze Schoppenärmelchen.

Abbildung Nr . IS . Garten -Toilette mit Blouse. Der Nock des cinsachen Kleides hat keine Grund¬

form und ist aus mandclfärbigcin Wollstoffangcfertigt ; feinen Rand umgeben vier je « bis 7 cm breite BiaiS ,
ans doppeliliegendem, schrägem Stoffe gebildet . Diese werden röhrcnsörmig znsammengenäht, wenn man
den Stoff , in der Mitte gefaltet, zusanimenheftet und seine beiden Ränder aneinanderstaffirt. Mit Hohl-

Stichen werden die BiaiS an den Rock bescstigt , und zwar nur an ihrem oberen Rande . Der Schlitz wird
links seitwärts angebracht und mit einer untersetzt befestigten Knopslochleiste geschloffen. Der obere Rand

des Rockes wird eingereiht ; über den vorderen
Theil sind die Falten nur so zu vertheilen, daß
der Rock sich den Hüften gut anschlicße ; rückwärts
werden sie auf eine Breite von 8 bis 10 em zn -
sauiniettgeschobeu . Der Rock mißt 190 bis 200 cm
und ist bis an seinen oberen Rande mit weichem
Monsselin oder Satin gesüttert ; an sein rück¬
wärtiges Blatt werden in halber Höhe in gleich¬
mäßigen Entfernungen Metallringelcheu angenäht,
durch welche kreuzweise Bänder geleitet werden.
Die Ringelchen werden mit kleinen Unterlage-
flcckchcn nur an das Futter befestigt und die
Bänder nur lose geknüpft . Den Abschluß des
Rockes bildet ein Spitzmieder aus BiaiS , das auf
einer mit Fischbcinen versehenen Grnndsorn, ruht.
Aus diese sind die BiaiS parallel anzubringen, in-
den , sie an beide » Rändern befestigt werden. Das
Mieder schließt seitlvärts mit Haken , links eine
lange, mit Pompons abschließende Bandmasche in
der Farbe der BiaiS . Die Blouse ans ans gelb¬
lichem Grunde braundessinirtem Foulard hat
weite au den Achseln gezogene Bordertheile,
schließt mittelst Haken und wird unterhalb den
RockeS angelegt. Die Rückentheile werden naht¬
los gebildet und im Taillenschlusse ein wenig
eingezogcn . Die weiten Schoppenärmcl schließen
mit hohen, passenden , sich mit Knöpfen verbinden¬
den Manchetteu ab . Den Halsausschnitt umgibt
ein kleiner Matrosenkragen.

Abbildung Nr. 20 und 21 . Toilette mit Jackentaille und Stahlrosettenputz . Schiefergrauer oder

rother, sester Wollstoff, oder auch leichtes Tuch bildet das Material zu der Toilette, deren Aufputz in

gleichmäßigenZwischenräuuien eiugeschlageue Stahlnägelcheu geben . AuS diesen ist die breite Bordüre am

Doppelrock gebildet, auch das Gilet und der Taillenrücken find mit den Nägclchen besäet . Der Grundrock

ist 2 IN weit und bis zu seiner halben Höhe mit Mousseline oder Bengaltne gesüttert. 45 cm vom unteren

Rande ist ein Bandzug an das rückwärtige Blatt angebracht, dessen Bänder kreuzweise dnrchgeleitet sind .

Der Schlitz ist links seitwärts eingeschnitten , in den Doppelrock wird er unter einer Falte des Fächers

angebracht . Bis zum Ansätze dcS rückwärtigen Doppelrockblattes umgeben drei Reihen schwarzer Sammt -

.M .

Nr . 18 . Schürzmkleidchen aus Satin.
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Nr. 19 . Garken-Toikette mit Blouse. (Schnitt zum Wiedergürtel;

Begr .-Nr. 3 , Rückseite des EchuittbogenSzu diesem Hefte . Verwendbarer
Schnitt zum Rock : Begr .-Nr. 2 und 3, Rückseite des Schnittboge « .

zu Heft i , IV. Jahrgang.) ^

Wiener Mode« IV.
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Länder oder festgewebter Seidenborden den Rock; oberhalb derselben ist die Bordüre ersichtlich. Ter vordere Doppelrocktheil , 160 bis 180 cm breit , ncrbiudet llcki mit verstürzten
Nähten mit dem rückwärtigen , 140 bis 160 cm breiten Blatte und ist an beiden Längensciten nach der Form der Seitenzwickel des Grundrockes abznschrägen . Erst wenn der Falten¬
fächer auf einer Büste auf den Grundrock geuadelt wurde , ist der Schlitz eiuznschnciden . Beim Einlegen des Fächers muß darauf geachtet werden , daß die erste Falte die Ver -
bindungsnaht der beiden Nockblätter verberge . Die Jäckchentaille setzt sich aus einer gewöhnlichen Taille und den sich ihr vcrstürzt anfügeuden Pattentheilen zusammen , die, rückwärts
auseinander weichend , den Faltenfächer sichtbar werden lassen. Sie wird ans gewöhnlich zu schneidenden Futtertheilen gebildet und schließt vorne mittelst Haken. Den Abschluß des
scheinbar eingesetzten, nur durch die eingeschlageneu Stahlnägel geformten Rücken-Einsatzes und Gilet bildet eine schwarze, eingereihtc Chautillyspitze , deren Ausläufer bis zum
Taillenschluffe reichen, lvo sie sich spitz treffen. Daselbst sind ihre Falten znsammengefaßt und setzen sich als rveiteres Coquillö bis zum Rande der Ansatzpatten fort , die sich vom
Taillenrande an trennen . Wie an Abbildung Nr . 20 ersichtlich, vervollständigen auch an den Vordertheilen kleine Spitzenstufenfalten das Gilet . Die Ausatzpatten werden nach einer
vorher zu bildenden Orgautinform geschnitten und reichen 45 em lang herab . Glatke Aermel , an den Epauletten nur wenig eiugezogen . Maierml : 7 bis 8 iu Wollstoff oder Tuch.

Abbildung Nr . 22 . Haus¬
kleid mit Satteltaille für junge .
Mädchen . Aus türkisblauem
Stoffe angefertigt , hat das ein¬
fache Kleid einen aus gleich¬
farbigem , mit Stahl durchweh¬
tem Stoff gebildeten Sattel , der
mit einem schmalen crepe de
einne -Bolaut abgeschlossen ist .
TieTaille schließtrnckwärts sichi-
bar mit kleinen Stahlknöpfchcn
und ist an ihren Rückentheilen
glatt . Der Sattel erscheint nur
vorne . Die Fnttertheile werden
glatt mit Stoff bespannt ; der
Sattel ist aufgesetzt und mit in
die Armlöcher genäht . Der
Volant wird aus einem gerade -
fädigeu und doppelt liegenden ,

T

Stoffstreifen mit einem Köpfchen /
"

eingereiht . Der Nock kann mit ' '
oder ohne Grundform hergestellt -.

'
/ .i,:-,

werden und ist in ersterem Falle ' "xVW / ^
280 cm, in letzterem 220 cm ^ '"A '' “

weit . Hat er eine Grundform ,
so bildet er sich aus geraden
Stosfblättern und wird 'am
oberen Rande vorne leicht, rück¬
wärts dicht eingereiht . Wird
er ohne Grundform gebildet , so
schneidetman ihn wie eine solche,
nur statt mit je zwei , mit je
einem Ztvickel. In dem Falle
wird er auch mit Satin bis
zum oberen Rande gefüttert und
mit einem aufgesetzten, einge¬
reihten Volant versehen, der
mit einem Stahlstosfbiais ab¬
schließt. Die Grundform hat
einen in die Mitte des rück-
wärtigenBlattes cingeschnittenen
Schlitz, im Doppelrocke wird er
seitwärts gelassen und mit einer
untersetzten Knopflochleiste ge¬
schloffen. Den Abschluß der

‘ ' ' •• llfe /
unter den Rock anzulegenden
Taille bildet ein Spitzgürtel aus
Stahlstoff , auf einer mit Fisch¬
beinen versehenen Grundform J Jr* .vSRx
aus steifem Stoffe , etwa Segel¬
leinwand , gebildet und mit einer
breiten, grauen oder türkisblauen
Bandschleife abgeschloffen . Der
Gürtel verbindet sich seitwärts
mit Haken. Material : 7 bis
8 Meter Wollstoff .

Abbildung Nr . 23 .
Blousentaille aus blauem
Snrah . Die Vordertheile haben

anpassendes Futter MM
und sind am Hals¬
rande leicht ein¬
gezogen ; sie wer¬
den deshalb um je
15 cm breiter ge¬
schnitten als das
Futter . DieRücken -
und Seitentheile
werden glatt mit
Stoff bespannt und Nr . 21 . Toilette mit Jackentheilen und Stahlrosettenputz . (Verwend -

. , barer Schnitt zur Taille : Begr .-Nr . 3 , Vorderseite des Schnittbogens \ractjen bis zum zu Heft 17 , IV. Jahrg . mit Hinweglassung von Mg . 22 .) — Nr . 22 . — X
Taillenschlnsse , wie Hauskleid mit Satteltaille für junge Mädchen .
die Vordertheile .
Die Blouse wird mit einem breiten , eingereihten , aus doppelt liegendem Stoffe gebildeten Volant zn ihrer Länge vervollständigt . Von der Seitennaht an reichen

Sammtbandspangen bis zur vorderen Mitte , die am oberen Rande mit verborgenen Stichen festgehalten werden ; die unterste der Vandreihen reicht ringsum und ver¬

birgt den Ansatz des Volant , Die Blonse schließt vorne mittelst Haken ; bis zur obersten Sammtbandreihe ist eine Surahhohlfalte aufgesetzt , durch die kleine Knopf¬
löcher genäht sind . Am Rande des rechten Vorderteiles befestigte kleine Sammrknöpfchen fügen sich in die Knopflöcher . An der oberen und unteren Reihe der Bänder

SM ) I je eine Masche . An breiten Rändern der Hohlsalte ein aus doppeltliegendem Stoffe eingereihtes Bolantköpfchen . Dem Halsrande ist ein mit dünner Drahteinlage ver¬

sehener Volant aus doppeltem Stoffe allgefügt . Die auf anpassenden Futtertheilen gebildeten Schoppenärmel sind mit zwei Reihen voll Sallimtbälldern abgebllllden .
Abbildung Nr . 24 . Gürtelschnalle ans Nickel . <F . Arnold und Comp . Wien »zum Schmetterling «) Die zierliche Schnalle , um deren unlcren Rand Pendants aus

^ r- 20. Nickel angebracht , sind , hat an ihrer Rückseite zwei breite Oesen an welcheli das Band befestigt werden kann .

-X .
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9Jr. 23 . Blousen-Taille oitS blauem Surah.
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Abbildung Nr . 25 . Princeßkleid mit Stickerei -Einsatz . Die Grundform des ans

blaugraucni , weißdesstnirtem Foulard oder Voile hergestelltcn Kleides ist on xiiocesso

geschnitten . Die Rücken - und runden Seitentheile werden beim Zufchneiden des Ober¬

stoffes so breit gelassen , daß das Princeßkleid unten eine Weite von 260 bis 280 cm erhält .
Man reiht den breiter gelassenen Stoff ein , oder besetzt ihn , in Falten gelegt , mit einem

schmalen Leistchen , welches an das Fnttcr befestigt wird . Die Oberstofsvordertheile werden

an der Armlochhöhe länger geschnitten , ans der rechten Achsel sind sie in Falten genommen ,
welche von einer Bandrosette festgchalten sind . Nach links spannen sich die Falten abwärts

bis etwas unter das linke Arniloch , auf diese Weise einen Sattel aus weißem Stickereistoff
sichtbar werden lassend ; zwei Rosetten ans blauem Äande sind dort , wo sie zusammen -

laufen , bcsestigt . Am Rocke erscheint das Ueberklcid an der Naht zwischen dem Border -

theil und ersten Seitentheil geschlitzt, dem Bordertheil wird an der linken Seite etwas

in der Breite zugegeben , daniit die nach aufwärts gesetzten Falten hübsch aussallcn , ohne

zu spanne » . Unten toird das Bordertheil etwas abgerundet . Die rückwärtige Bahn ist

ans dem Stickereieinsatze mit Bandrosetten festgehalten . Das Kleid schließt rückwärts mit

Haken oder einer Schnürvorrichtung . Die Aermel sind weit und unter dem Ellbogen

niit einem Köpfchen circa 5 cm . breit eingezogen , und legen sich aus breite Stickere:-

manchetten . Der ausgestellte Kragen ist aus Stickerei , der am Rande ein sehr seiner Draht

angenäht wurde , wodurch sie in Falten gegeben werden kann . Material : 10 bis 12 m

Foulard oder Voile l ' /2 m . Stickcreistoff .
(Fortsetzung der Beschreibunge n auf Seite 767 .)_ _ _

Unser Schnittbogen enthält die Schnitte zu nachbenannten Toiletten : znn>

Kleid für Mädchen von 7 bis l0 Jahre :, Nr . 10 , zum Brunnenmantel Nr . 16 und - ,

zur Nögligejacke Nr . 27 , sämmtlich aus Heft 20 , IV . Jahrgang ; ferner zur Grundform

des Mantelets Nr . 1, zum Miedcrgürtel Nr . 19 , zum Meßgewand Nr . 43 und 11, sämmtlich

in diesem Hefte . Ferner die Naturgrößen Zeichnungen zur Borde mit Eckbildung sür die

Buffetdecke Nr . 62 in Heft 20 , IV . Jahrgang und zum Meßgewaiid Nr . 13 und

in diesem Hefte , sowie zur Billarddecke Nr . 49 in Heft 22, IV . Jahrgang .

Heft 21 .Wiener Mode« IV .



Die Frau und das Bewegungsspiel .
Zu

Von Robert Freiherrn von Fichard.

Nr . 24 . Gürtel¬
schnalle ans Nickel.

>UM ersten Mal seit dem Bestehen des Lawn Tennis - Spieles ist mir durch die
Nnsrnne einer Leserin unseres Blattes zu Ohren gekommen, daß dasselbe möglicher
Meile

^
» vervönt - sein könnte. Es war mir zwar bekannt, daß die deutschen . Jungfrauen stch

diesem Spiel , sowie manch' anderem gesunden Bewegungsspiel gegenüber reservirt vechlelten,LJ in Ster «eit noch hatte der Gemeinderath einer großen rheinstchen Stadt sich mit
.

" " ^ raaJ zu befassen ob man den jungen Damen gestatten dürfe , öffentlich Lawn Tennisder Frage zu oemgen , oo mm v > A ~ bi na (j, innerer Debatte mit Maforitatzu spielen, E
^

'
-E ? dw Ancheilnahme stiwns

^
d
'
er Damen an diesem unterhaltenden Ball -

r -W,dt S irgendwie geq °
"

die guten Sitten , daß die Gesellschaft die Nothwendig -piel verpönt stm ? -oerftogl es irgcno .! !
, Mit Nichten ! Schon ein Blick auf die ThatfachenM

a
* -

^
“

3MSSf ^ är
,
Ä 9<iÄl « i-d . i>> 8 ® ! «

,
« » »«fgenügt , um nur R

^
gebm . a )

in öffentlichen Preisturmereu (tote m Baden -ÄiK LSLÄ 'fiS SU Ä ?
sämmtlich passionirte Lawn Tennis - Spielerinnen sind. Wir können d

^ er
füglich über die Frage , ob Lawii Tennis für die deutschen Manchen
verpönt fei, zur Tagesordnung übergehen , wollen uns aber dafür eimf l
mit der Frage befassen : woher stammt dieses Vornrtheil ? Es hangr
eng zusammen mit der bisherigen , eigenartigen weiblichen Grzrey j ,
die darin zu gipfeln schien , die jungen Mädchen bis zu dem gr ll
Ereignis; des ersten Balles vor jedem Contacte mit der Mannerwet z
bewahren, ihnen eine kaum genügende körperliche Bewegung z
gestatten, um sie dafür mit Handarbeit und Kaffeekränzchen zu oegtu .
Es ist dem gegenüber schon oft betont worden und erscheint immer
noch dringender Empfehlung nothwendig , daß eine Nation zu XVK
Gedeihen gesunder, körperlich entwickelter, und Anstrengungen g -
wachsener Frauen bedarf , während die bisherige Erziehung " nwre
weiblichen Jugend eher ein schwächliches , ja oft kränkliches Gefchtecy
heranbildet . GlücklicherWeise läßt sich feststellen , daß von Tag zu Tag
obige veraltete Tendenzen dem neuen Princip weichen , und gleicher
Weise steigt damit das Maß der Antheilnahme unserer Frauen an ge-
Inndheitsördcrndcm , bisnun der Männerwelt ausschließlich vorbehaltenem ,Sport . Ich begrüße mit Freuden hierin eine der vernünftigsten Formender Frauen - Emancipation und erkläre ihr relativ spätes Eintreten dur )
solgende Factoreu : die Macht von Sitte und Gewohnheit einersert. uno oi
Art der Spiele andererseits . Es liegt imWeseu der Frau begründet , daß sie m
der Pflege ihrer Familie und der Besorgung des Haushaltes ihre vornehms e
Aufgabe erkennt — aber nicht ihre einzige soll sie darin erblicken . Mt
Culturgeschichte von Jahrhunderten möchte uns allerdings dies fast
glauben machen, da ivir bei den meisten Culturvölkcrn die Frau ans das
Haus beschränkt finden , in welchem sie in stiller Thätigkeit ihren Lebens-
beruf erfüllen muh , so besonders die Athenerinnen der elastischen
Zeit , die würdevolle römische Matrone i>nd den verehrungswurüigcuTypus der deutschen Hausfrau . Niemals aber war dieses Princip ganzconsequent durchzuführen ; wo immer es sich um Entfaltung von Glanzu»b Schönheit handelte , da konnte der Mann ohne die Frau nicht au - -
komuicn . Sie diente ihm alsdami zur Ansschmückiiug seiner Festlichkeiten

. (olympische Spiele , Turniere ) , seiner Gelage und des Tanzsaales — welcher
noch hemzutage neben dem Theater den hauptsächlichsten Vereimgungs -
stütte beider Geschlechter bildet . Diese thatsächlichc und andauernde , wenn
aiich gezwungene, Beschränkung der Frauen und Mädchen aus das Hau .wurde allmälig zur Sitte , und blieb, laugst nachdem deren Nothwendigkeitaufgehört , als Gewohnheit zu Recht bestehen . Unsere moderne Gesetz¬
gebung schützt die Frau als solche neben und gleich dem Manne , uno
räumt ihr eine Selbstständigkeit in ihrem Handeln ein, k ' e öin'E' ™’
nie besessen ; eine energische Frau ist nur wenig auf den Schutz vcs
NkanueS angewiesen ; sie ist emancipirt , der thcilweise lästigen Pormuno -
schaft ledig und in Stand gesetzt, auch ihrerseits bestimmend aus me Ge¬
staltung von Sitte und Brauch einzuwirken und

Willst Tu genau erfahren, was sich ziemt,So frage nur bei edlen Frauen an .Denn ihnen ist am meisten d 'ran gelegen .
Daß Alles wohl sich zieme , was geschieht .

^ n 2 ^
Nach Beantwortung dieser Frage kann wohl jede Frau die zweite

selbst beantworten : Ist die rein häusliche Thätigkeit zur Erfüllung
unseres Lebensbernfes ausreichend oder bedürfen wir mcht vielmehrdaneben einer auf die Erhaltung iinserer Gesundheit und Stärkung
unseres Körpers gerichteten Thätigkeit ? —

. 0, ,Eine wichtige, Körper und Geist gleichermaßen erfrischende Art
der letzteren stellen die Bewegungsspiele dar . Diese, von den Männern zur
Erhaltung ihrer Rüstigkeit, zur Stählung ihrer Muskeln und zur Heranziehung
kräftigerSöhne fast ausschließlich in Anspruch genommen , warenganz und gar
aus diesen Zweck hin zugestutzt und boten den Frauen keine Gelegenheit zur
Entfaltung ihrer Geschicklichkeit und Anmuth : sie waren rauh , manchmal ro f, ^i» allen Fällen (ausgenommen in den prirnitiven Formen des Ballspieles ) ^aus größte Anspannung der Kräfte abzielend .*) Besonderes ^ ntereffe ~
bietet uns das im französischen Mittelalter ausgebildete und heutzutage
noch blühende »jou äs la courte Paume « oder »Tennis - (wie es vre
Engländer von jeher nannten , das Mutterspiel von Lawn Tennis ) ) .

*) Die nähere Ausführung und Begründung behalte iS einem im nächsten Früh -
BriuiefiNeid mit Stickereieinsatz . (Verwendbarer Schnitt ,>>m Futter : Begr .-Nr .

j-h- erscheinende » Fachwerl U , da hier nicht am Platze.
8 Rückfeite des Schu.t.bvgens zu Heft >.->, IV. Jahrgaug m .t H.mueglastuug der F,g .

**) Vergleich - meinen Artikel über Tennis INI Jahres - Supplement zu Meyers i , muaieue ^
n uud 18 .)Conversationö-Lexikon , Band XVIII , Heft 16 .

i
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Stets lockte dieses Ballspiel Schaaren von Zuschauern herbei und unter ihnen finden wir ,
besonders in Frankreich , das weibliche Geschlecht stark vertreten . Bon historischer Tennis -

Anekdoten ist folgende der Wiedergabe wcrth , welche wir in den Lettres de (luy -Patin . I , 43 ,
La Haye , 1707 , vom 14 . Mai 1649 finden . ^

Unter Ludwig XIV . tvar einer der besten und populäWn Tennis - Spieler der Herzog
von Beaufort , für den die Pariser und besonders die »Damen der Halle « sehr schwärmten .
Als er eines Tages in einem Ballhaus spielte , eilten Schaaren der Letzteren herbei , machten aber
beim Eintritt in ' s Ballhaus solchen Lärm , daß sich die Leute beklagten und der Herzog ge-

nöthigt war , Ruhe zu stiften . Dies gelang ihm jedoch nur in der Weise , daß er den Weibern
erlaubte , einzeln und nacheinander einzutreten . Eine , welche ihn besonders freundlich ansah ,
fragte er hierauf : » Nun , Base ! Da Ihr durchaus habt hereinkommen wollen — sagt mir doch ,
was für ein Vergnügen Euch das bereitet , mich mein Geld verspielen zu sehen ? « Darauf
antwortete sie : » Monsieur de Beaufort , spielt nur ruhig weiter , das Geld soll Euch nicht
ausgehen ; seht , ich und die Base da haben 200 Thaler mitgebracht , und wenn wir mehr
brauchen , bin ich bereit , nochmals so viel zu holen .«

Bedenkt man , daß Tennis eines der allerschwierigsten Ballspiele ist , welches nicht nur

Geschicklichkeit , Kraft und Ausdauer , sondern ganz besonders schnelle und scharfe Denkthätigkeit
erfordert , so müssen wir umsomehr anerkennen , daß die Annalen desselben von einer Frau

zu erzählen wissen , welcher der Ehrenname einer Tennis - Amazone gebührte . Jedenfalls
legt sie, eine wahrhaft Einancipirte , einen glänzenden Beweis weiblicher Leistungsfähigkeit ab .

Ich theile das interessante Vorkommniß in der Original - Niederschrift aus dem »Journal
d’un bourgeois de Paris sous le regne de Charles VII « (1422 —1461 ) mit :

» Item , en ce l ’an (1427 ) ou pou (peu ) devant vint ä Paris une fetnme nommde
Margot , assez jeune , comme de vingt -huit ä trente ans , qui estoit du pays de Henault ,

V' .;
: ■ ' < V ' J

■T \ .
' ' itei i

>4 ',' ' ' ... . t
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Nr . 26 . Sommertoilette für die Holbtrancr für jitnne Deine ». (Verwendbarer Schnitt zum Taillensutter :
Begr .-Nr . I , Rückseite des Schnittbogens zu Heft r5 , IV . Jahrgang .)

Nr . 27 . Negligöe -Jacke aus gestreiftem Seidenstoff . (Verwend¬
barer Schnitt , Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu

Heft tö , IV . Jahrgang .)

laquelle joüoit le mieulx ä la palme (paume)
que oncques (quelqu

'un) honnne eust vu, et
avec ce joüoit . tres -puissament , tres
malicieusement , tres - habillcment , comme
povait (pouvait ) faire honnne ; et pou venoit
d ’homme ä qui clle (ne) gaignast , ce ce
n ’estoit les plus puissans joiieurs « etc.

Es gab wenige Männer , die sie nicht schlug,
mit Ausnahme der allerstärksten Spieler .

Jahrhunderte verstrichen , bis sich ei» Spiel
findet , an dem nicht mehr vereinzelt , sondern
in überwiegender Mehrheit die Damenwelt

kheilnahm : es ist Croquet , eine Ausbildung
des uralteti Mail - Spieles (persischen Ursprunges ) ;
hier setzte die Revolution gegen die bisherige
Ausschließung ein ; jetzt wurde ein gut Thcil
überlebter Anschauungen zu Grabe getragen .
Aber bald wurden die Herren des Spieles
überdrüssig , es bot ihnen nicht genügend Ge¬

legenheit zur Krastentfaltung , während die Damen

ihre Kräfte zu fühlen begannen — und es dauert

nicht lange , so wendet sich Alles dem in neuer

Gestalt ans dem mittelalterlichen Tennis , er - .

standenen Lawn Tennis - Spiele zu : die Croqnet - ,

Plätze verwandeln sich in Lawn Tennis -Anlagen ,
statt des langstieligen Hammers ergreift nian
den kurzstieligen Lawn Tennis - Schläger , und

statt des müßigen , ermüdenden Umhcrstehens
beginnt frische , gesunde Bewegung in freier
Luft , mäßige Anstrengnng und verdoppeltes
Vergnügen . Man darf kühn behaupten , daß es

kein Spiel gibt , in welchen ! sich , wie bei Lawn
Tennis , alle diejenigen Eigenschaften vereinigen ,

welche für Körper und Geist Heilsam , für Grazie
und Anmnth der Bewegung förderlich , für Ge¬

selligkeit und Unterhaltung ersprießlich sind . In
der Zeit von fünf Jahren etwa hat sich Lawn

Tennis über ganz Deutschland und Oesterreich
(von anderen Ländern ganz abgesehen ) verbreitet ,
und jährlich wächst die Jntensivität seiner Aus¬

übung , insbesondere die Betheilignng seitens
des schönen Geschlechtes , junger Mädchen , Jung -

frauen und junger Frauen . Auch letzteres bekehrt ,.

sich mehr und mehr zu der Anschanung , über ?)
veralteten und schädlichen Ansichten und Vor - - ,

urtheilen steht eines erhaben und erstrebens -

werth da : die Förderung und Erhaltung
der eigenen Gesundheit !

Original englische Lawn - Tennis - Spiele

hält in Wien der General -Depositeur der Firnia

Slazenger & Sons , London , Herr Julius Szenesf '

I . , Graben 19 , »zum Puppenkönig " zu Criflinap . j
fabrikspreifen stets in großer Auswahl am Lager .

»Wiener Ulode « IV .
lfefk 21 .
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9fr . 28 . Hut für Mädchen von 12 bis 15 Jahren .

Abbildung Nr . 26 . Sommer -Toilette für die Halbtrauer für junge
Damen . Das aus Batist hergestclltc Kleid zeigt auf weißem oder hellgraue »,

Grunde schwarze Doppeln,ige . Ter Rock hat eine Weite von Still bis 23» cm

und wird auf eine Grundform von einfarbigem Batist gesetzt, die bis zur
halben Höhe mit gleichem Stoffe gefüttert ist. Ein Bandzng wird in halber

Höhe des rückwärtigen Blattes angebracht , in der Weise , daß Messingringelche »

in gleichmäßigen Entfernnngen angenäht werden , durch welche die Zugbänder

zu leiten find . Ein sa bis S5 cm breiter Volant aus geradesädigem Stoffe
wird auf dem Oberrocke unten angebracht , und die Falten desselben in der

Weise geordnet , baß immer eine dreifach eingelegte doppelte Hohlfalte nach
oben zu eine » kleinen Fächer bildet . Der Raum zwischen den Hohlfalten wird

fast ganz glatt gelassen , und der Stoff breit eingcbogen , so daß die Fächer

höher stehen . Dazu muß der Stoff hinter jedem Fächer von oben eingeschnitten
werden . An den glatten Stellen find kleine Köpfchen aus doppelt gelegtem ,

gezogenem Stoffe untergelegt . Unter dem Volant ist oben ein breites schwarzes
Sanimtband angebracht . Die Taille ist aus festen Futtertheilen faltig arrangirt .

Das Vordertheil wird am Halse viel breiter geschnitten , die zweite Brustfalte
wird durch Futter und Oberstoff genäht , der Oberstoff , welcher übrig , bleibt

in der auf der Abbildung ersichtlichen Weise circa 25 cm vom Taillenschlusse
»ach auswärts und io an nach abwärts eingezogen . Breite schwarze Sammt

bänder gehen achselbänderartig von der vorderen Mitte , wo sie in eine

Masche mit langen Enden gebunden erscheinen , nach auswärts , den gezogenen

Theil der Taille in Form eines Plastrons begrenzend . Auf den Achseln sind

sie zu kurzen Maschen geknüpft und fetzen sich über die gleichfalls etwas

faltig gehaltenen Rückentheile in gleicher Weite wie vorne fort , unter dem

Taillenschluffe in eine Spitze zusammenlaufend und in eine kurze Masche

endigend . Der Verschluß des Leibchens geschieht rückwärts durch Haken . Die

weiten gouffrirten Aermel sind in der Halste des Oberarmes und an ihrem
Ende mit Sanimtbändcrn zusammengehalten . Den Halsrand umgibt eine

gezogene Krause aus Batist . Material : 12 bis 15 Meter Batist .

Abbildung Nr . 27 . Negligcjacke aus gestreiftem Seidenstoff . Das

Jäckchen hat anliegende Rücken- und Seitentheile ; feine Bordertheile find

doppelt geschnitten . An die unteren , mit einer Brustnaht versehenen wird

eine Lrexe - oder crepe de Odins -Bahn in der an der Abbildung ersichtlichen

Weise arrangirt , d . h . am Halsrande in Falten gezogen , dann beiderseitig
in die Höhe gehoben und unterhalb des Taillcnfchluffes noch einmal in der

Mitte gerafft . Damit den Falten Halt verliehen loerde , ist es gut , das

Plastron mit dünnem Stoff in gleicher Farbe zu unterlegen ; das Plastron

ist an einer Seite an die unteren Bordertheile genäht , an der anderen mit

Haken sestgchalten . Tie leicht gefütterten Jackenvordertheile sind mit cin -

gereihten Spitzen umgeben , welche, sich fortsetzend , den ganzen Jackenrand

umrahmen . Die weiten Aermel find am Rande abgerundet und mit ge¬

rafften Spitzenvolants besetzt. Am Halsrande eine oispo de Odine -Krause .

Abbildung Nr . 28 . Hut für Mädchen von 12 bis 15 Jahren . Der

breitrandige Hut ans grobem gelben Strohgeflecht ist wellenförmig cin -

gebogen , rückwärts ist die Kränipe mittelst einer gelbe » Bandschleife in die

Höhe gehalten , eine große gelbe Straußfeder legt sich um die niedere Kappe .

Abbildung Nr . 29 . Togne aus schwarzem Strohgeflecht und Spitzen .

Tie kopslose Form aus schwarzem n sour - Stroh ist wellenförmig gebogen .

Sie ist ganz mit einer breiten schwarzen Spitze bedeckt, deren Ansatz rückwärts ,
wo die Hutform ausgebogen ist , von einigen schattirten rothen Rosen gedeckt

lvird . Drei kleine , schwarze Federnköpschen stellen sich rückwärts auf . Schmale .

Bindbänder aus schwarzem Saniint .

Abbildung Nr . 39 . Kinderhut aus gelbem Stroh . Die runde , breit¬

randige Form ist aus hell - und duukelgelbem Strohgcflecht . Breites gelbes

Atlasband bildet , in Maschen gebunden , den Aufputz . Sämmtliche drei Hüte

sind von der Firma I . Mayer , Wien , 1., Freistngergaffe 5.

(Schluß der Beschreibungen auf Seite 773 .) .
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Meine Rüche.
Hcmshattungsbriefe von L. Asserolette tSIme . E. Scrvle) .

9 . Brief.

Die Abweichung von meinem ursprünglichen letzten Thema haben
die Eier verschuldet, die aber eigentlich ein ganzes Capitel verdienen . Sie
theilen Allem, was mit ihnen in Berührung kommt, einen üblen Geruch
mit : dem Geschirr, dem Silberzeug und sogar den gläsernen Tafel¬
gegenständen . Diesen
Geruch nennen die
Feinschmecker der Gi¬
ronde » iraichina, ein
Wort, das von » frai «
de poisson (Fischleich )
kommt. Die Spiegel¬
eier setzt man in der
Regel einem zu hitzigen
Feuer aus, deshalb
braten sie unten ge¬
wöhnlich an und bleiben
am oberen Theile dick¬
flüssig .

Man muß sich von
der Frische der Eier
überzeugen , bevor man
sie auf der Porzellan¬
pfanne dem Feuer aus¬
setzt. Behalten sie ihre
Form, so ist dies ein
Zeichen, daß sie gut
sind . Die mit Fett be¬
strichene Pfanne wird ,
nachdem man die Eier
eingeschlagenund ihnen
Salz und Pseffer bei¬
gemengt hat , auf warme
Asche gestellt und dann
während 2— 3 Minuten
in die warme Röhre
geschoben . Bevor sich
das weiße Häutchen ■■
über dem Ei bildet,
gießt man 1 oder 2
Löffel Obers (Sahne)
zu, das sich mit dem
Eiweiß mengt und ihm
Halbfestigkeit verleiht .
Auf diese Weise zu¬
bereitet , haben die
Spiegeleier ein appetit¬
liches Aussehen ; das
Eiweiß ist milchig und
nicht ausgebacken oder
ausgedörrt.

Rühreier dürfen
weder zu flüssig noch
zu fest sein ; man zer¬
schlägt die Eier wie zu
einer Omelette , bestreut
sie mit kleinen Butter¬
stückchen und würzt sie,
worauf sie auf ge¬
lindes Feuer gestellt
und mit einer Gabel
unaufhörlich gerührt
werden . In halb-
flüssigemZustande muß
man sie vom Feuer
entfernen , weil sie noch ,
während sie weggezogen
werden etwas festere
Gestalt anuehmen . Ein
wenig Brühe oder
Tomatensauce , kleine ,
geröstete Brotkrusten ,
gewaschene Spargel¬
spitzen odergeschnittene
und in Butter ge-
schmorteTrüffel,Cham¬
pignons, Morcheln
oder etwas geriebener
Schweizerkäse können,
natürlich jedes einzeln,
im letzten Moment beigemeugt werden . Beim Bereiten der pochirten
Eier hat man eine , mit kochendem Wasser gefüllte Casserolle, in welche
man die Eier beim Aufschlagen langsam gleiten läßt, damit sie ihre Form
behalten . Das Wasser muß gesalzen und ein wenig mit Essig gesäuert
werden . Das Herausnehmen der Eier geschieht mit einem Schaum¬
löffel, wenn das Weiße genug fest ist, um eine Hülle für den noch

MM
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3ir . 31 . Englisches ItraKenlleid mit Jackentaillr

flüssigen Dotter zu bilden . Dann gibt man sie in eine Sauce >maitrs
ä 'llvtel- , d . h . in frische Butter, die mit gehackter Petersilie , Pseffer ,
Salz und Citronensaft abgetrieben wurde . Die Hitze der Eier genügt

'
,

um die Butter zu schmelzen. Auf diese Weise zubereitete Eier nennt
man Eier ä l’imperatrice. Man feröirt
sie gewöhnlich mit Tomaten- oder brauner
Sauce, in ' welcher man ein Dutzend
kleiner Zwiebeln schmelzen und rösten läßt.
(Zu einem Diner geben pochirte Eier in
einer Kraftbrühe eine ausgezeichneteSuppe .)

Sehr gut ist ein Salat von harten
Eiern mit gewürzigen Kräutern, oder harte
Eier in weißer Sahnensauce (Bechamel)
oder in Zwiebelsauce (osuks ä la tripe ) ;
die Eier werden zum Salat in Scheiben
geschnitten. Wenn man sie der Länge nach
in zwei Hälften theilt , nimmt man den
Dotter heraus, den mau mit in Milch
oder Suppe getauchter Brotkrume abrührt
und mit gehackter Petersilie vermengt.
Diese Mischung läßt man in Butter ein
wenig gelb werden ; dann tieft man die
Eiweißhülle aus und füllt sic damit . Hierauf
werden die beiden Eihülsten wieder ge¬
schlossen , auf einer Platte braun gebacken
und mit Semmelbrösel bestreut. — Um
frische Eier in brauner Butter zu be¬
reiten , erhitze man diese mäßig , schlage
die Eier in die Pfanne und begieße sie
mit der braunen Butter ; 2—3 Minuten
lasse man die Eier am Feuer. Sind sie
fertig , so werden sie nochmals mit Butter
begossen , welcher man ein wenig Essig und
gebackene Petersilie beimengt . — Omeletten
müssen, um gut zu sein , fest gerührt werden
und ein wenig Milch oder Wasser enthalten,
wodurch sie leicht werden . Sie sind mit
kleinen Bntterstückchen zu bestreuen, mit
denen auch die Pfanne eingefettet wird.

Jean Jacques Rousseau rübmte sich,
Meister in der Herstellung von Omeletten
zu sein. Er empfiehlt, sie bei schnellem
Feuer zu machen und sie keine Minute
außer Acht zu lassen . Zwischen den Rand
der Omelette und die Wand der Pfanne
wird frische , geschmolzeneButter gegossen ;
ist der untere Theil gebacken und der obere
noch flüssig , so legt man die Omelette zn-
iammen und läßt sie ans die Schüssel
gleiten . Sie wird dann außen gebacken
und goldgelb erscheinen und innen weich
und ein klein wenig flüssig sein . Alle Zu-
thaten , die zur Zubereitung der Rühreier
dienen, können zur Omelette verwendet
werden ; man würzt sie noch mit gehacktem
Sauerampfer, mit Speck, mit feinen
Kräutern, geschnittenem Schwcizerkäseoder
mit gekochten oder in Butter gebackenen,
scheibenförmig geschnittenen Kartoffeln,
^ lle diese Ingredienzien werden beigeNtengt ,
wenn die Omelette , wie oben beschrieben ,
gebacken ist .

Die Omelette kann auch als süße
Speise zubereitet werden ; dabei wird sie
nur wenig gesalzen, mit zwei bis drei Lössel
feingestoßenen

Zuckers gut ge¬
mengt und beim s
Servicen mit ;
Zucker bestreut : !
bevor sie zu- i!
sammengefaltet
wird , gibt man ^
eine Lage Jo -
hannisbeeren -
Gelöe oder auch fl
Aprikosen hin¬
ein. Man be- >!
feuchtet sie dann I

gleichmäßig mit Rum und bringt sie brennend
zu Tisch , was ein ganz lustiges Schauspiel
ist . Wenn der Rum nicht Feuer fangen sollte,
so verfährt man, wie folgt : man gibt ein
Stückchen Zucker in einen Löffel Rum und
hält den Löffel über eine Flamme. Die Wärme
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theilt sich der Flüssigkeit mit , die man dem Rum beimengt und dadurch fängt dieser
sofort Feuer . Meine Köchin bereitet die Omeletten auf andere Art . Anstatt die

Eier ganz beizumengcn, schlägt sie vom Eiweiß harten Schnee , den sie zuckert
(er kann auch uugezuckert bleiben) und mengt die Dotter hinzu . Auf diese

Art hergestellt, werden die Omeletten außerordentlich leicht und flaumig .
Sind sie zum Serviren fertig , so

bestreut sie sie mit Zucker , der
mit Vanille gemengt ist und

fährt einige Male mit
einem glühenden Brat¬

spieß darüber , wo¬
durch die Omeletten

braune Streifen er¬
halten . — Der Eier¬

auflauf ist ein Gericht
für Kindermahlzeiten . Er

wird ähnlich wie die vor¬
her beschriebene Speise zu¬

bereitet , nur rührt man
dazu 2 Löffel voll gestoßenen,

mit Vanille gemengten Zuckers
mit Eierdottern ab , die mit be¬

sonders fest geschlagenem Schnee
vermischt wurden . Man stellt das

Ganze auf eine mit Butter be¬
strichene Tortenpfanne , die in die
warme Röhre geschoben wird . Der
Auflauf kann auch in einem Feld¬
backofen gebacken werden ; dabei ist
er mit Kohlengluth zu umgeben
und ruht auf nur wenig oder gar
keinem Feuer . Durch die Hitze steigt
der Teig ; in einigen Minuten erhebt er sich bis zum Rande der Pfanne .
Man duchlöchert ihn nun , ohne ihn aus der Röhre oder aus dem

Ofen zu nehmen , mit einem Löffel ; darauf steigt er noch mehr . Noch eine
Minute bleibt der Teig dem Feuer ausgesetzt; dann bestreut man den Auflauf mit Zucker

und servirt ihn schnell , bevor er wieder zusammensällt . Drei Punkte sind bei der Bereitung dieses Gerichtes zu be¬
obachten, und zum Gelingen unbedingt nothwendig : sehr fester Schnee, gute Hitze der Röhre und große Schnelligkeit . Nun

komme ich zu einem andern Capitel , nachdem ich mit dem der Eier mich so lange beschäftigt habe ; doch habe ich dies
für nöthig erachtet, weil die Eier in ihren ver-

Nr . 32- 35 .
Moderne

Bettwäsche .

Nr . 37. Kinderschiirzchen .

schiedenen Zubereitungen ein Hauptbestandtheil des
französischen Frühstückes sind . Ich übergehe auf die am

Rost hergestellten Braten , bei denen die Wahl des Fleisches eine Haupt¬
sache bildet . Für Beefsteak eignet sich am besten faux filet . Man kann
die Güte des Fleisches an seiner Farbe erkennen. Es muß lebhaft , ein
wenig dunkelroth und mit fetten und weißen Fasern geädert sein . Dem
Fleischer muß nachdrücklich verboten werden , daß er das Fleisch durch
einen Schlag mit seiner Axt dünn mache, so wie es alle Fleischer zu
thun gewöhnt sind . Ein gutes Beefsteak , das saftig sein soll, muß
beiläufig 5 Centimeter hoch sein . Ist es dünner , so nennt man es tounie
dos ; dieses Fleisch hat wenig Saft und trocknet in Folge dessen sehr
leicht aus . Höheres Fleisch als Beefsteak heißt Chateaubriand ; es wird
mit Vorliebe als echtes Filet zubereitet , ist theurer und auch zart¬
schmeckender, aber doch nicht so schmackhaft und sastig, wie das faux Siet .

Es gibt auch Leute , die sich Rump¬
steak (Mittelrippenstücke mit aus¬
genommenen Knochen) serviren
lassen . Ich für meine Person habe
immer mehr Vertrauen zu den
faux Slots , die sehr mürbe sind ,
wenn sie von einem fetten Thiere
stammen . Das Fleisch ist , um
weich werden zu können, mit einem
kleinen, hölzernen Klöppel oder
einer Mörserkeule so zu schlagen ;
daß die Fleischfasern gelockert
werden , platt gedrückt braucht
das Fleisch nicht zu sein. Der
Fehler des Plattschlagens wird oft
auch bei Hammelcoteletten be¬
gangen , die nur gut sind, wenn
sie die Dicke des Beefsteak haben .
Diese Coteletten muß der Fleischer
entfetten und Herrichten, indem
er die Knochen kürzt. Sie werden
ein wenig geklopft, doch in ihrer
Stärke gelassen , da sie, wenn sie
dünn wären , sonst auf dem Brat¬
rost zusammenschrumpfen würden .
Sind sie auf einer Seite gebraten ,
so werden sie ebendaselbst gesalzen
und gepfeffert undnur einMalum -
gedreht . Bei lebhaftem Feuer ge¬
nügen sechs bis acht Minuten , um

«ne mit einem Beefsteak in gleicher Stärke gewählte Hammelcotelette
zu braten . Durch Klopfen verdünnt wird nur das Kalbsschnitzel. Dieses
Fleisch darf nicht röthlich sein ; die Weiße ist ein Beweis seiner guten Qualität .
<-eute , dieBeeü -teak oderCotelette in der Pfanne braten , sind Profane , auf die
derAphorismus vonBrillat Savarin angewendet werden kann : »Das Vieh wird
gefüttert, der Mensch ißt und nur der gebildete Mensch versteht zu essen. «

thft

3!c. 36 . Schürze,Ikleidchen aus Stickerei und
Brillaittiue .

Rr . 38 . Kleid mit breitem Gürtel für Mädchen von 5 bis 9 Jahren .
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Nr . 40 . AuSgenäbte Tüllshitze. Als Sophaschouer verwendbar. (Detail hierzu Nr . 58 .)

Bei der PrciöauSschrcibung der „ Wiener Mode" (48UO ) durch Zuerkennung einer Medaille ausgezeichnet . Einsenderin : Fr. Bertha Bernfeld in Rava
SiuSka lGalizicn ) .
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Wiener Handarbeit .
Redigirt vou Karoline Raul .

Nr . 41 .

Detail in Natur¬
größe zum Meß¬
gewand Nr . 43 uud

44 .

Abbildung Nr . 40. Ausgciliihte Tüllspitze . Ausführunguud Zeichnung
dieser Arbeit ergänzen sich in tadelloser Weise ; das weiche , feine Stopf¬
garn scheint kaum von den Händen der Arbeiterin berührt zu sein ; der
zarte Tüll weist kein Fältchen auf , so gleichmäßig und sorgfältig ist er
von dem Faden durchzogen. Das Material zur Spitze besteht ans dem

ebenerwähnten Stopfgarn und Tüll , dessen
Stärke auf der naturgroß dargestellten Abbil-
dung Nr. 58 ersichtlich gemacht wurde . Die
Arbeit wäre als Sophaschoner oder als Altar-
spitze verwendbar ; sie ist in Weiß ausgeführt,
könnte jedoch aus gelblichem Material gefer¬
tigt sein , oder aus creme Tüll, in mattrosa,
lindengrün und goldbraun durchzogen. Den
Abschluß der Spitzen bildet eine Reihe
Schlingstiche mit Stopfgarn gearbeitet ;
etwa V- cm außerhalb dieser Stiche ist der
Tüll wegzuschneiden.

Abbildung Nr . 43 und 44. Gesticktes
Meßgewand . In Nadelmalerei und Gold¬
stickerei wahrhaft künstlerisch ausgeführt,
gibt diese Arbeit einen Beweis von dem

feinen Geschmack und richtigen Formverständniß der Ver¬
fertigerin , Frl. Therese Kratky. Es ist in der That
eine gediegene Leistung von vollendetem Geschmack und
großer Geschicklichkeit . Die reiche Pracht der Farben

läßt sich nicht leicht schil¬
dern . Wir beschränken
uns daher auf einige
Andeutungen bezüglich
der . Ausführung und
des dazu verivendeten
Materiales , welche
durch die Darstellun¬
gen Nr. 41, 42, 45,
46,47,50 u . 52 un¬
terstützt werden sol¬
len . Die Stickerei ist
auf weißem Moiree-
stoff mit offener,
feiner Seide ausge -
sührt ; sie gestaltet
sich sehr wirkungs¬
voll durch das Ein¬
sticken von feinen
Silber - und Gold¬
fäden . Elftere sind
nur bei Blumen an-
zuwenden , die mit
Silberfrise umran¬
det sind , ebenso wie
jene Ranken und Bo-

67^

Nr . 42 .
gebildetes
gewand

Nntnrgroß ab -
TelaitznmMeß -

Nr . 43 uud 44 .

luten , welche von den Blumen ausgehen . Für Stiele und Blätter sowie
für den kelchförnngen Mittelpunkt an jenen zwei Blumen, welche dem
oberen Rande des Bordertheiles zugekehrt sind , ist Goldfriss zum Um¬

randen genommen und Goldfaden zum Einfticken ; die von den letzt¬
genannten Blumen auslaufenden Ranken sind mit glattem Silberfaden im
Stielstich gearbeitet . Die Samenkörner der großen Mittelblumen (siehe
Nr . 52 ) bestehen zum Theile aus Goldflittern die mit kleinen Stückchen
Mattbonillon niedergehestet sind oder aus Kransbouillon -Ringelchen mit

einem Mittelpunkt von Matt¬
bouillon . Zn dem Monogramm
auf dem Rückentheil wurde das
Kreuz mit feinem Goldfriss über¬
stickt, die Buchstaben mit glat-
tem Goldfaden . Das Ganze
ist mit feiner, brauner Chenille
umrandet. (Siehe die Aus-
sührung von Monogrammen
im LehrcurfuS für Gold¬
stickerei in Heft 4 , IV . Jahr¬
gang .) Sämmtliche Stiele
des Pflanzen -Ornamentes
sind in Braun gestickt das
nach unten zu , wo die
Stiele in einen Bündel
gefaßt sind, bis in das
hellsteGoldgelb übergeht.
Am Ende jedes Stieles
ist der Durchfcbnitt mit
gelegten Goldfäden
überdeckt , die einen in
brauner Seide gestick¬
ten Mittelpunkt frei -
lassen. (Siehe Abbil¬
dung Nr. 46 .) Be¬
treffs der zu Blumen
und Blättern ver¬
wendeten Farben
verweisen wir auf
die Zeichnung mit
der dazu gehörigen
Farbenangabe im
Schnittbogen dieses
Heftes. Die Füllung
jener Voluten, wel¬
che die Ausläufer
der Ranken bilden,
besteht aus Silbcr-
oder Goldbonillon ,
die an letzteren an¬
gebrachtenZiersüche
sind mit demselben
Material misge -

führt ; auch Silber
flittcr wurden zum

Nr . 43 . Gesticktes Meßgewand. Bordertheil. (Siehe den Rückentheil Nr . 44 . Details hierzu
Nr . 41 , 42, 45 , 46, 47, 50 und 52 ; Schnitt und Zeichnung nebst Farbcnangabe im

Schnittbogen dieses Heftes.)
Bei der Preisausschreibnng der „Wiener Mode" (1 890 ) durch Znerkcnniing
einer Medaille ausgezeichnet . Einsenderin : Fräulein Therese itratkh inr

Schlosse zu Steyr .

Füllen von Voluten verwendet , die schuppenartig , mit blaßrosa
leibe aufgenäht sind . (Siehe Abbildung Nr. 45 . Das Aumahen
Bouillon ist in Heft 18, IV . Jahrg. erklärt .) Abbildung Nr. 50 zeigt

Heft 21 .
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Blattform, welche sich dadurch von anderen unterscheidet, daß hier die
Blattspitzen in dunkelrosa gestickt sind , das Uebrige in dunkelgrün (Nr. 3)
mit etwas Goldfaden . Die Goldflitter an dieser Form sind mit feinem
Mattbouillon festgenäht. Die kleinen Knotenpunkte an den Stielen wur¬
den mit Goldkrausbouillon gefüllt und mittelst Goldfriss umrandet. An
der Spange Abbildung Nr . 41 sind die
obenauf liegenden Blättchen aus Carton
geschnitten , der auf den Stoff geklebt
und mit glattem Goldfaden über¬
stickt ist : das mittlere Blättchen
erhielt einen Kranz von Bouil-
lonringelchen. Für die un¬
tertretenden , ohne Unterlage
übcrstickten Blättchen der Span¬
gen ist Mattbouillon verwendet .
Alle halbmondförmigen Verbindun¬
gen sind in der gleichen Weise wie
die oberen Blättchen der Spange
ausgeführt und mit Goldflitter, ge¬
legtem Goldfaden oder mit Zäckchen
umrandet , die ans Krausbouillon,
mit Mattbouillon umrandet, beste¬
hen . (Siehe Abbild . Nr . 47.) Die
auf Abbildung Nr. 42 dargestellte
Blume ist in goldgelber Seide ge¬
stickt, der Halbmond unterlegt in
oben genannter Art ; das Ganze
hat eine Umrandung aus Goldfriss .
Die Ranken dieser Blume sind in
Krausbouillon ausgeführt, ebenso
die kleinen Querstiche.

Abb. Nr. öl . Einkaufsnetz i»
Filet- und Kniipfarbeit . Es ist dies
eine Tasche , welche einige hochzu¬
schätzende Eigenschaften besitzt : sie
ist aus billigem Material und
ohne viel Mühe herzustellen ; sie
kann klein zusammengerollt (siehe
Abbildung Nr . 56 ) in die Kleider¬
lasche gesteckt werden ; ferner um¬
faßt ihr äußerst dehnbares Netz
ebensoviel Obst und Gemüse, als
ein mittelgroßer Marktkorb auf¬
nehmen würde . Die Ausführung
der Tasche ist eine sehr einfache

'
;

sie besteht aus einem gleich breiten
mit brauner, kräftiger Hanfschnur
geknüpftenStreifen in Filetarbeit,
dessen Endmaschen an beiden
Langseiten auf eine braungefärbte ,
mittelstarke Hanfschnur von 50
Centimeter Länge gefaßt sind ;
diese wird durch zwei runde
Holzstäbe und durch die Hand¬
haben der Tasche gezogen. Die
Enden der Schnüre sind , um
das Durchgleiteu zu verhindern ,
in einen Knoten geknüpft. Eine
Anleitung zur Filctarbeit soll
im nächsten Hefte folgen ; da
wir dieselbe als ziemlich bekannt
annehmen, geben wir für heute
nur die, zur Anfertigung der
Tasche uöthigen Erklärungen . Es
werden mit braungefärbter Hauf-
schnur (Spagat ) über einen Holzstab
von 5 cm Umfang 32 Maschen als
erste Reihe genetzt ; danach 49 Reihen
über einen Stab von 3 '/^ cm Umfang und
1 Reihe wie die erste , über den stärkeren Stab .
Dieses Netz wird , an die beiden früher erwähnten Holzstäbe gebunden .
Dazu bohrt man etwa 4 cm vom Endpunkte eines Holzstabes in diesen
ein kleines Loch , durch welches eine 70 cm lange braune Hanfschnur
gezogen wird , deren eines Ende an die erste Masche der zuletzt genetzten
Reihe geknüpft ist ; die Schnur selbst wickelt man zweimal um den Holz¬

stab , und zieht sie dabei straff an , führt
sie durch die Nächstliegende Filetmasche ,
dann wieder zweimal um den Holzstab
u . s. f. fort, bis zur letzten Masche, wo
das Schnur- Ende durch ein Loch im Holz¬
stabe gezogen und dann einige Male um
die letzte Masche geknüpft wird . Dasselbe
geschieht mit der zuerst genetzten Reihe,
welche an den zweiten Holzstab gebunden
wird . Der Umfang der Stäbe beträgt
4 cm , deren Enden werden vor dem
Umwickeln braun augestrichen ; für den
übrigen Theil ist dies nicht nothwendig ,
da dort die Schnur das Holz überdeckt .
(Siehe die Abbildungen Nr. öl und 55 .)

Nr . 44 . Gesticktes Meßgewand
Rückentheil. (Siehe den Bordertheil Nr . 43 . Details hier¬

zu Nr . 41 , 42, 45, 46 , 47 , 50 und 52 . Schnitt und
Zeichnung nebst Farbenangabe im Schnittbogen.

Bei der Prcisausschrciburig der „ Wiener
Mode" (1880 ) durch Zuerkeiinung

einer Medaille ausstezeichnct .
Einsenderin : Fräulein The¬

rese Kratkh im Schloss :
zu Ttcyr.

Zur Handhabe , welche ungefähr 23 cm lang sein soll, übcrkuüpst man
5 Fäden und 1 feines biegsames Röhrchen nach Abbildung Nr. 61 mit
einer Reihe Doppelknoten und vernäht die Faden-Enden unterhalb des
letzten Knotens . Die inneliegenden Fäden legt man so zusammen , daß sie
an jedem Ende der Handhabe eine Schlinge bilden , die mit einer Mes¬

sing -Oese versehen wird .
Abbildung Nr . 53 . Taschentilchccke mit

farbiger Bordüre und Wcißstickerci.
Die reizende Verzierungsart ist für

ein weißes Batisttuch berechnet,
in dessen Rand ein schmaler

Streifen in Rosa , Hellblau
oder Helllila eingewebt wurde .

Dieser wird mit dem sogenann¬
ten Leiterstich, mit weißem Spitzen¬

zwirn Nr. 180 ausgeführt, umran¬
det. Wir lehrten diesen Stich in
Heft 9 , III . Jahrgang , unter Fig . 31
und 32. Zur Weißstickerei ist weiße
Stickbaumwolle Nr . 100 zu nehmen.
Es empfiehlt sich den Stoff für die
Arbeit in einen Rahmen zu spannen .

Abbildung Nr. 54. Fcldsessel
mit seitengleich gestirktcr Borde.
(Prag -Ruduiker Korbfabrik , Wien ,VI., Mariahilferstraße 25 . ) Das
Gestell aus kräftigem Bambusrohr
mit Nickelbeschlag an den Enden ,
hat als Sitz ein Stück 38 cm brei¬
ten , 56 cm laugen sogenannten
Streifencanevas (erhältlich bei Ed -
Richter & Sohn , Wien , I . Bez .,
Bauernmarkt.) Es ist dies weißer
Leinencanevas , dessen mittlerer
Raum zur Stickerei bestimmt ist,
während der Rand an beiden
Seiten, bordenartig mit rothen
und weißen Fäden durchwebt
wurde , die einen dauerhaften und
zugleich wirkungsvollen Abschluß
bilden . Die Abbildungen Nr . 57,
59, 60 veranschaulichen die Aus¬
führung der seitengleich zn arbei¬
tenden Stickerei. Man benützt
dazu Orientwolle
oder Stopfbaum¬
wolle IX M. C .
Der Faden ist im
Stoffe zu vernä¬
hen, und zivar an
einer Stelle, die
später überstickt
wird . Alle Stiche
werden schräg über
2 Quadrate des
Canevas in der
Länge und 1 Qua¬
drat in der Brei¬
te gearbeitet . Ab¬
bildung Nr. 57
zeigt den Anfang einer Reihe.
Der erste Stich liegt , wie ein
halber Kreuzstich , schräg über

1 Stoffquadrat, danach schiebt
man die Nadel auf der Rückseite

um 1 Quadrat weiter und arbeitet
den zweiten Stich über den ersten .

Zu jedem folgenden Stich wird die
Nadel um ein Quadrat weiter geschoben ,

der Faden herausgezogen und wie zu einem Rück¬
stich schräg über 2 Quadrate geführt . Den Schluß jeder Reihe bildet
ein halber Kreuzstich über 1 Quadrat . Abbildung Nr. 59 zeigt die Vor¬
derseite einiger Stichreihen , Abbildung Nr. 60 die Rückseite ; hier wird
überdies durch eine Nadel die Art des unsichtbar gemachten Uebergehens
von einer Reihe zur anderen bezeichnet. Es sei
noch bemerkt, daß bei jeder neuen Stichreihe die
Stickerei gedreht wird , so daß die Nadel immer
der Arbeitenden zugckehrt ist . Nach beendeter Aus¬
führung der Arbeit werden alle Formen mit
schwarzer gedrehter Seide oder Stickbaniuwolle
Nr . 35 in hin - und zurückgehcnden Stichen um¬
randet. ( Siehe die Abbildung Nr. 59 und das m , 7 Naturaraües
Typenmuster Nr. 48 zur gestickten Borde.) Detail zn Nr . 43 » . 44 .

Nr . 4« . Detail
inNatnrgröße
znNr .43u .44 .

•!!( . 45 . Detail in Natur¬
größe zum Meßgewand Nr.

43 und 4

Eine Zierde für jeden Salon ist der sehr geschmackvolle Sammelkastcn ,
welchen wir zum Aufbewahren der »Wiener Modc»-Hcste eines Jahrganges anfertigcn
ließen, sowie die Einbanddecken , welche zum Binden der vierundzwanzig Hcste
dienen. — Preise : Sammelkastcn ä fl . 2 — Mark 3.25 — Frcs . 4 . — Einbanddecken
ä fl . r .25 — Mark 2 — Frcs . 2 .50 . — Sammelmappen für den Schnittbogen ä fl. — .90 —
Mark 1.50 — Frcs . 1 .80 . — Emballage gratis . Für portofreie Zusendung wolle man den
Bestellbriefen per Stück 25 kr. — 40 Pf . beischließen .
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Nr . '

Hochstickerei-
49 .

Monogramm

Nr . 48 Typeumuster z»m Feldsessel mit seitengleich gestillter Borde Nr . 54 .
Farbcuaugabe : » Schwarz , »l diinlcl-myrthengrün , mittel- altroth , so vioil -or ,

£ mittel-iiidigoblan , 0 dunkel - iudigoblau , □ hellgelb .

Tante Küsens Tasche.
Von F . Kapff-Efleuther.

»Hast Du mir was mitgebringt' , Tante» ? sagte mein kleiner Leo
zu Tante Elise, welche eben in ihrem neuen braunen Staatskleide zur
Thür hereingerauscht war. — - Ja , mein Herzchen, ein paar kleine
niedliche Bilder von den Briefen meiner eleganten Nichten . Ich Hab

'
die Figürchen für Dich berausgeschnitten , mein Kleiner . Muß ein Heiden¬

geld kosten, solches Luxusbriefpapier — ich
schrieb in meiner Jugend aus grobes , schmuck¬
loses, gelbes Papier — aber ich schrieb
besser , als Alice und Melanie ! — Wo ist
nur meine Tasche? — Ich kann sie nie finden
— es ist zu dumm !«

- Tante Elise suchte zwischen den zier¬
lich gelegten Plissefalten ihres neuen Kleides
die Tasche — und wurde immer ärgerli¬
cher und ungeduldiger . Ich half ihr, konnte
aber den geheimen Eingang zu dem kleinen
Behältniß auch nicht gleich finden . - Die
verwünschte Tasche,« rief Elise jetzt sehr

4 . Ai
. “ .

ärgerlich — »wie viel hat sie mich schon
geärgert . Manchmal glaube ich — sie

ist verhext — ist überhaupt nicht da« . . - — -Da ist sie schon ,
Tante, da , zwischen der zweiten und dritten Falte !« — »Ja
dort, ganz nach hinten ! Daran kann ich mich nicht gewöh¬
nen . Auf der Tasche sitzen , ist das erhört! Ich wollte
heute dem Kinde ein Stück Kuchen mitbringen , aber in
die Tasche geht erstens nichts hinein und zweitens
darf man nichts hineinthnn , weil man genöthigt ist,
sich darauf zu setzen ! « — »Das geht nicht anders,
Tante die Symmetrie der Falten darf nicht
gestört werden ebensowenig die Form des Rockes .«

- » Wenn ich dabei eine bequeme Tasche ent¬
behren muß, « eiferte die Tante, »so ist mir
Symmetrie und Form sehr gleichgiltig. Was
habe ich davon , daß mich die Tasche ärgert,
so oft ich das Kleid anziehe ! « — »Aber,
liebes Tantchen , Du übertreibst ! Die schöne
und elegante Form der modernen Kleider
bedeutet einen wirklichen Fortschritt. « —
»Höre, Kind, wir waren auch keine Vogel¬

j
'aK

'
s ' '

-,

scheuchen , wir sahen auch gut aus in unseren glatten , weiten Faltenröcken .
Da hatte man gleich vorne rechts , zwischen der Vorder- und der Seiten-
bahn eine geräumige Tasche, die sich , wenn auch gehörig gefüllt, in den
Falten verlor. Vor Allem hatte man ein ordentliches Sacktuch darin . -

- So groß , daß man es
im Nothfall als Windel für das
Kleine verwenden konnte« , warf
ich ein . — - So groß wenigstens ,
daß es auch beim Schnupfen
wirkliche Dienste leisten konnte,«
fuhr Elise fort. »Ich trug als
junges Mädchen auch immer
einen Band meiner Lieblings¬
gedichte bei mir — Tiedge oder
Mathisson , oder einen Band des
A lm anach » Vergißmeinnicht « ,
damals las man wirklich Ge¬
dichte und erbaute sich daran ;
man legte sie nicht blos auf
den Salontisch ; dann ein paar
Schlüssel : von dex Speisekam¬
mer , vom Spind und von der
kleinen Gartenthür ; dann eine
richtige Geldböye , kein Puppen-
täschchen meine ich , eine gehä¬
kelte Börse mit dem genügenden
Kleingeld ; dann ein Schächtel-
chen mit Pfeffermünz - oder Cho-
coladeplätzchen; dann ein Riech¬
fläschchen , das mußte jedes or¬
dentliche Frauenzimmer bei sich
haben . «

- Richtig ; deshalb konnte
das arme Gretchen in der Kirche
mit solcher Sicherheit rufen :
.Nachbarin , Euer Fläschchen!' «
bemerkte ich . — »Nun , siehst
Tu , selbst Goethe sah das ein,
daß man ein Riechfläschchen braucht , daß es sich so gehört ! Außerdem
hatte man einige Briefe in der Tasche, die Einem besonders lieb und
werth waren, ein Nadclbüchschen, ein Messcrchen, ein Notizbüchelchen und
das Strickzeug ! Ein ordentliches und fleißiges Frauenzimmer hatte immer
den Strickstrumpf bei sich .»

»Aber , liebe Tante, das Alles kann unmöglich in eine Kleidertasche
gegangen sein !« — »Warum denn nicht ? Man mußte auch sonst etwas
hineinthuu können, ein Päckchen , ein Säckchen , ein Tütchen , was sich eben

> bot . Allerdings,wenn
man ausging , hatte

man seinenStrick¬
beutel oder seine

Handtasche bei
sich , eine feste ,

solide Ta¬
sche mit

Schloß
und
Bü-

_ __ __ _ gel-

/ ■

"■'V
Nr . 51 . Einkaufsnetz in Filet - und Knüpfarbeit.
Geschlossen . (Siehe die Abbildungen Nr . 55 u. 56
und das Detail Nr . 61 . Anleitung zur Ausführung

der Filetarbeit im nächsten Hefte .)
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Nr . 52.

Nr . 50 .
Detail in Natur¬
größe zum Meß¬
gewand Nr . 43

und 44.

»lviener Mode« IV.

Detail in N°turgr°S°

zum Meßgewand Rr.

43 und 44.
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Nr . 53 . Taschentuch -Ecke mit farbiger
Bordüre und Weißstickerei .

ba§ 9?äl;=
zeug hin -

f
~
;ß :f e - ■.. . . . ;i;?v ;r : :t ,,::";-" <-U" - ein , eine

Küchen¬
probe für
die Tan¬
te , etwas
Obst für
die Kin¬
der , ein
Stickmu¬
ster für
die liebe

Freundin , und was sonst der Tag noch
mit sich brachte . Außerdem war doch
Raum da , wenn man kleine Einkäufe
machte , sich etwas auslieh oder zurück¬
bringen wollte , für alle Fälle etwas bei
der Hand haben wollte . Im Winter
leistete der Muff auch gute Dienste .
Was habe ich nicht Alles im Muff nach
Hause getragen ? Er war ein bequemes ,
kleines Magazin . In meinem großen
Luchsmuffe habe ich einmal die Besiand -
theile eines ganzen Geburtstagskuchens
untergebracht ! Aber natürlich , die großen
Muffe sind ans der Mode , ebenso wie
die Handtaschen , ebenso wie die Kleider -
taschen , denn solch'

Ding zwischen der zwei¬
ten und dritten Plissäfalte zählt nicht mit . -

- Liebe Tante ! Diese Wandlung der Dinge ist eine sehr natürliche ,
keineswegs eine zufällige oder willkürliche ! Bei unseren heutigen Ein¬
richtungen ist es nicht nothwendig , ein ganzes Arsenal von Dingen mit
sich zu schleppen . Tu brauchst kein Riechfläschchen , weil eine Apotheke
oder Sanitätsstation gar nicht weit sein kann . Deinen Lieblingsdichter
kaufst Du Dir unterwegs — Universalbibliothek Reelam — um zehn
Kreuzer , und wenn Du das Büchelchen etwa ans der Promenade ver¬
gissest, so ist der Schaden nicht groß . Chocolade und Znckerplützchen
liefert Dir der nächste Automat . Stecknadeln und Aehnliches bekommst
Du auf Schritt und Tritt , und kannst bei dieser Gelegenheit etivas Klein¬
geld erhalten , ohne einen ganzen Beutel davon mitzuschleppen . Das Obst
für die Kinder kaufst Du erst am Ziele Deines Ausganges , die Küchen¬
probe beim Conditor ,
und gefühlvolleBriefe
hastDu kaum beiDir ,
da solche jetzt gar
nicht geschrieben wen¬
den . Wenn Du etwas
einkaufst , so schickt es
Dir der Kaufmann
entweder in 's Haus
oder macht ein zier¬
liches Päckchen dar¬
aus mit einer Schlin¬
ge und in derselben
einen fein gedrechsel¬
ten Knebel , an dem
Du es , wie die seli¬
ge Handtasche , kaum
spürst . Strickstrümpfe
und Stickmuster gibt
es auch nicht mehr ,
weil die Maschinen
statt unseren Fingern
arbeiten , was also ,
liebe Tante , wolltest
Du in Deine geräu¬
migen Taschen thun ? <r

» Meine Sachen ,
Kind !-- versetzte Tante
Elise großartig, - ver¬
stehst Du mich meine
Sachen ! Dein Zwei¬
groschen - Büchelchen
ist mir nicht das , was mein Mathisson mir war , den ich persönlich zer¬
lesen hatte . Das Riechfläschchen stammt von meiner Großmutter , und es
roch ganz anders , als Salz und Aether aus der nächsten Apotheke ;
die Bonbonniere , in welcher ich meine Plätzchen verwahrte , war ein
Andenken an meinen verstorbenen Bräutigam , und die Zuckerplätzchen
waren dadurch — sozusagen — geweiht !«

- Ja , liebe Tante , ich, ein richtiges Kind meiner Zeit , habe aller¬
dings die Taschenfrage nur vom Standpunkt der Nützlichkeit beurtheilt .
Welche Fülle von Erinnerungen und Gemüthsbeziehungen solche Tasche
barg , das entzieht sich unserer Beurtheilung . Wir sind ein pietätloses
Geschlecht ! --

» Ja , Ihr habt die Elektrieität erfunden , den Fortschritt in den
Kleidermoden , die Choeolade -Automaten und andere große Dinge , doch
was Ihr nicht begreift , sind die intimen seelischen Beziehungen zu den
Dingen . Aber eine Handtasche muß ich mir der Mode zum Trotz an -

Nr . 55 . Einkaufstasche in Filet - und Knüpfarbeit . Ge¬
öffnet . (Siehe die Abbildungen Nr . 51 und 56 , sowie

das Detail Nr . 61 .)

Nr . 54 .

schassen — Leo ' s wegen ! Ich schäme mich vor dem Kinde , immer so mit
leeren Händen zu kommen . Und ich kann nun einmal keine Päckchen tragen ,
mir schwindelt auf der Treppe , ich muß mich an das Geländer halten !
Ja — was ich sagen wollte , die modernen Kleidertaschen gestatten uns
keinen richtigen Schnupfen , keine kleinen Enkel , Pathcheu oder Neffen ,
überhaupt kein Gemüth ! Es ist Alles — Fapon !»

»Aber Tante , das neue Kleid steht Dir wirklich gut , Du siehst
ordentlich jung darin aus, -- sagte mein Mann , der eben eingetreten war .

» Wirklich ? ! versetzte Tante Elise , und trat mit befriedigter Miene
an den Spiegel . _

Schluß der Toiketten-
Herle von Seite 773.

Abbild . Nr . 31 . Eilst -
lisches Straßenkleid mit Jacken¬
taille . Das Kleid ist aus eng¬
lischem , dunkelgrünem oder
dunkelbraunem , geripptem Che¬
viot angefertigt . Der Nock hat
eine gewöhnliche Grundform ,
die bis zur halben Höhe mit
Satin oder Organtin gefüttert
ist und einen Bandzug hat .
Der Doppelrock besteht aus
zwei Theilen : der vorderen ,
160 —180 em breiten Bahn ,
die an ihren Längenseiten nach
der Form der Seitenzwickel
des Grundrockes abgeschrägt
wird , und dem rückwärtigen ,
in einen Faltenfächer geordne¬
ten Blatte , das 140 —150 eia
breit genommen wird . Beide
Bahnen sind mit gewöhnlichen
Nähten miteinander zu verbinden ; nachdem auf einer Büste der Faltenfächer eingelegt
wurde , ist erst der Schlitz unter der zweiten oder dritten von der Mitte aus entfernten
Falte in denselben emziischneiden . Die sich darüber legende Falte verbirgt den Rock-
verschluß vollkommen . Am Grmidrocke wird der Schlitz links seitwärts bei der Naht
gelassen ; der diesen Schlitz überragende Theil des Faltcntheiles wird mit einem Leist -
chen eingefaßt und hakt sich dem Rocke an . Der untere Nockrand wird erst eingebogcn und
mit zwei schrägfädigen Biais besetzt, wenn der Nock schon drapirt ist . Die Biais wer¬

den aus doppelten Stoffstreifen gebildet . Die Jacken¬
taille schließt vorne mittelst Haken und ist mit Revers -
besetzt, die nach einer Organtinform geschnitten werden
und sich dem vorderen Rande ansügcn , bevor die Haken
angebracht werden . Unterhalb des Revers reichen zwei
schmale Volants heraus , die sich als runder Kragen über
die Rückentheile forlsetzeu . Auch die Revers reichen ,
unten abgerundet , über den Taillenrücken . Die Rücken¬
theile werden unterhalb des Taillenschlusses breiter
gelassen als das Futter und legen sich als schmale Leist -
cheu übereinander . Auch den runden Seitentheilen wird
Stoff zugegeben , der sich in eine , die Verbindungsnaht
der Rücken - und Seitentheile verbergende Falte einlegt .
Unter die kurzen Vordertheile .ist ein schmales Biais
gesetzt. Englische Aermel mit Knopfverschluß . Material :
7 —8 m Cheviot .

Abbild . Nr . 32 —35 . Moderne Bettwäsche . (Weldler
u . B u d i e, Wien , I ., Tuchlauüen .) Fig . 32 Polsterbezug au4
irischer Leinwand , mit einem Eckbouquet in Hochstickerei ,
ein gefalteter Volant , in Zacken festonirt , umgibt den
Ueberzug ; der Knopfverschluß ist an der unteren Seite
angebracht , wie die umgeschlagene Ecke von Fig . 34 zeigt .
Fig . 33 und 34 Deckenkappe und Polsterbezug aus feiner
Leinwand , mit Stickereieinsätzen und Streifen geziert .
Fig . 35 ein Capricenpolster mit breiter Stickerei -Um¬
randung , deren Zackenseite nach innen angebracht ist .

Abbildung Nr . 36 . Schürzenkleidchen ans Stickerei
und Brillantine . (L . Modern , Wien , I ., Bognergasse 2.)
Dem aus einem Stickereivvlant gefertigten Röckchen ist
ein Leibchen angesetzt, dem vorne ein in Falten gezo¬
gener Einsatz eingefügt ist . Ten Einsatz begrenzt oben
ein Sattel aus Stickerei ; ein Reverskragen aus dem

selben Material umrandet den Einsatz , und legt sich rückwärts in Form eines Matrosen¬
kragens um . Breite Aermelchen mit Stickereimanchetten .

Abbildung Nr . 37 . Kinderschürzchen aus weißem Brillontine mit rother Stickerei .
(Bezugsquelle wie bei Nr . 36 .) Dem in Falten gezogenen Röckchen ist ein Leibchen angefügl ,
dessen Ansatz durch einen aus rothen Stickereistreifen gebildeten , vorne nach oben spitzigen
Gürtel versteckt ist . Die Aermelchen sind aus Stickerei gebildet .

Abbildung Nr . 38 .
Kleid mit breitem Gürtel
für Mädchen von 5—9 Jah¬
ren . Das aus cremefarbioem
Crepe hergestellte Kleidchen
hat einen sich dem Leibchen
ansügenden Rock und schließt
rückwärts mit Knöpfen bis Nr . 56 . Einkaufstasche in Filet - und Knüpfarbeit . Z „ -
zuin Rockansatze , unterhalb sauiiuengcrollt . (Siche die Abbildungen Nr . 51 und 55 .)

Feldsessel mit seiteugleich gestickter Borde .
(Details hierzu Nr . 57,59 n . 60, Typenmuster Nr . 48 .)

wiener Mode » IV . Heft 21 .
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desselben (alfo am Rockthetle ) mit einer verborge » untersetzten Knopfkochleiste . DaSRvck -

chen ist von einigen Bandreihen umgeben ; das Leibchen bildet sich auf passenden Futter -

theilen auS Faltenbahnen , die mit einem aufgesetzten Sattel abgeschlossen werden . Der

breite Gürtel schließt rückwärts mit Haken und hat daselbst , wie vorne , einige Maschen ans

schnialeni Bande , die seinen Verschluß decken. Am HalSrande und den kurzen Aermelchen

sitzen Maschen . _

Korrespondenz der „ Wiener Mode " .

Herbstzeitlose, Stobt . Sie können trotz Ihrer
28 ‘/s Jahre ganz gut rosafarbige Kleider tragen , beson¬
ders wenn man Ihnen , wie Sie versichern , Ihr Alter

nicht ansieht . Der Jahrgang der -' Wiener Mode -- um
den Sie gewettet gaben , gehört also Ihnen !

Martha Nr . 400 . Sie wollen wissen , wie viel Can¬
tion ein Hanptmann braucht : Ein Hanptmann im General -
stabs -Corps muß ein Nebeneinkommen von jährlich 1200fl .,
ein Hanptmann bei der Infanterie , den Jagern , der Caval -
lerie , Artillerie n . s. w . von jährlich 1000 fl. Nachweisen
können . Bei einem Hauptmann -Rechnungsführer muß das
Nebeneinkommen 600 fl . betragen . Die Caution muß in
Baarem oder bestimmten Wcrthpapieren erlegt werden
oder ivird auf unbeivcglichen , dem Cautionsleistcr eigen -

thümlichen Gütern sichergestellt . Hanptlente unter 30 Jah¬
ren müssen eine um 50 °/0 höhere Cantion leisten .

Unleserlich, Wien . Der Miedersalon der Madame
Therese befindet sich Währing , Cottagegasse (eigene Villa ) .

Waleska - Mama . Bezüglich des Baby - Jäckchens rathcn wir , sich an
die Beschreibung zu halten , da die Zeichnung fehlerhaft erscheint .

M . Lugas . 1 . Toast , ein ursprünglich altfranzösifchcs Wort , ist aus

Nr . 57 .

Ausführung der
feitengleichen

Stickerei zum
FeldfeflelNr .öl .
(S . die Abbild .
Nr . 59 und 60 .)

Nr . 59? Ausführung der
seitengleichen Stickerei
zum geldseffel Nr . 54 .
Vorderansicht . (Siehe
die Rückansicht Nr . 60 .)

Nr . 60 . Rückansicht der
seitengleichen Stickerei zu
Nr . 54 . (Siehe die Vor¬

deransicht Nr . 59 .)
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Nr . 58 . Namrzroß dargestellter Theil

der ausgenahten Tulllprtze Nr . 40

dem Englischen in unsere
Sprache übergegangen und
wird » lohst » ausgesprochen .
— 2 . In die vier Ecken eines
Theetischtuches könnten Sie
etwa folgende ältere Verse
anbringen :

Munter plauschen
Verständig lauschen ,
Wer medisircn will ,
Sei lieber still .

3 . Jeder weiße Seidenstoff
läßt sich färben .

Gekränkte Mutter . Wir
nennen Ihnen folgende In¬
stitute , bei denen Sie Er¬
kundigungen wegen der
Bedingungen einholen kön¬
nen : Erziehungs - Anstalt
derSalesianerinnen für die
Jugend höherer Stünde ,
Wien , III ., Rennwcg 10 .
Leiterin : Schwester A . Maria v . Auersperg . — Erziehungs - Anstalt der
Frauen vom heil . Herzen Jesu (reliMsnses du sacrä coeur ) III , Renn¬
weg 31 . — Englisches Fräulein -Institut in St . Pölten .

Staubmautel in C. Schnurstickerei erscheint uns für das eingesendete
Stoffmuster nicht angezeigt ; wählen Sie als Besatz glatte braune Faille
oder breite Bänder , die sich vorne über den losen Vordertheilen zu einer
Masche knüpfen . Wir werden in den nächsten Heften Frühjahrsmäntel
bringen . Jmprägniren läßt sich jeder gute Wollstoff .

Frau Julie M . . . . , 27, Berlin . S . -W .
Butterteigkräpschen mit Flcischfülle .
Kräpfchen sind kleine runde Teigplattei, , mit
einem Ausstecher geformt ; dann sticht man

mit demselben Ausstecher die gleiche Anzahl ans ,
und diese mit einem kleineren , damit sich je ein

Ring und ein Deckelchen bildet . Die ersten Plättchen
bestreicht man so mit Ei , daß die Ränder nicht berührt

werden und legi die Ringe darauf . Dann bestreicht man
diese auch mit Ei , mit der gleichen Vorsicht , und ebenso

die Deckelchen . Kräpfchen und Deckelchen werdeli im heißen
Rohr gebacken , mit einer warmen Fleischfülle gefüllt und

heiß anfgetragen . Aus demselben Bntterteigc sticht man mit
einem viereckigen Ansstecher Flecke ans , die man ebenfalls mit

Ei bestreicht und mit Sardellenstrcifen belegt . — Brioche -

Teig ist derselbe , der zu Stollen verwendet wird , nur
darf er nicht gezuckert werden . Man bestellt beim Bäcker

kleine , längliche Fornten ,
in der Art wie Stollen ,

nur ohne den Einschnitt
und Laibchen . Bei uns

würde man sie je zu
2 Kreuzer erlangen ,
also für 1 Mtixj
30 Stück . Zur

Fülle wird entweder
Ganslebcr mit dcni

Fett , das sich ausgc -
braten hatte , verwendet ,

oder gehackter Schinken mit
& einem Ei abgcrnhrt . In letz¬

te tcrcm Falle müssen sie leicht
'f überbacken werden , da das Ei

roh ist . — Grammclpogat -
schen (eine ungarische Speise ) .
V» Liter Grammeln , d . h . die festen

\ Theile , die nach dem Zerlassen des
Schweinefettes zurückbleiben ,

läßt man in der Kälte erstar¬
ren , schneidet sie fein , mischt

V- Liter Mehl dazu und
bereitet mit 3 Löffel

sauren Milchrahm , 2 Eidottern , 1 Löffel Rum ,
1 Lössel Wein und 2 Deka in lauer Milch

anfgegangcner Preßhefe einen festen Teig , den

man dann austreibt , dreimal zusammenschlägt
und dazwischen immer eine Stunde rasten

läßt ; dann sticht man ihn zu runden Plättchen ,
5 Centimeter im Durchmesser und ' / , Zentimeter

hoch aus , läßt ihn aufgehen , schneidet mit dem Messer
die Oberfläche waffelförmig ein , bestreicht sie mit Et

und bückt sie goldgelb . — Käsekuchen (Fondues ) .

In 8 Deka zerlassener Butter läßt man 5 Deka Mehl

anschwellen , verrührt 8 Deka geriebenen Parmesan - und

3 Deka Groyerkäse darin , und wenn sich dies aufgelöst hat ,
2 Deciliter siedende Milch , verrührt es mit einer Prise Salz ,

Zucker und etwas weißem Pfeffer und läßt es auskühlen .

Dann verrührt nian 3 Eidotter , den Schnee von 4 Eiklar , und

bäckt es in mit Butter ausgcstrichenen Papicrkapseln ans einem

Backbleche . Es wird in den Kapseln aufgetragen .

Nr . « 1. Ausführung der |K>

knüpfte « Handhabe zur Tasche
Rr . 5t , 55 und 56.

-wiener Nlode -r IV. Heft 21 .



Verfälschte schwarze Seide .^Man verbrenne ein
Müsterchendes Stoffes ,von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Echte ,rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, verlischt bald und hinterläßt wenig

Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und
bricht) brennt langsam fort , namentlich glimmen die »Schußfäden« weiter (wennsehrmit Farbstoff beschwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegen¬satz zur echten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der
echten Seide , so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht . Das Seidenfabrik-Depöt von
G. Houicberg (k. k. Hoflieferant) , Zürich , versendet gern Muster von seinen
echten Seidenstoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke
zollfrei in ' s Haus . 59

Ate beste und billigste Bezugsquelle I
zu allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Pelucbe -,

Seiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Firmen :
Grand Magasin

»Wiener Louvre “, Kiirntncrstr. 9 . „Au Prix Fixe “ , Graben15

Wunderbare Seife .
Wollt eine Seife Ihr von wunderstarkem Duft , uso 21
Die Wohlsein Euch in alle Eure Adern ruft ,Die Congo - Seife kauft in ihres Duftes Fülle
Kunstreich umschlossen winkt sie Euch in feinster Hülle.

Seifensiederei Victor Vaissier , Paris .
En gros & General-Depot Wien , I . , Eleischmarkt 18.

III Was \ or Allem an uns altert , ist , wie wir leider0V/UU1AC7 i/alUvilill wissen , die Haut . Wenn die Damen'es wüssten oderwollten, so konnten sie ihrer zarten Gesichtshaut die Frische der ersten Jugend erhalten .Statt dessen bestreichen sie die Haut mit Salben und Pasten , welche sie unrettbar welkmachen. Wir zögern dessbalb nicht , auf die hygienischen Orchideen-Parfumerien hinzu¬weisen. Mr . Lentbdrie , der gewissenhafte Parfumeur , empfiehlt nur erprobte Fabricate ,von welchen er zur Probe l;i Schachtel Orchideen- Puder statt a Frs . 5 zu Frs . 3 und
1/2 Flasche des zum Wellen des Haares so geschätzten Eau de Waver statt ä Frs . 6zu Frs . 4 abgibt . Jede unserer Leserinnen braucht nur den Betrag mittelst Postanweisungan Mr . Lenthdric 245 rue St. Honord, Paris , einzusenden, um diese Proben zu erhallen .

- 12X9

I n Iraifiai * Pomilia sollte der ärztlich empfohlene11 AG 111 C1 1 CtllllllC Krondorfer Sauerbrunnen fehlen .
Eigene Filiale : Wien , IX ., Kolingasse Nr . 4 . — Telephon 2767 .

Korrespondenz der „ Wiener Mode " .
Ein Theil der Korrespondenz befindet sich aus Seite 784 .

A. E . B. Eine Rubrik zuin Gedankenaustausch der Leserinnen,
ist von anderen Zeitschriften versucht worden . Es kommt nichts Gescheidtes
dabei heraus .

B - . . - S. Wien .
»So oft ich Ihre w . Korrespondenzder »Wiener Mode» dnrchlese , muß ich stamienob des Scharssiims und der Urtheilskrast, am meisten aber über die Wahrheit und Klar¬

heit der Antworten».
Dies gibt Ihnen Veranlassung uns einige Fragen vorzulegen , von

denen, Ihr »ganzes individuelles Leben abhängt - , wie Sie schreiben.
Ihre Fragen sind charakteristisch ; dieselben betreffen die » Mitesser auf
Nase und Stirn - , die Erhaltung des Teint , den Sie »Tein - nennen u.
s. w . Es ist eine Sammlung von Backfisch - Sorgen ; an Ihrem Briefe
ist nichts männlich , als die Unterschrift, welche wir unserer Antwort vor-
gedrnckt haben . Da Sie keine Abonnentin der »Wiener Mode - sind,
lassen wir Ihre Fragen generis feminini unbeantwortet ; dagegen empfehlenwir Ihnen , in den Stunden , welche die Sorge um Ihren Teint Ihnen
übrig läßt , nachzudenken über den 28 . Vers von Virgil 's »Georgica - :

8ed fugit interea , fugit irreparabile tompu«.
(Doch unterdessen flieht, flieht die unersetzliche Zeit) .

C . v . Sz . Kalbsmilch ist der in Deutschland gebräuchliche Aus¬
druck für das Bries oder Bröschen , die Halsdrüse des Kalbes . — Ihre
Frage wegen Blätterteig oder Butterteig dürfte in einer der in
Druck befindlichen Nummern unseres Blattes ohnehin zur Beantwortung
gelangen . Zur Fülle wird entweder Kalbshirn mit etwas geweichterSemmel , Petersilie , Butter abgedünstet und mit Ei verrührt , oder gehackte
Bratenreste in gleicher Zubereitung verwendet .

Erna Schmidt . Eines Ihrer Gedichte wollen wir hier abdrucken.
Herbst stimmung .

Die Blätter sind gefallen ,Die Blumen sind verblüht.
Statt ihrer , auf feuchter Wiese
Nur tanzendes Irrlicht glüht.
Die Blätter kommen wieder

Ich hör's in dem Wipfeln rauschen
So ahnungsschlver und bang,Wie wenn gepreßtes Schluchzen
Der Menscheubrust eutdrang.
Die Dämmnmg liegt gespenstig
Wohl über Park und Hain ;Es mögen die huschenden Nebel
Wohl trauernde Nymphen sein .

Die Blumen neu erstehn ,Nur unser Liebeshosien
Muß ewig schlafen gehn .

Carmen D . Jaßnik . Eine Ausstattung für ein Mädchen aus dem
Mittelstände ? — Der Platz im Briefkasten ist zu beschränkt für Beant¬
wortung dieser Frage . Wir verweisen Sie übrigens auf unser Braut -
Ausstattungsheft (II . Jahrg ., Heft 7) in welchem die Sache bildlich und
textlich auf das Eingehenste behandelt wird .

Leoiitine von —g in Graz . Wir sandten das Mannscript » Ein
Zauberspiegel - an Sie zurück , doch hat die Post den Brief , in Er¬
mangelung der Wohnungs -Adresse, nicht bestellen können.

Scidcil - Foulards und Seidenstoffe jeder Art von
ö. W. fl . — .60 bis ö . W. fl . 8 .— per Meter, versenden roben-

stückweise an Private zu wirklichen Fabrikspreisen.
Muster franco. Seidenstoff-Fabrik-Unioir 1184

Adolf Grieder & Cie , in Zürich (Schweiz) .

Kein Tabakgestank mehr!
Liane , Antinikotine gegen die Schädlichkeiten des Tabakrauches auf

Augen, Lungen und Magen .Feines Raucharoma mit wohlthätiger Wirkung auf die Nerven.» 1 Flacon 1 fl .
Original - Salvator - Franzbranntwein mit neuer Gebrauchs - Anweisung1 Flasche 65 kr. 1221

@ col/deKüffop:
Hnnyadi

Jänos
QuelleE i

| Nach ärztlichen Gutachten unerreicht in seiner
Altbewährt, sicheren , milden , gleichmässigen Wirkung .
Verlässlich. iyian verlange in den Depots ausdrücklich . .Saxlehner’s Bitterwasser )

Ichtes Saxlelmer 8

Bitterwasser 3 = 1 -

Grösste Wahl gestickter Kleider in weiss und farbig.
Spitzen , Volants und Stoffe , Häubchen , Coiffures, Schürzen,

Spitzen - Mantelets, Fichus etc . — Alle Sorten echter Spitzen .

FRANZ ARNOLD & CO .
Wien , Botjnergasse 3 .

, ZUM SCHMETTERLING “
1123

Die Pflege des Haares .
In dem unter vorstehendem Titel erschienenen Aufsatz von Medicus (»Wiener Mode *,H . 13 , 8 . 473 ) empfiehlt der Verfasser als bestes Mitt<4 zur Stärkung des Haarbodens und zur
Vermeidung des Haarausfallens Dr » SGdlitzky ’s HctaXWclSSer . Dasselbe ist
allein zu beziehen von Dr . Sedlitzky , k . u . k . Hofapotheker in Salzburg ;.Man erhält gegen Einsendung von 3 fl . 50 kr. franco (nach allen Orten ) zwei Flacons.Brochure gratis und franco. Depots werden nicht errichtet . 1200

Gruft - u . Grabmonumente
für sämmtliche Friedhöfe Wiens, der Umgebung und Provinz offeriren

gut und billig ,
SOMMER & WENIGER

WIEN , beim Central -Friedhof . 1203
- Preislisten gratis und franco . -- -

ISTatiir liclies
Marienbader Brnnnensalz

pulverförmig ,
gewonnendurch Abdampfungaus der gehaltreichsten Heil¬
quelle Marienbads, enthält nach der von Prof. Dr . Ernst I
Ludwig ; vorgenommenen Analyse alle Bestandteile I
der berühmten SCarienbader Heilquellen : Kreuz - |

brunn und Ferdinandsbrunn .
Von Klinikern und Aerzten wird es erfolgreich I

und wirksam angewendet bei : Fettleibigkeit und |
Verfettung der Inneren Organe , Stuhlver¬
stopfung , Hämorrhoidalleiden , Krankheiten der |Nieren , Leber , Milz und Harnorgane , Lucker

or rühr , chronischem Rheumatismus und einer |
Reihe von Frauenkrankheiten .

Natürliches Marienbader Brunnensalz,
krystallisirt , vorzügliches Verstärkungsmittel bei allen Curen mit auflösendenI
Mineralwässern und milde wirkendes Purgativ . Beide Brunnensalze in OriginalflaschenI

ä 125 und ä 250 Gramm .
Marienbader Kreuzbrunn , Cartons,

enthaltend natürliches Marienbader Brunnensalz (pulverförmig) dosirt .
Marienbader Brunnenpastillen

gegen Stahlverstopfung und Verdauungsstörungen, als Sodbrennen, saures Aufstossen, j
Magendruck etc . In Originalschachteln.In allen Mineralwasserhandlungen, Droguerien und grösseren Apotheken erhältlich . |

1068 Salssiidwerlt Marienbad ( Böhmen ) .

Billigste Bezugsquelle in sämmtlichen k
Artikeln für Damen -Schneider-Salons

FRITZ FALEK 1134 }
Wien , VII ., Kircheneftsse 26 . t

ICREME SIMON
■ Parfümerien
| Uuc de Provence , 3ö, PARIS -Apotheken und Friseure .

Von wunderbarer Wirkung um der Gesichtshaut und I
Händen Geschmeidigkeit und blendende Weisse
zu verleihen . Unübertroffen gegen Aufspringen Flecken , fRoethe , Jucken der Haut . 1174

MAISON M . KLEIN
WIEN 1191

I . , Salvatorgasse 8

^ ROBE 8 xv ...
ob früher : II., Schölierhof.

»Wiener Mode - IV.
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kftm empfohlene Armen

j &r

Aöonnement aufKerren - ßniffittm Küte """
Kleider nach bclvährtcm englischen System,
empfiehlt das Herren-nleider - Etabifiement
1., Graben 20 . Äoldman & Salatfch .

Prospecte ans Verlangen.

Aerztlich . u . lechn . Atelier
des Zahnarztes Ar . tzmrumvsky, Ordina¬
tion täglich !)—.'» Ukr. Wien, I . , Kohl¬
markt Nr . 18, i . Stock (Tcinel ' schesHaus) .

Agraffes und Jetschmuck
Perlen , Nadeln, Schildkrot- und Horn¬
maaren, Knöpfe . Zwirn , Modeartikel rc .
M . Kurtz & Löhne , «Zur Goldperle- ,
Wien, I . , Hoher Markt 8 (Palais Sina ) .

Htavier -
4 S* Htaöliffemenl

und Leiyanstatt . Wien , I . , Bellaria -
straße 4. Billigste Miethe.

engl. Damen-Costsnne
Uli 111 £ n \ U & ßomp . ,

Wien, Am Hoi 3 , k. u . k. Hof-Schneider.

iar fut Jamenhüte nach Pariser
XvV Modellen.

Mme. A . Wieppk-Slartz , VII . . Mariahilfer -
str . 24 , k. k. Stiftskaserne , Part . u . Mezza» .

Aufputz und Futterstoffe
für Schneider und Modisten, tzarl Triira ,
Wien,l . ,Hclserstorferstraße4 (Scholtenhof) .

Wehördl . conc.Lehranstalt
für Schnittzeichnen, Kleider- und Wäsche -
anfertigcn. Schnittverkanf. Nach der Lehr¬
zeit Arbeitsbuch. Mdm . K. Kliuenbergcr ,

Wien, I ., Graben io .

Mdm . Marie
Wenzl , Währing , Sternmartestraße Nr . 40 .

Kunst - Mööeltischlerei

Eontection für Damen . J
Gröütes Etablissement f. Daknen -Consertioir

L

Alvin

Amaz

Atel

Größtes Etablissement s. Tamen-Confection
und Toiletten K . Leitner ' s Ww ., Wien,

I ., Nothenthnrmftraße 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

Damen -Kandarveiten ,
angefangen und fertig. Ludwig Worvotny,

Wien, 1., Freisingergasse 0 .

Aamen - Kleider - Stoffe
S . A-rked . Zur Französitt^ (Gcgr. 1775 ).,

Wien, I. , Goldschmiedgasse 9 .

Aamenüleider , 'fl « ? '
Wien, I ., Franziskanerplatz 5 .

amen -Stroh - und Jikz -
Hute . A. Mayer , k. und k. Hoflieferant.

Wien, I ., Freisingergasse 5 .
V Patent Krenzstichdruck

& r ■ ~ ~ ‘ "£» Wien , I . , Goldschmiedgasse 7 .

Elegante Aamenhüte .
Pariser Modelle, mäßige Preise

Amlkes. Jokl , I ., Goldschmiedgasse 4 .

Kärberei u . chcm. Wäscherei ,
Kerd. Sickenberg & Söhne lstehe Inserat ) .

Halanterie -Leder - » .Weise-
Artikel , „ zum Schäfer" , Wien. VII. ,
Mariahilferstraße 50 . Wernh . Kried & ße

Gegründet 1863 .

complete Wvhnnngs-Einrichtnngen. Adolf
ê arlhan , Wien, Währing , Michelerstr. 26 .

bester Systeme, Alfred LiffcK ,
lllll ^ kll Wien, I ., Süigerstraße 27 .

, einenmaaren . GLtiLW -
'
n.

Linoleum F . LILK ^ achf.
A . Jerchte , Wien, I ., Kolowratrrng 3.

Wädchen -ßonfection K7L
Wien, VII ., Kirchengasse 6 ,

Mme . Kaörielle .
Von 11—4 Uhr ; auch brieflich . Fleisch¬

markt 4 I . Stiege , II . Stock ,

«IKnsdl -ckr- Atenfllien u . Jugehör für
(̂ VKlUlll Majolika ., Porzellan - II.

Kakzgogenstände : Milh . Riedl '» ZIachf.
Kranz Kaberdihl «zum Eiffelthurm«, Wien,

I, , Tegetthoffstraße 7 .

Ttlöine Radler , Wen , VII, ,
Breitegasse20,1 , Stock , Grobe

Auswahl von Damenhüten , Theater -
hänbche » , Morgenhäubchen ic .

und Schneider,ugchör ,
^ oolyeN - Johann Zeehe ,

Mariahilserstraße Nr , 8t (Englischer Hof) .

Weisereguiftten Zifät
waaren Wichard Loferth ,

Wien, VI ., Mariahilferstraße 35.

Wob es et Konfections
Maifo » Hlga Edelmann , Wien, I,,EpicgeI-

gasse 2S,

SchnittzeichenfchuleAnMmnu
Pension. Madame Marie Hallina

Wien, I ., Opernring 5 .

Schuhmaarenlager . ffgf
Quelle. L . / ^ahn , k. n . k. öftere , und konigl.
ferb . Hoflieferant, Wien , I ., Plankcngasse 4.

Sonn - und Wegenschirme
Koh. Kögendorfer , Wien, I, , Brandstätte l .

Sonn - und Wegenschirme
Kranz Kuber , Wien I, , Kohlmarkt 8,

Neguttr -Küfl- und Mci-
CfvUUpKlOZ } dinger Hefen . Fabrik von

J . Riüiori », IV. , Große Neugasse Nr , SS.

Spielereiwaaren
„ZumChristbanm «. Wien, I ., Slesansplatz«,
(Zwettlhof) .Preis -Courante gratisn . franco .

Modisten - u . Schneiderzu- Spitzen ans dem Erzgebirge
^ r J . _. v Mi,s »„ ckisif nofhrfii ’ fötviMTrn 11.

West , renommirte Schule Kandarbeiten
Wien, I . , Spiegelgasse 3 .

J . A . Knient (C . Furt ,
miiUn-8 Nachfolger) ,

fiirSchnMzcichncn, § nschneidenn,KIelder -
mache » , Min. Marianne Korkus , Wien,

I . , Graben S» (auch Pension) ,

Wettw aaren . f: ^ f& :
waarenlicseranten. I . Spiegelgasse 12.

künfftiche «nd Schmuck -
federn , Michaet Kutter -

straßer , Fabrik , Wien, VII ., Nenstistgasse 36.

Mrillant -Imitation , ff
K . Augustin . Kärninerstraße 17 I ,

Wnchvinderei
Aampfvelrieö , Kermann Scheibe, Wien ,

III . , Marxergasse 25 .

Buchhandlung
in Wien, VII ., Mariahilferstraße 12/16 .

An - und Verkauf von Bibliotheken.

Wien, I . , Goldschmiedgasse 9 .

-Sans u . Küchengeräthe
von lg fl, aufwärts , Echinger & Kernan ,
Neubaugiirtel 7 it . 9 . Prcisconrantc franco,

Kofphotograph . Atelier
JiaCmht Jt gjdteti/ , Bpccinliften in Kiiider-

anfnahmcn und DamcnporträtS ,
I, , Franz Josefs -Quai IS (Aufzug) .

Kderwalder & ß>e.
, gyje,,, i -( lmc Kärntnerstraße SS.

für Damen, Herren und Kinder
,c !c Johann Skriva « & Sahn ,

£. it . l,Hof -Hutsabrikante» ,Wien , Grabens ,

Kc^ ämme , Kopf »adeln,ffür .
'

^ A^ mstickereien ,
Aker. äb!eöttch,Wien , I, , Rothcnthnrmstr , 21 ,

' .
Kinder - ßonfection Mm '

,
Nachf . Nelly Strauß , I ., Brandstätte 2 .

Kirchenparamente
Gattungen Tamenarbeiten , Wasche , Kirchen -
geräthe und Fahnen E. Krickk L Schweiger,

Wien, I ., Kohlmarkt 2 .

auch alle zu Kandarveiten erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlicherArtikel zur

Ausfertigung von Stickereien ans der
»Wiener Mode " n . s. w .

Eduard A . Wich 1er & Sohn ,
Wien, Bauernmarkt 10.

Wüsten - Atelier
I . Bedronek's Neffe , Wien, VI ., Maria -

hilfcrstraße 65 .

ßhem . Jaröerei u.Wntzerei
promptesteAusführung auch in die Provinz ,
J . Z>. Steiiigrnöer , Wien, I, , CpiegelgasseS.

Küchen - Einrichtungen
praktisch zusammengestellt v , 2g — goofl , und
darüber , K . tzurzanssti , k, u, k.Hoflieferant,
I, , Neuer Markt n , VI. , Mariahilferstr , 91 .

Preiscourante franco.

gehör, Seidcn -Bänder , Spitzen, Sammte ,
Peluche, Woll- u , Seidenstoffe, Leinen- 11.
Weißwaarcn. Stroh - n , Filzhiite, Schieier
u , Slppret -Formcn , Blume» n , Federn zu
billigsten Preisen , PreiSconrante franco,
Aiilon Jleitzner , Wien, VII,, Kircheng , 22 ,

-Kaöriks - Niederlage ,
pp A„ g„ st Anobloch's Nachfolger .

Wien, VII,, Neubau, Brcitegasfe lg - 12 .

DK
"
, , ß ß srckn » Handlm,g, Antiquariat

eVUlfUiiUU
’U - unb Leihanstalt

-ludwig Döblinger (A . Kerzmanskyl ,
Wien , I, , Torotheergaste 1» ,

WähMafchiNM - ratm - W
'
erMtte

A . Kizicki,Mechcnikez . VII. , Siebensterng . 64 .

Warfümerien
Eakderarn & AanKmann , f. u , f . Hof -
Lieseranten, Wien , I, , Graben 18 und

IV, , Margareihenstraße 2.

Uaffementerie - Waaren .
Kranz Kerrmann , I, , Goldschmiedgasse 7 ,

Wassementerie - Waaren .
Aarth . Woschigg, I, , Jnngserngasse I .

Iafhr - - nstatt,xL ? « r
I ., Bauernmarkt 11 . Auch für die Provinz .

Worzellan -Wiederlage
Ernst Denz, Wien, Mariahilferstr , 12/16.

,»ßm <m f‘il' Bilder 11. Photographien
A . Kraulfach ,

S& ieit , Tuchlauben 8 ,

Wegenmäntet
Kd . Mopp, Wien, I, , Planlengasse Nr , 6 .

(Etabliri 1860 .)

Weife -Artikel
Keinr . Knipp , Wien, VH . , Neubaug, iS.

in größter Auswahl , gestickte Streifen ».
Einsätze , gestickte Moll - Kleider , Spitze »,
Tücher und Mantillen , Kranz Roflarih ,
k, n, k, vsterr , u . künigl , span, Hos-LicseraiU ,

Wien , I, , Graben 2 9 ,

Stickereien , Spitzen,Arhöng-
Weihwaaren, . Zinn Fürsten Upsilanti »
de» JosefKggerih , Wien, Seilerg , Iv , Große
Auswahl in Spitze» u . Stickereivolants.

ÄlkiK l' l' i' ickl» angcfangene n , fertige .
allem Matenal .

Montil,ingen fedcr Art : K . Kalla »,
»Zur Iris », Wien . I, , Seilcrgasse 8 .

Stickerei - Javrik Krasliß
Kranz Stark , Niederlage Wien, VII .,

Nenbaugaffe 14 .

Strickmaschinen
Lnftgassc 3.

Strumpfmaaren , fful
Wien, I ., Banernmarlt II , im Hofe rechts ,

Ssiriinmfc Nirkwaare » u. Rnppfn -
k , Eanfeciion »zum Weih-

nachtsbanltt», Kngnstr Kottfried , Wie »,
I, , Spiegelgasse 11.

Hrauerm aaren JriÄr!!!.---,
Wien , I, , Tnchlanbcn 15,

Tricot - Taissen,L "°KS
Kleider . Special -Etablissement Hlife Wlnm ,

Wien I ., T «chtauöett 7.

W - rhänge . « .
»S -L-N

läge von Tüll- und Spitzen-Borhängenbeftcr
Qualität , per Fenster von fl. 1.50 amw .

Jllnstcirte Preisconrante gratis und srance.

Wirkwaaren , ISV
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Ruf Umwegen .
Novelle in Briese» von Anna Vogel vom SPielberg.

a sitze ich in memem bescheidenen Stübchen , hoch oben im vierten
Stockwerke , meinen Gedanken überlassen . Weiße Flocken wirbeln durchdie kalte Luft und lassen sich ans den Hüten und Mänteln der geschäftig
hin und her eilenden Leute nieder , so daß man lauter Schneemännleinund Schneeweiblein zu sehen bekommt . An den Fenstern glänzen krystall -
helle Eiszapfen , hungrige Spatzen — notu bong : mir gefällt das kräftige ,
volksthümliche » Spatz « viel besser , als das salonfähige « Sperling « ; —
also : hungrige Spatzen flattern umher und suchen das spärliche Futter ,das ihnen manchmal eine mildthätige Hand spendet .

Ich liebe diese schneewirbelnden Wintertage über Alles . Es ist so
behaglich , im warm geheizten Zimmer zu sitzen und diesem fröhlichenTreiben in der Luft zuzusehen . Aber ach ! Wenn es lieber doch nicht
schneite ! Ich soll Nachdenken , und ich kann es nicht ! Diese weißen Flocken
fesseln mir unaufhörlich Blick und Sinn . Warum ich Nachdenken soll ? Heute
kauft ja die einmonatliche Frist ab , die mir der Onkel - Vormund gab ,um über meine Zukunft zu entscheiden . Mit anderen Worten : ich solle>hni heute Abend sagen , ob ich Hans Wilmer , den einzigen Sohn seiner
verstorbenen Schioestcr , zum Manne nehmen wolle , oder nicht . In letzterem
Falle müßte ich mich für einen ernsten Beruf entscheiden . Ich sei jetzt20 Jahre alt , meine Erziehung habe viel gekostet , und die kleine PensionMama 's und die nicht größere Rente , die Papa uns hinterließ , reichteneben nur dazu hin , eben die Roth fernzuhalten , nicht aber , uns ein beque¬mes Leben zu ermöglichen . Die Berufswahl selbst sei mir ganz sreigestellt ;das sicherten mir Beide zu — Mama in ihrer gütigen , liebevollen Weise ,der Onkel in seiner strengen , energischen Art , die jeden Widerspruch von
vorne herein ausschließt . — Ich darf also nach Belieben wählen ; nur
muß ich darauf bedacht sein , daß die Zeit der dafür nöthigen Ausbil¬
dung nicht zu lang und die Kosten nicht zu hoch seien . Aber Beiden~ der Mama und dem Onkel — war es anzusehen , daß es ihnen am
Herzen liege , ich möge Hansens Frau werden .

Hansens Frau ! — Ich kann mich mit diesem Gedanken nicht be¬
freunden . Hans ist mir zwar nicht unausstehlich , nicht einmal unsym¬
pathisch — im Gegentheile , ich mag ihn ganz gut leiden ; aber heiratenkann ich ihn nicht . Ich kann einfach nicht ! — Da zöge ich es sogar» och vor , Kindergärtnerin zu werden !

Wir kennen uns von Klein auf — wir waren die besten Spiel -
^ meraden , die es je gegeben haben mag , dann kam ich in das Genfer
Pensionat , blieb jahrelang der Heimat fern , um als — wohlerzogene ,derfecte junge Dame — in Wahrheit aber als alberner , arroganter Back¬

Olga Helm an Paula von Frank .

fisch von nicht ganz sechszehn Jahren heimzukehren , just zu der Zeit , als
Papa erkrankte und starb . Da fand ich Hans als beinahe noch bartlosen
hochaufgeschossenen Jüngling von dreiundzwanzig Jahren wieder ; er
machte mir von allem Anfang an durch seine plumpe Unbeholfenheit und
Schüchternheit einen beinahe geringschätziges Mitleid erweckenden Ein¬
druck . Und ich, haha , ich soll seine Frau werden ? Lächerlich ! Das wär ' so
ein Effect : ich , klein , zierlich , graziös — wie man es immer sagt —
Uebermuth und Leben sprühend ; und er , lang , eckig , ungeschliffen , lang¬
weilig und todt . Mir geht es gar nicht in den Kopf , daß s o ein Indi¬
viduum Student war , Corpsbursch ! Darunter stellt man sich doch
immer etwas Strammes , Forsches , Flottes vor . Er aber wird nur
angenehm , wenn er viel spricht , denn Geist hat er — das geb ' ich zu . Er
prahlt zwar nicht mit seinem Ooetor pdilosopüiae - Titel , auch nicht mit
seinem wahrhaft stupenden Wissen ; und fängt er an , über ein beliebiges
Thema zu reden , so kann er wirklich Hinreißen durch seinen Scharfsinn
und durch die Schönheit seiner Sprache . Aber das kommt gar so selten
vor , weil er so schwer zum Reden zu bringen ist . Stumm wie ein Fisch
sitzt er oft stundenlange da und sieht mich nur in Eineni fort an — ich
sage Dir mit so seltsamen , faden Augen — mit ordentlich verzückten ,
seuchten Blicken — nein , ich mag ihn nicht , und wenn er noch viel
reicher wäre , als er es ist ! Man schätzt sein Vermögen auf über eine halbe
Million . Eben deshalb scheint Mama diese Heirat so sehr zu wünschen ,und auch der Onkel , wahrscheinlich , damit das Geld in der Familie
bleibe . Es thut mir , insbesondere für Mama zwar sehr leid , aber es
geht einfach nicht ! So will ich mich denn für einen Beruf entscheiden ,und ich weiß schon für welchen — o , ich weiß das schon sehr lange ,aber ich will es Dir , liebes Herz , doch dann erst sagen , wenn man
meine Wahl gebMgt haben wird .

10 '/ , Uhr Abends .

Uootscriptnm : Es ist vorüber ! Man hat meine Wahl nach vielen
Einwendungen und nach gründlicher Ueberlegung gebilligt ; ich darf —
Schauspielerin werden ! Ich trug mich schon lange insgeheim mit
diesem Plane ; nur wagte ich es nicht , ihm Ausdruck zu geben , geschweigedenn , ihn zu bethätigen . Doch nun , da man mich selbst vor die Wahleines Berufes stellte , hatte ich den Muth , und sagte es auch frei heraus .
Einen Augenblick — Todtenstille ! Es kam Allen so unerwartet , am
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meisten wohl dem langen Hans — nota bene : er war auch da . D ,
das Gesicht , das er dazu machte ! Das werde ich nie vergessen ! Er sah

gerade so ans , als hätte man ihm etwas genommen — so ungläubig , so

schmerzlich . — Er hat mich lieb — sehr lieb sogar — das weiß ich jetzt ,
und es thut mir deshalb leid um ihn , aber ich kann ihm nicht Helsen .

Doch , daß ich rasch weiter erzähle : seit meiner Kindheit fühle ich
eine wahrhaft überschwängliche Begeisterung für die darstellende Kunst ,
und ich glaube , ich müßte sterben , wenn ich mich ihr nicht weihen könnte .

Mein lebhaftes Temperament , meine Phantasie , und — ganz ohne
Eitelkeit und Anmaßung — auch meine äußeren Mittel sind dafür

geschaffen . Das gaben die gute Mama und der gestrenge Onkel auch
unumwunden zn . Offen gestanden : ich war im Vorhinein Überzeugt , daß
Mama meiner Wahl nicht widersprechen würde ; die Liebe läßt mir ja
immer meinen Willen . Doch vor dem Veto des Oheims hatte ich eine

Riesenangst . Aber ich war auch entschlossen , ihm den ganzen heftigen
Widerstand meiner zwanzig Jahre zu leisten ! Glücklicherweise war das

nicht » othwcndig . Und ich kann mir nicht helfen , aber ich muß ihn jetzt

plötzlich lieben , diesen düsteren Mann , dessen Geist mich immer beäng¬

stigte , und dem ich jedes Gefühl absprach . Wer vermuthete auch hinter

seinen finsteren , harten Mienen ein fühlendes Herz ?
Er ist noch jung — kaum vierzig Jahre — und doch sieht er um

so vieles älter aus . Sein dunkles Kopf - und Barthaar ist stellenweise

grau , seine ernste Stirne von Furchen durchzogen , aber die imponircude
Gestalt ragt fest und hoch empor , sein Geist kennt keine Borurtheile .
Er hat also eingewilligt , doch nur unter gewissen Bedingungen . Ich

sürchte sie nicht , denn ich fühle Talent , Kraft und Muth in mir . So

wird er mich denn in den nächsten Tagen zu unserem berühmten

Lewinsky , mit dem er befreundet ist, hinführen , uin mein Talent prüfen

zu lassen . Ach , wie ich mich darauf freue !

Jetzt aber will ich schlafen gehen . Es ist spät — fast Mitternacht —

die Lampe will erlöschen , das Feuer im Ofen verglimmt , auf den Straßen
ist es todtenstill , lautlos fällt der Schnee in immer gleich dichten Flocken

herab — Alles im Hause schläft — nur ich allein bin wach . Aber auch

ich will schlafen und träumen — träumen von einer wunderschönen Zu¬

kunft — von Ehre und Rnhm .
Es ist doch seltsam : Ta inuß ich wieder an den Hans denken , und

wieder seh' ich sein banges , schmerzliches Gesicht mit den hellblauen Augen
und mit dein hellblonden , herabhäugcndeu , dünnen Schnurrbart vor mir ,
und er blickt mich so seltsam an — so schmerzlich erstaunt , so traurig !

Und dabei schienen mir seine Augen zum erstenmale schön , und auch sein

langes , blasses , beinahe viereckiges Gesicht dänchte mir zum ersteumale

nicht langweilig . — Aber warum muß er mich denn auch lieben ? — Es

ärgert mich ordentlich ! Ich fühle doch durchaus nicht den Beruf in mir ,
einen Menschen unglücklich zu machen ; aber ich fühle mich auch keines¬

wegs dazu berufen , mich selbst unglücklich zu machen . — Warum ist er

also so unvernünftig ? Warnnr quält er mich unabsichtlich damit ? — Ei

was , ich mag nicht länger daran denken ! Ich denke nur an Eins : an

meine Kunst — an meine heißgeliebte Kunst !

II .

Du hast mir Nichts von Belang zn schreiben , weil Du selbst Nichts

erlebst und weil in Euerem Provinzueste Nichts vorfällt , was auf Interesse

Anspruch machen könnte ? Das ist zwar sehr bedauerlich für Dich , aber

nur getrost , auch D u wirst Deinen Roman erleben — Frau werden und

eine Rolle in der Gesellschaft spielen — es wird schon kommen .
Es ist entschieden — ich werde Schauspielerin . Die Haupt¬

bedingung ist erfüllt , man hat mir Talent zugefprochen . Morgen schon

soll mit dem Unterricht begonnen werden . Natürlich lerne ich privat ,
weil es so schneller geht als im Conservatorium . Professor Mayer , einer

unserer ersten Vortragsmeister , wird mir den Unterricht crtheilen . Ich
kann die Zeit kaum abwarten , auf der Bühne zn stehen ! Ans der Bühne

lachen , jubeln , schwärmen , glücklich sein — weinen , klagen , leiden und

sterben ! Und dabei Tausende von Augen ans mich gerichtet sehen , Tau¬

sende von Menschen zu Thränen rühren . - Es wird mir siedeheiß
bei dem bloßen Gedanken .

Ob ich wohl auch das » Lampenfieber -- haben werde ? — O nein ,
nein , nein ! Ich bin ja gar nicht feig — ich Hab

' im Gegenthcile Muth —

viel Muth , und ich bewies ihn bei Lewinsky , dem großen , welt¬

berühmten Lewinsky ! Hättest nur sehen sollen , Herzenspanla , wie inuthig
ich mich der Probe unterzog ! Und wie flott es ging ! Ich hatte dazu
meine Lieblingsrolle : Die »Melitta « in Grillparzer

' s göttlicher » Sappho «

gewählt und — Beifall geerntet ! Kannst Du es ausdenken : den Beifall

Lewinsky ' s — des großen Lewinsky ? ! — Ich bin jetzt wirklich stolz

auf mich selbst , und ich glaube , ich darf es sein . — Aber wissen möchte

ich doch , wie 's Einem bei « Lainpenficber « zu Mnthe ist — ich stelle es

mir recht unangenehm , recht peinlich vor — etwa so wie die Seekrankheit !

Ja , was ich hinsichtlich der Probe noch zu sagen habe : Der

Onkel war natürlich mit mir bei Lewinsky . — Er lobte mich zwar nicht
— das ist nun einmal schon so seine Art ; aber ich sah es ihm doch am

Gesichte an , daß er mit mir nicht unzufrieden war . Er schmunzelte bei¬

nahe , ivenn man ein leises Verziehen der Lippen und einen gewissen

lächelnden Bück so neunen darf . Gott verzeihe mir die Eitelkeit , aber

ich glaube gar , der gute Onkel war doch so etwas wie stolz auf sein

kühnes Nichtchen . Ja , stolz — ich kann mir nicht helfen , aber es machte
mir wenigstens diesen Eindruck .

Wirst Du mich nicht auslachen , Herzens -Paula , wenn ich Dir so
eine Art von Geheimniß anvertraue ? Ich muß Dir nämlich sagen —

— es drängt mich unwiderstehüch dazu — daß ich seit Kurzem — genau
seit fünf Tagen — so gewissermaßen in den Onkel verliebt bin , oder

wie man bei uns hier sagt : »verschossen . « Ich wundere mich nur dar¬
über , daß ich dies nicht schon früher war . Oder vielleicht war 's doch
mir selbst unbewußt , der Fall . Warum hätte er mir sonst immer gar
so schrecklich imponirt ? — Ich sage Dir , er hat wirklich etwas Bedeu¬
tendes an sich . Da ertappe ich mich aus einem seltsamen Gedanken
der mir ganz heiß macht : wenn Hans so aussähe und so wäre , wie der
Onkel , dann — ja , dann wär ' es wohl was Anderes , doch er müßte
mich auch zum Theater lassen . Aber so - ? — O , niemals !

Apropos : Hans ! Seit dem cntfcheidungsvollen Abend war er
nicht mehr bei uns , und er kam doch sonst alltäglich , wenn auch nur
ans ein Biertelstündchen . Es muß ihm also doch sehr nahe gehen , daß
ich » Komödiantin « werde . Aber , was küimnert ' s mich ? Er wird sich
schließlich schon darüber trösten und mir sogar noch einmal Beifall
klatschen und Blumen werfen , wenn ich im Bnrgtheater » Scutimentale «

sein und mit der herzigen Hohciüels alterniren und — rivalisiren werde .
Denn daß ich in das Bnrgtheater kommen werde , das ist ansgemacht —

einfach darum , weil ich es will , und was ich will , das setze ich
auch durch .

III .

Wirst Du es glauben , liebste Paula , daß mein Studium noch gar
nicht so interessant ist , wie ich es mir vorstellte ? Ich dachte nämlich in
meiner heiligen Einfalt , man könne gleich mit dem Rollenstudium
beginnen . Ja , hat sich was ! Damit hat

' s noch eine gute Weile Zeit ;
aber wie alles Unangenehme muß auch das überwunden werden , und

gar so lang kann ' s ja nicht dauern — ich bin ja riesig fleißig ! Du

kannst Dir auch nicht einmal den annäherndsten Begriff davon machen .
Ich sage Dir , es ist ganz colossal ! Ja , richtig , Du möchtest also gerne
wissen , was ich jetzt eigentlich zu thun habe ? — Du wirst ' s kaum

glauben , Schatz , aber 's ist doch wahr — buchstäblich wahr : ich muß
sür ' s Erste — — » sprechen « lernen ! ! — Ist das nicht klassisch ?

Und immer war ich doch so stolz aus mein allerneuestes Hoch¬
deutsch , obwohl ich das Wienerische wie eine Ureingeborne vom »Th «ry <

spreche . Mein Hochdeutsch gefiel auch aller Welt ganz ausnehmend gut
— ja , mehr als das : es wurde allgemein bewundert . Und jetzt soll es

auf einmal gar nichts taugen ? ! ' s ist eigentlich haarsträubend : ich —

Olga Helm — ich muß erst anfangen , sprechen zu lernen ! —

» Wer lacht da ? « Denk Dir nur , wie das gemacht wird : Du stellst Dich
mitten hin ins Zimmer , ninnnst einen Korkpfropfen — » Stoppel « auf

gut Wienerisch gesagt — in Deinen kleinen Rosenmund , soll heißen
zwischen Deine weißen Pcrlenzähne — der Länge nach notabene , und

er muß mindestens zolllang sein , denk ' Dir nur das ! — den hältst Du fest ,

ganz krampfhaft fest und dann lautirst Du fort und immer fort : a — a
— aa — aaa — bis Du ' s mit richtiger Mundstellung ganz rein , ganz

glockenrein hervorbringst , also ohne jede Spur einer dumpfen Antönung .

Ich sage Dir , es ist die reine Tortur .
Und dann das » O « — das mußt Du — ohne Stoppel — aus der

tiefsten Brust herausholen , das muß den allerhohlsten Grabeston besitzen
— o — o — oo — ooo — ' s ist fürchterlich ! Und dann das » E « ! Da

mußt Du den Mund in die Breite ziehen — ganz in die Breite —

probir ' s einmal , es thut fast weh ! — und die Zähne müssen dabei fast

geschlossen sein : » e — e — ee — eee — Eeesel !« Hilf Himmel ! Es ist

jämmerlich ! Beim » I « wieder mußt Du den Mund etwas aufthnn , so

daß die Zähne bloß sind , gerade so , als wolltest Du lachen und dann :

i — i — ii — Hi — und hihihi — hihihi - So mach
' ich

' s manchmal

zur Erleichterung . Am Besten geht ' s mir noch beim »U « — da wird

der Unterkiefer etwas eingezogen , der Hals ein wenig vorgestreckt , der

Mund gerundet und recht klein gemacht , (gerade so als wolltest Tn wen

küssen) und dann geht ' s los : bum , bum ! u — u — uu — nun — und

plötzlich fang ich an : huhu — wuwu — knku — das ist das Lustigste !

Von den Diphtongen will ich gar nicht reden ! Ä — ä — ö — ö — das

ist ganz einfach ein ratcnweiscr Selbstmord !
Und hast Dn ' s stundenlang geübt , dann gönnst Tn Dir ein wenig

Ruhe und quälst Dich heimlich mit den Consonanten L und R . ab . ^
Wir

Wiener haben nämlich die Gewohnheit — das L zu schleifen ; selbst der

Gebildetste bringt es nicht glatt heraus , als rechtschaffenes und regel¬

rechtes L ; es klingt immer wie » edl » . Jetzt kannst Du Dir wohl

denken , was das für eine Höllenarbeit ist , aus «edl » L zu machen ! Und

erst das R ! Ich will Dir nur so viel darüber sagen , daß mir — wie

Du 's wohl weißt — das Kehlen -R , wie ' s die Franzosen haben , eigen

war — also das Hrh . Und nun mach da ein Zungen -R daraus — ein

reines , rollendes , rasselndes Rrr ! Es ist zum Teufel holen ! Ich bm

schon ganz weg davon . .
Und hast Du Dich damit die längste Zeit geplagt , so rastest Du

wieder ein wenig aus , nimmst dann ein Buch zur Hand und fängst nun

an , zu lesen — laut , recht laut — mit voller , klingender Stimnie —

und langsam , sehr , sehr langsam . Aber — Prosa , ganz ausschüeßliai

nur Prosa . Beileibe keine Verse ! Gott bewahre ! O Gott , auf die hav

ich mich gar so sehr gefreut , und jetzt ist ' s nichts damit ! Sie gletten

so schön, so klangvoll von den Lippen — sie wiegen Ohr und Brust m

süße Träumereien — — ach, wie ganz anders klingt
' s doch :

»Seht Ihr dort die altersgrauen
Schlösser sich cntgegenschaucn ,
Leuchtend in der Sonne Gold,
Wo der Hellesvont die Wellen
Brausend durch der Dardanellen
Hohe Felseupforte rollt ? <

als : - durch die Meerenge der Dardanellen getrennt , standen zwei alters¬

graue Schlösser einander gegenüber u . s . f . «
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Aber , ach ! Was Hilst das Klagen und das Wünschen? Nichts —
absolut Nichts ! Da Hilst nur Eines : Geduld ! Nun ich will sie haben.
Es war ' nicht schlecht , wenn ich sie jetzt schon verlöre ! Es muß eben
Alles überwunden werden , und Alles geht vorüber — also wird auch
das vorübergehe » , und die Zeit wird kommen, da ich auf dem ersten
deutschen Theater — in der » Burg » — lachen, lieben und sterben werde.
Das wird grandios sein !

Und nun Schluß! Mich ruft die Pflicht — ich muß schon wieder
an die »Arbeit - und ich will mich dabei durch den fatalen Gedanken,
wie mühsam jeder Erfolg zu erringen ist , auch gar nicht stören lassen .

Neues wüßte ich sonst nicht zu berichten, das Eine ausgenommen ,
daß jetzt die weltberühmte , schöne Sängerin Vila Herbst an unserer Hof¬
oper ein Engagement annahm , und daß «tont Vienne« in sie vernarrt
ist . — Aller Welt verdreht sie den Kopf. Der Onkel kommt jetzt selten
zu uns ; meine Schwärmerei für ihn wird aber mit jedem Tage größer .
Ter lange Hans zeigt sich manchmal — er sieht jetzt wunderbar gefaßt
aus . Neulich theilte er uns mit, daß es ihm widerstrebe, ohne Amt
dahin zu leben, er wollte sich somit um eine Professur oder dergleichen
bewerben . Wir wünschten ihm natürlich Glück dazu .

IV.
O , Tag des Jubels und der Freude ! Heute durfte ich schon Verse

declamiren ! Professor Mayer findet meine Sprache vollkommen rein ; er
lobt meinen Fleiß, der in verhältnißmäßig kurzer Zeit das zu Stande
brachte, wozu Ilndere oft Monate bedürfen .

Daß ich's schnell noch sage : in zwei bis drei Wochen beginnen wir
schon mit dem Rollenstudium ! Ach , ich bin schier verrückt vor Freude ,
d. h . ich müßte es wohl sein, wenn — nun, wenn eben nicht etwas
Anderes da Ware , was mir die Freude ein wenig trübt.

Theuere Paula , Du kennst mich und jede Falte meines Innern .
So sollst Du auch wissen , daß ich ein wenig unglücklich bin , daß es
Etwas gibt , was mich zeitweilig vorübergehend von meiner heißgeliebten
Kunst ablenkt. Und dieses Etwas ist — ach , ich getraue mich kaum, es
auszusprechen — es ist — die Liebe ! Ich liebe meinen Onkel — ja ,
ich liebe ihn — es wird mir immer klarer , und ich empfinde alle
Freuden , alle Leiden , welche die Liebe nur schaffen kann — ich fühle
aber auch , daß ich ihm ganz gleichgiltig bin , nein , daß er immer nur
noch das Kind in mir sieht — die Tochter seines tobten Bruders , und
das macht mich manchmal unglücklich und verzagt . Ich glaube , es ist
am Besten, ich schließe , sonst werde ich sentimental , und im Leben will
ich es durchaus nicht sein. Es ist so lästig .

V.
Wer das gedacht hätte ! Es will mir nicht in den Kopf, daß dieser

kalte Mensch der Liebe fähig wäre . Aber ich hab 's selbst mit Erstaunen
wahrgcnommen , daß er sich in den letzten Wochen auffallend verändert
hat . Er sieht um Jahre verjüngt aus , seine scharfen Züge scheinen milder
und der strenge Ausdruck um den Mund ist durch ein Lächeln verwischt . . .

Du weißt ja schon , daß ich den Onkel liebe, und wenn man
liebt, da will man dem geliebten Mannne doch angehören , ihn besitzen
— ganz allein für sich — das ist doch eine ausgemachte , durch tausend
Romane erhärtete Thatsache , nicht wahr? Nun, auch ich hegte diesen
Wunsch, und wenn ich daran dachte, daß er vielleicht eine Andere lieben
und heiraten könnte würde , da wurde mir das Herz zum Brechen schwer ,
wie kommt es nun , daß mir bei dieser Nachricht das Herz nicht ge¬
brochen ist ? Ganz und gar keine Eifersucht ? Ich bin so ruhig in der
Seele — so ganz unfaßbar und unheimlich still und ruhig und auch im
Kopfe — mir ist es nur, als flüsterte mir immerfort wer zu : » Er
wird heiraten — er wird heiraten « und sonst Nichts , und immerfort
muß ich auf dieses Flüstern hören und konnne somit nicht dazu , mir
darüber Gedanken zu bilden . Das ist so cigenthümlich — findest Du 's
nicht auch ? Was soll es wohl bedeuten ? Daß meine Liebe zu ihm todt
ist , daß sie plötzlich starb ? O nein , das kann nicht sein , denn so ein
Liebestod , der muß ja schmerzlich sein — ich denke mir es wenigstens
so — ich aber habe gar keinen Schmerz empfunden .

Und wieder hör ' ich 's unaufhörlich : « Er wird heiraten « - Ja ,
richtig ! Wen ? Keine Andere — als Vila Herbst, die berühmte schöne
Sängerin ! Künstlerin und Advoocat — Poesie und Prosa ? Er scheint
mir viel zu streng , zu düster für so ein leichtbeschwingtes, daseinssrohes ,
von aller Welt verwöhntes Künstlerblut ; — vielleicht auch umgekehrt : sie
wird zu ihm nicht passen , und dann — ach, Gott verhüte nur, daß es
dann in der Ehe Unglück gibt .

Wie sich die Beiden zusammengefunden haben ? Das weiß Gott.
Ich werde es nie ergründen ; ich hörte munkeln, die Vila, sei eine
alte Liebe von dem Onkel, ja , sie habe ihn vor zehn , zwölf Jahren
geradezu unglücklich und dadurch zu einem Weiberfeind gemacht. Ich
halte das für einen baaren Unsinn, denn sie, die Vila nämlich , mußte
damals noch sehr jung gewesen sein , sie soll ja erst 24 Jahre zählen ,
und sie sieht noch jünger aus.

Ich muß immer an diese Beiden denken , ob ich nun will , ob
nicht. Studirt Hab ich heute noch gar nicht — ich habe eben nicht den
Kopf dazu . Aber ich will mich jetzt doch zwingen . Es wäre nicht schlecht,
wenn ich — weil Zwei verlobt sein sollen — anfinge, meine Kunst zu
vernachlässigen, das darf nicht sein ! — Nein, niemals, niemals!

—-I-I Fortsetzung folgt. 5»-

Lestys Flitterwochen.
Erzählung von Wannet Schnitzer .

(Alle Rechte Vorbehalten.)

Äber ihn verlassen . . . Vorhin erschien ihr dies so natürlich , so selbst¬
verständlich. Warum entsetzte sie sich jetzt bei diesem Gedanken ? Er hatte
sie belogen, jawohl ! Er hatte ihr ins Gesicht hinein diese Helene Wewjurka
abgeleugnet ; er war so ruhig geblieben, als sie die Buchstaben genannt , die
er hundertmal mit jenen seines eigenen Namens in die Baumrinden ge¬
schnitten — hatte sie dabei so unbefangen angesehen, mit keinem Auge
gezuckt - wie ein Mann eben, der gewohnt ist, mit kaltem Blute zu lügen .

Sie saß wieder am Schreibtische und überlas den Brief an ihre
Mutter, den sie am Vormittag geschrieben und noch nicht abgeschickt
hatte . Wie einfältig und kindisch waren ihre Worte, wie theatralisch und
phrasenhaft . » Er soll an der Seite jener Helene, die ich tödtlich hasse ,
so glücklich werden - « — O , wie dumm , wie dumm ! Sie sollte auf
Klein- Ellgoth ihr Leben vertrauern und er — ihr Mann — — der Ge¬
danke war geeignet, sie wahnsinnig zu niachen. Hatte sie denn gewußt , wie
dieser harte, strenge Mann weich und heiter werden konnte unter ihrem
Einflüsse? Rur diese dunkle, bemakelte Vergangenheit , diese Helene -

Sie gestand es sich : sie war eifersüchtig. Aber ihre jetzige Eifersucht
war verschieden von der, mit welcher sie am Vormittag noch gespielt;
diese Eifersucht war zu einer mächtigen Flamme geworden , die über dem
Haupte der jungen Frau zusammenschlug und sie zu verzehren drohte ,
diese Eifersucht war die Leidenschaft eines Weibes , das zum Bewußtsein
gekommen, daß sie liebe, mit allen Fibern ihres Herzens , mit all ' ihren
Gedanken, mit ihrer ganzen Seele . Und in diesem Feuer, das sie ergriff ,
siel Alles von ihr, was noch nicht gereist und geläutert war, alles Back-
fischmäßige, das ihr anhaftete , das Traumhafte ihrer Gefühle , das Vage
ihrer Sehnsucht . Worauf sie gewartet , es war mit einem Male über sie
gekommen: ein Großes, Heiliges , Ueberwältigendes , die Liebe !

Lessy zerknitterte den Brief und zerriß ihn in hundert kleine Stücke.
Ihn verlassen? Nein , eher sterben ! Sie war ja sein Weib, sie gehörte
an seine Seite, Niemand konnte sie von dort wcgweisen — nicht einmal
Er ! Aber auch weder diese Helene Wewjurka , noch Elsbeth mit ihren
aufreizenden , überspannten Grundsätzen . Die hatte leicht reden — ein
Mädchen, das nicht liebte — — —

*) Siehe die Fußnote in Heft iS .

— Illustrirt von K . von Wyrüach.*)

Und um seine Liebe konnte sie kämpfen bis zum letzten Athemzuge
Das durste ihr kein Mensch in der Welt verwehren . Sie wollte Alles
tragen und dulden , bis sie ihn ganz gewonnen , bis sie diese Helene voll¬
ständig aus seineni Herzen verdrängt. Und dann mußte er schon sehen ,
was er an ihr besaß .

Es wurde ruhig und friedlich in ihr. Sie war aufgestanden,
zum Schlüsselschränkchcngegangen und entnahm demselben einen Schlüssel¬
bund , den sie an ihr Kleid befestigte. Hierauf begab sie sich in ihr
Boudoir, suchte unter den Schlüsseln nach dem, welcher zu ihres Mannes
Wäscheschrank paßte — sie ärgerte sich darüber , daß sie ihn nicht gleich
fand — und begann , die ein wenig durcheinander geworfenen Stücke zu
ordnen , zu zählen und aufzuschreiben . . . Sie mußte ein wenig lächeln . . .
sie spähte nach einem Makel an Bach , hier fand sie einen : Dieser große ,
herrliche, in jeder Beziehung selbstständige Mann brauchte unbedingt eine
kleine Frau , die sich seiner annahm . . . Wie die Wäsche durcheinanderlag . . .
und in welchem Zustande sich das eine oder das andere Stück be¬
fand . . . o , o . . . hier fehlte ein Strumpf zum Paare , dort gab es ansge-
franstc Hemdkrägen . . dieser Heuchler ! Hätte man nicht glauben sollen,
wenn man sein Thun beobachtete, er sei das Muster eines Mannes? . . .

Es dämmerte bereits , als Trude zu ihr kam , um ihr mitzntheilen ,
daß Fräulein Böhlemann im Zinimer sei und sie zu sprechen wünsche.
Die Störung verdroß sie beinahe, aber sie ging doch , um das Mädchen
zu begrüßen . Niemand sollte sagen können, daß sie ihren Pflichten
als Hausfrau nicht nachzukommen verstehe — und sie durfte ja ruhig
sein , so lange sich die für den Abend bestellte Helene Wewjurka nicht
sehen ließ .

Elsbeth sah sehr angegriffen aus . Sie ging der jungen Frau rasch
entgegen.

»Nur für einen Augenblick, Frau Bach« , sagte sie. »Ich komme,
mich zu verabschieden. Ich reise morgen ab. »

»Ja , weshalb denn ? « fragte Lessy verwundert .
»Sie wissen es nicht ? « entgegnete Elsbeth ein wenig schärfer, als

sie beabsichtigt hatte . » Wir haben heute Vormittag, denke ich, ausführlich
darüber gesprochen. Jndeß , ich danke Ihnen dafür, daß Sie mir einen
Einblick in Ihr Herz gewährten . Ich danke Ihnen tausendmal . »
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» Aber , liebe Elsbeth , was haben Sie denn ? « Sie starrte das
Mädchen verblüfft an . » Habe ich Sie vielleicht beleidigt , Sie gekränkt ? «

» Nein . »
» Rehmen Sie doch Platz , verzeihen Sie , liebste Elsbeth , ich ver¬

stehe Sie wahrhaftig nicht . «
» Ich danke . Ich möchte mich nicht lange aufhalten . Ich habe nur

eine Bitte . « Sie zog das kleine Buch , in welchem sie den Tag vorher
bei ihrer ersten Begegnung niit Heinz so eifrig gelesen , aus der Tasche
und reichte es der jungen Frau hin . » Geben Sie dieses Buch Herrn
Werner . Es ist nicht sein Eigenthum , aber ich schenke es ihni . Es ent¬
hält Etwas , das Schade wäre zn verbrennen . Er kommt vielleicht noch
einmal in die Lage , es zu verwenden . «

«Heinz ? » fragte Lessy immer mehr verwundert . » Was haben Sie
mit Heinz ? «

» Nichts, « gab Fräulein Böhlemann zur Antwort . » Nichts , es wäre
denn , daß wir uns heute Vormittag verlobt haben . «

» Ah — Sic — mit — «
» Jawohl , mit Herrn Heinz Werner . Ich sehe, das setzt Sie in Er¬

staunen . «
Die junge Frau war wirklich fassungslos . Weniger über die That -

sache, die ihr mitgetheilt wurde , trotzdem sie ihr sehr überraschend kam
— denn was ging sie jetzt ihr Vetter Heinz an — als über den merk¬
würdig bitter » , ja feind¬
seligen Ton , in welchem
das Mädchen sprach . Was
sollte das Alles ? Was
verlangte Elsbeth von
ihr ? Und warum gerade
von ihr ? Welchen An -
theil hatte sie an dieser
ganzen Angelegenheit ?
Und Heinz . . . es war in
der That sehr sonderbar .

»Und deshalb wollen
Sie von uns gehen ? «
brachte sie endlich heraus .

»Deshalb ? O nein .
Deshalb nicht , denn das
Vcrlöbniß besteht nicht
mehr . Ich habe den Han¬
del null und nichtig ge¬
macht . «

Ihre Stimme klang
heiser vor Erregung . Sie
hatte eine Fauteuillehne
gefaßt und stützte sich da¬
ran . Lessy blickte sie er¬
schreckt an . Wie sie aus¬
sah ! Wie verstört , wie
blaß ! Wie zornig es in
ihren verweinten Augen
glimmte . Es war kein
Zweifel : sie mußte Fürch¬
terliches dnrchgemacht
haben .

In diesem Augenblicke
stürzte Heinz athemlos ins
Zimmer .

»Ich suche Dich über¬
all , Elsbeth, « sagte er
hastig . » Dein Vater er¬
zählte mir , Du wollest wieder fort , Du habest eine Stelle angenommen
nach Ungarn — — ja , was soll denn das heißen ? «

» Das soll heißen , Herr Werner , daß Sie nicht mehr das Recht
haben , mich zu duzen, « rief sie leidenschaftlich , » daß ich es bereue , Sie
angehört zu haben , daß ich unsere Verlobung rückgängig mache , und daß
es mir eben beliebt , zu thun , was ich will ! «

Die junge Frau stand da wie angewurzelt und rührte sich nicht .
Sie hielt das Buch , das ihr Elsbeth gegeben , in der Hand . Vor ihren
Augen spielte sich Etwas ab , das sie nicht begriff , das ihr ein undurch¬
dringliches Räthsel schien .

» Aber , um Himmelswillen , Elsbeth , warum ? « schrie er schmerzvoll .
- Fragen Sie doch Frau Bach , vielleicht kann die es Ihnen sagen, «

antwortete sie trotzig .
» Ich ? — Ich ? « stotterte Lessy , wie aus einem Traume erwachend .
» Ja , Sie , Sie , Frau Bach . Oeffnen Sie doch das Buch und lesen

Sie . Aber sagen Sie Herrn Werner , er möge sich seine Verse hübsch
verwahren . . . es gibt ja doch genug Mädchen auf der Welt , welche an
ehrliche Männer glauben !«

Eine Weile lang wurde es ganz still im Zimmer . Trude war mit
der brennenden Lampe eingetrcten und stellte sie auf den Tisch . Dann
sah sie die drei Personen , welche mit gesenkten Blicken dastanden , nach¬
denklich an und entfernte sich wieder .

Lessy eilte zur Lampe und öffnete das Buch .
» Die wichtigsten Regeln aus der deutschen Syntax mit besonderer

Berücksichtigung — — « las sie halblaut .
» Rein , nicht das — « unterbrach Elsbeth hastig — » auf dem Buch¬

deckel — die Verse - «
»Ein Lenzhauch bist Tu — lieb und hold zumal ,
»Licht meiner Seele Du -

» Aber das sind ja dieselben Verse , welche Heinz mir - « Dabei
fiel ihr ihr Gespräch mit Elsbeth ein , und sie erröthete bis über die
Stirn . »Das also ist der Grund, « dachte sie und ein mitleidiger Blick
traf das Mädchen .

Dieses rührte sich nicht . Sie athmete schwer und zitterte . Ihre
Lippen waren aufeinandergepreßt und die feinen , schöngeschwungenen
Brauen finster zusammengezogen .

Heinz ging auf Lessy zu und riß ihr das Buch aus der Hand .
Sein vor Zorn geröthetes Gesicht hatte jede Spur von Gutmüthigkeit
verloren .

» Ich habe Dir keine Verse gegeben , Lessy, « schrie er , » ich weiß
nicht , wie Du das sagen kannst — es ist unverantwortlich von Dir — «

»Beruhigen Sie sich , Herr Werner, « sagte Elsbeth kalt ; »ich habe
dieses Gedicht in Ihrer eigenen Handschrift bei Frau Bach gesehen . «

Lessy blickte hilflos um sich . Was wollte man denn von ihr , von
ihr , die selbst so viel zn thnn hatte mit ihrem Schmerz .

»Ja , lieber Heinz, « meinte sie : » das ist einmal so . Weißt Du es
denn nicht mehr ? Ich habe Dir diesen Zettel « — sie brachte denselben
zum Vorschein — »damals , vor drei Jahren vielleicht , in Klein - Ellgoth
ans der Hand gewunden — Du schriebst gerade daran — und Du
wurdest verlegen — und — — «

»Ja, « rief er erbittert , » Du hast Dich schon damals in
meine Angelegenheiten ge¬
mischt — und heute willst
Du mir mein Glück zer¬
stören , mein kaum er¬
rungenes Glück . «

» Aber ich habe doch
der Sache keine Bedeutung
beigelegt, « sagte sie klein¬
laut . » Liebe Elsbeth, «
wandte sie sich an diese,
» warum wollen Sie diesen
dnnimen Streich meines
Vetters so ernst nehmen ?
Da er sagt , daß das Ge¬
dicht für Sie bestimmt
war , so habe ich natürlich
kein Recht darauf, » schloß
sie beleidigt , »und übrigens ,
er hat es vielleicht irgend¬
wo abgeschrieben .«

» Er hat Sie aber doch
geliebt, « murrte Elsbeth ,
» Sie haben es mir ja
selbst gesagt . «

» Sie hat es gesagt ,
sie « — brauste er auf ,
» immer sie ! Nein , ich
habe sie nie geliebt —
niemals !» wiederholte er
fast schreiend . » Aber sie
— Lessy — immer hat
sie mich mit ihrer Eifer¬
sucht verfolgt , erst gestern
noch — »

»Ich — Dich ? « brach
jetzt Lessy los . « Ich wäre
auf Dich eifersüchtig ge¬
wesen — auf Dich ? Ah,
das ist gut , ich . . . «

» Ja , Du . Hast Du es mir denn nicht vorgeworfen , daß auf allen
Bäumen die Buchstaben ! !. B . ini & H . W . stehen ? Hast Du — « es fiel ihm
ein , daß es unzart sei, davon zu sprechen , aber was galt ihm jetzt diese
Rücksicht , da es sich um sein Glück handelte — » hast Du nicht Elsbeth
beschimpft ? «

Lessy ' s Herz stockte. Wovon sprach er da ?
» Dir hätte ich das vorgeworfen ? Dir ? Bist Du toll ? Was gehst

Du mich denn an ? Und Elsbeth ? Glauben Sie ihm doch nicht , ich bitte
Sie — — « Und sie brach in Thräncn aus .

Auch Elsbeth begann zu schluchzen . Eine Zeit lang hörte man
nichts als das leidenschaftliche Weinen der beiden Frauen , die sich in die
Fauteuils geworfen hatten .

Heinz Werner stand rathlos zwischen ihnen . Er hatte Elsbcth 's Buch
zur Hand genommen und auch Lessy 's Zettel . Mit einem Male erinnerte
er sich an Alles . Seine Cousine hatte ihm in der That das Concept aus
der Hand gerissen , das Concept des Gedichtes , welches für Elsbeth be¬

stimmt gewesen war , und das er ihr in dieses Buch geschrieben . . . Und
in diesen » Regeln der deutschen Syntax « hatte sie gestern so beharrlich
gelesen . . .

» Elsbeth, » rief er lebhaft , » wenn Du noch zweifeln kannst , daß

diese Verse Dir galten — «
Beide Damen blickten auf . Er las :

»Ein Lenzhauch bist Du — lieb und hold zumal ,
»Licht meiner Seele Du , mein Sonnenstrahl !
»Tchön wie die wilde rothe Rose , Kind ,
»Bist Dn ein Maientag , so hell und lind ;
»Ein Maientag , voll Duft und Sonnenglast . . .
»Thn ' nicht so scheu, Du Stolze , nicht so wild :
»Heut ' kommt die Liebe Dir als trauter Gast !»

Eine Zeitlang hörte man nichts als das leidet,schaftlichc
Weinen der beiden Frauen .
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Das paßt ja auf Frau Bach, « schluchzte Elsbeth , ganz vergessend ,
was sie ihrer strengen Würde , ihrem Stolze schuldig war .

» Aber , um Gottes Willen , Kinder , habt Ihr denn nicht bemerkt ,
daß dies Gedicht ein Akrostichon ist, - sagte er lachend , » ein Akrostichon ,
dessen Anfangsbuchstaben den Namen .Elsbeth ' ergeben . Aber jetzt sei
vernünftig . Ich habe ja immer nur Dich geliebt , und wenn mein eitles
Böschen sich eingebildet hat , daß ich — — «

» Heinz , sei kein Narr, - meinte Lessy mit traurigem Lächeln . » Du
Mißt doch wissen , daß ich Dich immer nur als Aushilfsvetter betrachtet
habe , daß Du mir ein lieber Kamerad , sonst aber viel zu unbedeutend
warst , als daß ich Dich hätte lieben können .«

» Gott sei Dank, - sagte er aufathmend . » Aber wie Du mich
gestern mit Deinen : E . B . und H . W . foltertest , hätte ich beinahe schwören
mögen — — . «

» Du ? — Du ? « fragte sie wieder erstaunt . » Was hast denn Du
damit zu thun ? Das ivird jemand Anderer zu verantworten haben . «

» Ein Anderer ? Ja , im Himmels Namen , wer denn ? «
>Mein Mann — Bach . »
» Bach ? » riefen Elsbeth und Heinz zu gleicher Zeit .
»Wer denn sonst ? « rief sie gereizt und in ungeduldigem Tone .

E . B . — Eduard Bach — «
Heinz ' Gesicht nahm einen merkwürdigen Ausdruck an .
» E . B . — Eduard Bach , ganz richtig . . . und H . W . ? «
» Helene Wewjurka — o , gib Dir keine Mühe , ich weiß Alles . «
» Helene Wewjurka, « wiederholte er wie dumm .
Dann brach er in ein ausgelassenes Lachen aus , von dem er sich

kaum erholen konnte , während Elsbeth verlegen dareinsah .
»Da haben wir etwas Schönes angestellt, - rief er und blickte seine

Cousine voller Mitleid an .
» Wir ? « Sie schüttelte den Kopf .
»Denk einmal , Lessy, E . B . heißt gar nicht Eduard Bach . «
» Nicht Eduard - « Sie blieb mitten in der Rede stecken, er¬

blaßte und griff nach Heinz ' Arm , um sich daran festzuhalten .
» Nein , E . B . — das heißt Elsbeth Böhlemann , verstehst Du —

diese selbe Elsbeth Böhlemann , die hier vor Dir steht — meine Braut —
und Du Aermste , Du warst wohl gar nicht auf mich , sondern auf Bach
eifersüchtig ? «

» Ja , auf Bach . Was hatte aber Fräulein Böhlemann mit ihm zu
schaffen,« sagte sie verwirrt . Sie konnte sich des Gedankens nicht ent¬
wöhnen , daß ihr Mann mit im Spiele sei.

» Na , das möchte ich mir ausgebeten haben — mit Bach, - polterte
Heinz zwischen Lachen und Aerger . » Was willst Du überhaupt von
Deinem Manne ? Du hörst doch , daß es Elsbeth ist , um die es sich hier
handelt . Und auf die wirst Du doch nicht eifersüchtig sein ? «

» Verzeih '
, « sagte Lessy , ihre Thränen niederkämpfend , indem sie

bald den lachenden Heinz , bald Elsbeth , die ihr mit den Augen Abbitte
leistete , ansah . » Verzeih ' . Ich verstehe Dich nicht . Ich verstehe Dich wirklich
nicht . Ich weiß nur , daß ich irgend eine Dummheit gemacht habe , aber
ich weiß nicht , welche . Erkläre mir ' s doch . Aber lache nicht , ich bitte Dich ,
es thut mir weh . Ich habe fürchterlich gelitten — verzeihen auch Sie
mir , Elsbeth, « wandte sie sich an diese , » daß ich Ihnen Sorge , Unruhe
und Schmerz bereitet , und auch Du , Heinz . Aber sage mir Alles . -

Heinz fühlte sich gerührt , aber er konnte seine Heiterkeit nicht ganz
unterdrücken .

» Also , meine arme Lessy , was willst Du wissen ? «
»Zuerst — was hatte Bach mit Elsbeth ? «
Heinz wurde wieder ärgerlich .
» Was willst Du denn fortwährend von Bach ? — Zum Kukuk ! —

Ich sagte Dir doch , daß E . B . Elsbeth Böhlemann bedeutet und nicht
Eduard Bach . «

» Wozu hat er denn diese Buchstaben in die Bäume geschnitten, «
fragte sie aufgeregt . » Wir hatteu ' s lustiger . . . der grimme Herr Eduard
Bach und wir . . . « fiel ihr ein .

» Wer ? Bach ? Das ist nicht schlecht . Ich gebe Dir mein Ehren¬
wort : dem ist es nicht eingefallen , seine ichünen Bäume auf diese Weise
zu ruiniren , wahrhaftig nicht . «

» Und die Wewjurka ? . . . «
» Die Wewjurka ? Ah . . . Liebe Elsbeth , verstehst Du sie ? Ich fange

an daran zu zweifeln , daß ich wach bin . Welche Verwirrung ! Welche
Confusion ! Die Wewjurka ! Was ist' s mit der Wewjurka ? Liebes Kind, «

fuhr Heinz fort , » ich gebe Dir die Versicherung , daß Bach von einer
Wewjurka ebensowenig etwas weiß wie Du oder ich . «

» Aber diese H . W . muß doch existiren ? «
» Jawohl , diese kl . W . ejtftirt, « erwiderte er , sich stolz auf die Brust

schlagend , » aber Gott sei Dank ! nur im genus masculinum . . und heißt
Heinz Werner . . . natürlich !« setzte er hinzu , indem er den Ton des Be¬
leidigtseins affectirte , » an Deine nächsten Blutsverwandten vergissest Du
und denkst an wer weiß wen — — «

» Du ? Du ? — Du und Elsbeth ? « rief Lessy , endlich zu sich
kommend , » Elsbeth und Du ? Kinder !« — und sie warf sich Elsbeth um
den Hals — » dann habe ich mich unsterblich blamirt . Aber ich bin das
glücklichste Weib auf Gottes Erde . «

»Das mußt Du dem da sagen, « meinte Heinz lustig , und schob
die noch zitternde junge Frau dem Fabriksherrn , der soeben eingetreten
war , in die Arme .

X .

Man saß bei Tische . Außer dem jungen Ehepaar und dem Braut¬
paare waren Heinz ' Eltern anwesend und der alte Böhlemann , Els -

beth 's Vater .
In der kleinen Gesellschaft hatten sich drei selbstständige Unter¬

haltungsgruppen gebildet : die Alten , Bach und seine Frau und Heinz
mit Elsbeth .

»Ja , ich war sehr krank, « flüsterte Lessy ihren : Manne zu — » ich
war eifersüchtig bis zun : Wahnsinn . Aber es war gut so . Ohne diese
Zeichen in den Bäumen , ohne Heinz ' Beihilfe hätte ich noch monatelang
an Deiner Seite leben können , ohne es zu wagen , mit Dir zu sprechen
wie ein Menschenkind mit dem andern . » Und dann erzählte sie ihm Alles :
von dem ersten Verdacht , der in ihrer Seele aufgestiegen war — bis zur
Katastrophe — von Kemperling 's Briefen , von ihren statistischen Studien
und Verhören . . . Er lächelte , er lachte , nur als sie ihrer Absicht erwähnte ,
nach Klein -Ellgoth zurückzugehen , entfärbte er sich , sah sie wie entsetzt an
und sagte nur : »Und das — das hast Tu — denken können ? « Und er
faßte ihre Hand , um sie für den Abend nicht mehr losznlasscn .

Als dann Trude erschien , um die eben angelangte Helene Wewjurka
anzumelden , gab

' s am Tische ein lustiges Augenblinzeln und Gekicher .
» Sie soll morgen kommen, « sagte die verlegene junge Frau . Sie

wollte Bach nicht einmal darnach fragen , ob er sie wirklich an jenem
23 . Mai in die Wange gezwickt, wie der Schuhmachermeister ihr anver¬
traut . Sie wollte ihm das verzeihen ohne weiteres Verhör . Dieses kleine
Opfer mußte sie doch wenigstens bringen . Es machte sie jetzt nur be¬
klommen , daß sie ohne Noth so viele Schuhe bestellt . . . sie wußte nicht
einmal recht , wie viele . . .

Später erhob sich Bach , um das Brautpaar zu begrüßen . Er sprach
folgende Worte :

»E . B . und H . W . ! Bier Buchstaben haben heute das Glück zweier
Menschenpaare begründet — denn and ; mein Glück fyat mit bem heutigen
Tage seinen rechten Anfang genommen . Ich schlage deshalb vor , meine
Damen und Herren , daß wir diese Buchstaben unserem Bewußtsein
lebendig erhalten , selbst nach der Hochzeit des Fräuleins Böhlemann , die
ja ihren Namen ablegt . E . B . und H . W . — diese Zeichen sollen sich in¬
einander verschlingen : mit den Bäumen mögen sie verwachsen , aber die
Erzeugnisse unserer Fabrik , unseres Fleißes sollen sie hinaustragen in die
Welt , sollen Zeugniß geben dafür , daß es auch in unserer kleinen Stadt
tüchtige Männer gebe , und die Firma : Eduard Bach und Heinz
Werner ! E . B . und H . W . ! Auf diese Beiden erhebe ich mein Glas : für
morgen gelte es der Firma , für heute den : Brautpaare !«

Und während die Gläser aneinanderklangen und helles Lachen er¬
tönte , stand ein zu Tode betrübtes Wesen an der Thüre und sah dem
fröhlichen Treiben melancholisch zu : Trude . Etwas war vorgegangen , sie
wußte es nicht . . . Etwas hatte sich ereignet , man erzählte es ihr nicht .
Sie kannte Anfang und Ende der Geschichte . . . aber das Interessante ,
die Mitte fehlte ihr . Was war in diesen zwei Tagen geschehen ?

Trude übersah noch einmal die Gesellschaft . Im Laufe der letzten
achtundvierzig Stunden hatte sie drei Personen nach einander auf das
Herzlichste bedauert : Lessy , Bach und zuletzt Heinz . Und diese Drei saßen
jetzt friedlich da und waren guter Dinge !

» Arme Trude !» murmelte sie, und ging seufzend in die Küche , wo
sie eine weisheitsvolle Miene annahm und Jedem , der es hören wollte ,
genau erzählte , wie es gekommen war - Denn sie mußte es ja wissen .
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Es fiel ein Reif in der F’rülüingsnacht .
( £L Heine )

Singstimme .

Nicht zu schleppend , mit Empfindung .
Julie Fürstin Waldburg-Wurzach, Op. 59.
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Es fiel ein Keif in der Früh - lings - nacht , Er fiel auf die zar - ten blau
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etwas rascher

Etwas rascher und bewegter .
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flo-hengai - heimlich vom Hau - SQ fort , Es wu -sste nicht Va - ter noch Mut

wu - sste nicht Va - ter noch Mut - ter , Sie flo-hen gar heimlich vom Hau; - se fbrtj

.wu-sste nicht Va-tsr hoch Mut sind ge \yan - dert hin. und her, .
' Sie

ha -ben ge - habt we-der Cl 'uclc noch Stern , Sie

sind ver - dor-ben,gc stör

. , ,_ .— < 5 ft .
& *
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MATW , KGI,K Redigirt von I . Z>. Kermernicus .

Krypkogramn.
Von Alexis .

Welche Frage schwebt ans den Lippen der Tänzerin?

Smrn

Räkhsrl .
Bon 3 - D . ® .

Zwei Zeichen hat' s und ist doch mehr,
Als Mancher drauS kann lesen :
Die Wiege für ein ganzes Heer
Von wunderbare» Wesen .
Und kannst dn selbst darüber dich
Des Wunocrns nicht entbreche » , —
Beqnemt sogar dein Zweisel sich.
Es doppelt auszusprechen.

Doxxrl - RLlhsrl .
Von Renee Francis .

Das Erste trägt auf seinem Rücken
Ein schweres Bauwerk ganz allein ;
Doch wird cs minder gut ihm glücke» ,
Zn tragen einen leichten Stein .
Dem Zweiten liebst dn zu vergleichen ,
Was fügsam dir erscheint und mild ;
Es ist der Unschuld fron,nies Zeichen ,
Ter Tcmnth wohlbekanntes Bild .
Versuch ' ? und nimm den beiden Dingen,
Sie zu verbinden, ihren Fuß —
Und will es glücklich dir gelingen,
Erhältst dn — eitlen Liebesgrnß . . .

Käthsrlsxruch .
Von 3 . D . G .

Rimni einen Strang von junge» Damen,
Dazu viel Herret, mit Rang und Namen ;
Das Ganze zu einem Ding gesellt ,
Das duftige Blüten und Früchte hält :
Tann kannst dn getrost ein Schiff belade»
Und ruhig segeln nach sernen Gestaden.

Füll - Rälysrl .
Männername.

Strcitniacht .

Griechische Götti».

Europäische Seestadt .

Franzos . Operncomponist .

Monat .

Europäischer Staat .

Sportliche Leibesübung.

Deutscher Componist .

GeographischeBezeichnnng .

AltgermanischeWaffe .

Lösungen der Näihsel in Hrfi 19.
Anagramm : Eva — Ave — Vae.

Homonym : Bravo .
Charade: Brautschatz .

Buchstabenscherz : Wie, Wien, Er, Inn — Wienerin .

Korrespondenz der „Wiener Mode".
(Ein Theil der Correspondenz der »Wiener Mode« befindet sich auf Sekte 774 und 775 dieses Heftes.)

Goldlumpel in N. Hier die gewünschten Recepte:
Eierfrucht (Melonzoni) werden ungeschält würflig geschnitten , gesalzen und

mit einer Porzellantasse oder einem Teller leicht beschwert . Nach zwei Stunden wäscht
man sie, läßt sie auf einem Siebe abtropfen, dünstet sie auf Oel oder Butter , bestreut
sie mit etwas Semmelbröseln, oder garnirt sie mit gedünsteten und passirten Paradeis -
äpfeln. Man kann sie auch der Länge nach halbiren , in gleicher Weise verbreiten, und
sie mit Oel betropft und mit Salz , Pfeffer und Brösel im offenen Rohr weich werden
lassen . — Gebrannte Mandeltorte . Man läßt 20 Deka Zucker mit sehr wenig
Wasser spinnen und rührt langsam während des Auskühlens 20 Deka fein _geschnittene
Mandeln dazu, dann je 1 Ei und 1 Eidotter , schaumig miteinander abgesprndelt bis
im Ganzen 4 Eier und 4 Eidotter darin sind und man eine Stunde gerührt hat . In¬
zwischen werden 8 Deka fein geschnittene Mandeln goldgelb geröstet und mit 4 Deka
geriebener Clwcolade, 1 Deka Arancini , 4 Deka Piguoli , 4 Deka Citronat (Alles sein
geschnitten ) und 1 Löffel Seinmelbrösel durchgemischt . Die Masse wird in einem mit
Butter ausgestrickenen und mit Mehl ansgestreuten Tortenreif langsam gebacken und
darf nicht vor dem vierten oder fünften Tage angeschnitten werden. — Essiggurken .
Tie Bereitung von Conserven, die nicht vor Ablauf von 3—4 Monaten angenommen
werden kann , wird zur richtigen Zeit systematisch angegeben werden.

21jährige Braut in Lindenthal bei B . Ter Divan im Herren¬
zimmer mag mit einem persischen Teppich überworfen werden; dieser
bekleidet gleichzeitig die
Wand und wird durch
vier metallene Ringe an
dem darüber befindlichen
Nippesbrett befestigt . Drei
Eselstaschen genügen.

Ch . S . K . in Sachsen¬
hansen. Böhmische Knödel
werden folgendermaßen
gemacht : . .. . . .

Man schneidet 25 Deka / ! '
r —^ 1 i

'
l M " " i |\

Semmel würfelig, gibt sie in / K 17 / 0
8 Deka heißes Schmalz, schüttelt j t 1 1 !
sie darin auf und läßt sie aus-
kühlen . Dann gibt man 3 Eier
abgesprudelt mit 2 Teciliter Milch und etwas Salz dazu, und läßt die Masse
eine halbe Stunde stehen . Unmittelbar vor dem Einkochen schlägt man 2 Deciliter Mehl
gut damit ab, formt Knödel in der Größe einer Orange, kocht einen zur Probe in
Salzwasser und verbessert die Mischung durch Mehl oder Milch , wenn sie zu dünn
oder zu dick ist . Die fertigen Knödel werden auf eine heiße Schüssel gelegt , mit zwei
Gabeln auseinandergerissen und mit heißer Butter übergossen . Man kann Pflaumenmus
dazu serviren, oder sie mit geriebenem Topfen (Quark ), Käse oder mit gerösteten Semmel¬
bröseln bestreuen , oder sie mit geringelter gebräunter Zwiebel belegen .

Schüchterner Jüngling in Graz.

I M I > W, I I ■ I

Auf mein Roß, Du sollst mich tragen,
Durch die Pnßta will ich jagen,
Zn dem Liebchen möcht ' ich reiten,
Wie in alten , seel' gen Zeilen.

Daß Sie dergleichen , trotz Ihrer Schüchternheit, schon in alten Zeiten
gethan , befremdet . Vielleicht thaten Sie es nur dem Reimen zu Liebe?
Die Gedichte , deren Benrtheilung Sie erbitten , sind nicht schlechter, als
die Anfangsstrophe, die wir vorstehend abgedruckt haben . — Betreff
Decorationsteller mögen Sie sich wenden an -. Franz Haberditzl , Wien, I .,
Tegetthoffstraße 7 « . Commissionsweise übernimmt derartige Gegenstände
»Gustav Moser & Sohn in Leipzig--. Dieselben haben eine permanente
Ausstellung der zum Weiterverkäufe übernommenen Sachen.

Mizi B . Das vollständigste Kochbuch der Welt besitzen die Chinesen ;
dasselbe ist versaßt von Low - man - ke und enthält 320 Bände. — Der
V . Jahrgang der »Wiener Mode - , welcher am l . October beginnt, bringt
eine größere Erzählung von Bertha v . Suttner , und einen Roman
von Franziska v . Kapff - Essenther .

Kleine Wißbegierige . . . . . Ich möchte » ähmlich zu gerne wisse», was .Ich
liebe Dich - in den verschiedenen Sprachen heißt . . . »

Das kann man nur billigen. Niemand kennt die Wege, die das
Schicksal ihn führen wird, kein Mädchen weiß, an welche Küste das Leben
es einst verschlagen mag . In fremden Landen soll man aber wenigstens
das Wesentlichste sprechen können . Die Tochter eines Schusters aus
Neu-Ruppin kam in den Harem des Sultans. Sie war leider keine
» Abonnentin der Wiener Mode - gewesen . Bei ihrer ersten Unterredung
mit dem Herrn und Gebieter wußte sie nicht wie «Ich liebe Dich - heißt ;
sie ward verlegen, erröthete stark , und wäre sicher in den Bosporus
geworfen worden, wenn ihr nicht zu rechter Zeit beigekommen wäre , sich
durch Geberdensprache nothdürftig zu verständigen. — Dank Ihrer früh¬
zeitigen Wißbegierde werden Sie für alle Eventualitäten vorgesorgt
haben . Der Brieskastenmann aber ist Ihnen gern behilflich und theilt
Ihnen nachstehend die Uebersetzung der drei Worte in jenen 34 Sprachen mit,
welche er erlernen mußte, uni die Briefe der Abonnentinnen der »Wiener
Mode« zu entziffern . Die Sprache der Zulus fehlt ; doch Sie werden ja
keinen Wilden lieben wollen.

Deutsch . leb liebe dich.

Englisch . I love you .
Dänisch n . Norweg . Jeg elsker

Schwedisch . Jag älsker dig.
Lateinisch . Arno te .
Italienisch . Io ti amo.
Französisch . Je t ’aime.

Slovakisch. Ja lübim t’a.
Polnisch. Kocham ciebie.

ig . Böhmisch . Ja miluji te .
Alt-Armenisch . w/’pkJ ' i -p^V

Neu- Armenisch . ufipLJ
'.-

Türkisch . fjy*-

Arabisch .
Spanisch. Te amo.
Portugiesisch . T’amo ( Eu t’amo) .

Hebräisch . *pmx
Alt - Griechisch . os.
Neu-Griechisch . ’Ejw as ajantö .

Ruthenisch . ^iyöiy, Te6e.

Russisch . fl .ho 6.1ro reöo.

Serbisch. Ja jby6mi Teöe.

Bulgarisch. Aä* ^ wgnnaii », re6ö-

Kroatisch , ja Ijubirn lebe.
Rumänisch . Te iubesc

Ungarisch . Szeretlek.

Persisch , fl ij J 3 O“*

Syrisch. )J |

Aethiopisch . h&Atix

Chinesisch .

Japanisch.

Malayisch.

Sanserit .
’fepnft' i-nn

Watakussi- ha anata -vo
konomi- massu .

Hieroglyphen.
SAi so

Volapük. I,ölob oli.

W. E. , Schüler der III. Nealelasse, Wieu -Fünfhaus . Lernen Sie
die deutsche Rechtschreibung , bevor Sie » dichten » .

Iviener Ulode- IV . kseft 21 .



Nussteuer -Verftcherung .
(Eine neue Combination für Abonnentinnen der »Wiener Mode >.)

^lte der beliebtesten Arten der
Lebensversicherung ist die
Aussteuer-Bersicherung. El¬
tern , Vormünder , Verwandte ,
oder auch andere Personen ,
die sich für die Zukunft eines
Kindes interessiren, versichern
durch Entrichtung kleiner , in
bestimmten Zeitränmen (jähr¬
lich , halb - oder vierteljährlich ,
auch monatlich) zahlbarer
Prämien einen gewissen Be¬
trag, welcher von Seite der
betreffenden Versicherungs¬
gesellschaft dem versicherten
Kinde bei Erreichung eines
im Vorhinein festgesetzten
Alters ausgezahlt wird . So
ist es möglich , durch ein

Opfer von geringer Fühlbarkeit einem Kinde eine nicht unerheb¬
liche Summe zu sichern , welche dem Mädchen bei seiner Ver¬
heiratung , dem Jünglinge bei Absolvirung des Militärdienstes ,
bei Errichtung eines Geschäftes u . s . w . von hohem Nutzen sein
wird . Es bedarf wohl nicht des Beweises, daß es geradezu
Pflicht liebender Eltern ist, nach Maßgabe ihrer Mittel für die
Sicherung der Zukunft ihrer Kinder vorzusorgen, und daß die
eben beschriebene Versicherung die zweckniäßigste Vorsorge ist,
weil sie am Zuverlässigsten zum Ziele führt. Diese Erkenntniß
bricht sich auch in immer weiteren Kreisen Bahn, und die so¬
genannte Ausstener -Versicherung ist allmälig die populärste aller
Versicherungsarten geworden.

Trotzdem leidet dieselbe aber an einem Fehler , welcher Viele
— die Einen bewußt , die Anderen unbelvnßt — von einein
Bersichcrungsabschlusse abhält. Es ist dies der Umstand, daß die
Auszahlung des versicherten Capitales auf einen im Vorhinein
festgesetzten Zeitpunkt gestellt ist . Nehmen wir z. B . an , daß für
ein Mädchen eine bestimmte Summe als Aussteuer , zahlbar bei
Erreichung des 20 . Lebensjahres , versichert wurde : Nun trifft der
gewiß nicht seltene Fall ein , daß dieses Mädchen schon mit 18
oder 19 Jahren in den Stand der Ehe tritt . Die sofortige
Auszahlung der versicherten Ausstcuersnmme würde begreiflicher
Weise sehr erwünscht sein , aber an den mit Recht Präcisen und
strengen Bestimmungen der Versicherungsgesellschaft läßt sich nichts
ändern . Die Auszahlung des versicherten Capitales kann nicht
vor Erreichung des 20. Lebensjahres der versicherten Person er¬
folgen, da die Versicherung für dieses Alter abgeschlossen worden
war . Oder , wenn umgekehrt dieses junge Mädchen erst mit
22 Jahren heiraten würde , so hätte der Vater zwei Jahre lang
die oft sehr unwillkommene Mühe , den schon vor Bedarf flüssig
gewordenen Baarbetrag nutzbringend zu verwerthen .

Als wir vor einiger Zeit den Entschluß faßten , die Abon¬
nentinnen der » Wiener Mode « in größerem Umfange für die
wirklich empfehlenswerthe Kinderversicherung zu interessiren, drängte
sich diese Mangelhaftigkeit des Systems unserer Erkenntniß so
nachdrücklich auf , daß wir eifrig nach Abhilfe suchten .

Die » Allianz « , Lebens- und Rcntenversicherungs -Actiengesell-
schaft in Wien , mit der wir uns in Verbindung setzten, hat in
anerkennenswerther Bereitwilligkeit unsere Reformvorschläge accep-
tirt , so daß wir nach Beendigung der Vorarbeiten heute in der
Lage sind , den Leserinnen der » Wiener Mode « eine wirkliche
Begünstigung in Gestalt einer ganz neuen Form der
Kinderversicherung anzubieten. Diese Versicherung, welche nur
unseren Abonnentinnen , resp . deren Angehörigen gewährt wird ,
unterscheidet sich von der bisher üblichen dadurch , daß das
Capital nicht an einem von Vorneherein unwandelbar
festgesetzten Termine , sondern dann bezahlt wird , wann
der Geldbedarf wirklich eintritt . Die Tragweite dieser

Neuerung ist so groß , daß man ohne Uebertreibung behaupten
kann , die Kinderversicherung ist erst durch diese Reform eine wirk¬
lich zweckmäßige Einrichtung geworden . Beispiele werden dies
klar machen:

Wenn das oben erwähnte Mädchen schon mit 18 Jahren
heiratet , so erhält sie , resp . ihr Bräutigam, die versicherte Summe
am Hochzeitstage baar cuwbezahlt; heiratet sie später , so erhält
sie die Zahlung später , aber — und das ist außerordentlich
wichtig — in einem von Jahr zu Jahr steigenden Be¬
trage . (Siehe die unten folgende Tabelle .)

Ein Vater versichert einen gewissen Betrag, z . B . 2000 fl .,
damit sein Sohn ein Capital zur Errichtung eines Geschäftes
erhalte . Etablirt sich dieser junge Mann mit 18 Jahren , so er¬
hält er 2000 fl. ; ist er bei seiner Etablirung z. B . 22 Jahre alt,
so wird er 2340 fl . erhalten , und wenn er sich entschließen sollte,
gar kein selbstständiges Geschäft zu errichten, so würde er jeden¬
falls an seinem Großjährigkeitstage 2530 fl . erhalten .

Das versicherte Capital wird nämlich frühestens bei Voll¬
endung des 18 . und spätestens nach Vollendung des 24 . Lebens¬
jahres ausbezahlt . Von diesen beiden Einschränkungen mußte die
erste im Interesse der Versicherungsgesellschaft getroffen werden,
damit eine feste Grundlage für die Berechnung der Prämien,
diese wichtigste Bedingung jedes reellen Versichcrungsgeschäftes,
gegeben sei. Die zweite hingegen liegt im Interesse des Ver¬
sicherten , der im Momente der Großjährigkeit unter allen Um¬
ständen auf sein Capital rechnen kann .

In der zwischen diesen beiden Grenzen liegenden Zeit wächst
das Capital fortwährend , so daß um so mehr bezahlt wird ,
je später die Auszahlung erfolgt . Die Prämienzahlung aber
endet unter allen Umständen mit dem 18 . Jahre ; auf
dieses hochwichtige Detail wollen wir mit besonderem Nachdruck
aufmerksam machen .

Wir lassen nun den von der » Allianz « auf mathematischer
Grundlage berechneten Tarif folgen, welcher von der hohen k. k.
Regierung genehmigt worden ist :

Tarif
für die Versicherung eines Capitales von 1VV0 fl .,

zahlbar , wenn das versicherte Ereigniß (Verheiratung , Geschäfts¬
errichtung, Berufung zum Militärdienst u . s. w .) bei Vollendung

des 18 . Lebensjahres eintritt.

Alter des
Kindes

Ganzjährige
Prämie

Halbjährige
Prämie

Vierteljährige
Prämie

Monatliche
Prämie

Alter des
Kindes

Jahre fl. kr. fl . kr. fl. kr. fl. kr. Jahre

0 41 57 21 20 10 81 3 67 0
1 44 88 22 94 11 69 3 97 1
2 48 80 24 89 12 69 4 31 2
3 53 12 27 09 13 81 4 69 3
4 58 02 29 59 15 09 5 13 4
5 63 79 32 53 16 59 5 63 5
6 70 48 35 94 18 32 6 23 6
7 78 38 39 97 20 38 6 92 7
8 87 92 44 84 22 86 7 77 8

N . B . Erfolgt das versicherte Ereigniß erst
im 19. Lebensjahre , so beträgt die Summe . . . . fl . 1040

)> 20. )) )) )) » » . . . . » 1082
21 . )) )) » )) )) . . . . » 1125
22 . )) » )) )) )) . . . . » 1170
23 . )> )) » » )) . . . . » 1217
24. )) erfolgt jedenfalls Zahlung von » 1265

Die Vermehrung durch den Antheil am Reingewinn der
Gesellschaft (siehe unten ) ist in obigen Ziffern nicht berücksichtigt .

Im früheren Ablebensfalle des versicherten Kindes
werden die sämmtlichen eingezahlten Prämien zurück¬
erstattet .
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Die Prämien können ganz - , halb - oder vierteljährlich , oder
auch monatlich bezahlt werden . Ihre Hohe richtet sich natürlich
nach dem Alter des zu versichernden Kindes .

Vorstehende Prämien beziehen sich auf den Einheitssatz von
1000 fl. , doch kann selbstverständlich auch jede beliebige kleinere
oder größere Summe versichert werden ; die Höhe der Prämie
steht sodann ini Verhältniß zur versicherten Summe.

Zum besseren Verständniß wird nachstehendes Beispiel dienen:
Ein Vater wünscht für die Aussteuer seines dreijährigen Töchter-
chens einen Betrag von 5000 fl . nach obigem Tarife zu ver¬
sichern . Er hätte dafür eine jährliche Prämie von 265 fl . 60 kr.
zu entrichten (halbjährlich 135 fl . 45 kr . , vierteljährlich 69 fl. 5 kr.
oder monatlich 23 fl . 45 kr .) . Wenn dieses Mädchen im Alter
von 18 Jahren heiratet , so bezahlt die Gesellschaft an dasselbe
5000 fl. und den entfallenden Gewinnantheil ; erfolgt die Ver¬
heiratung erst mit 22 Jahren , so wird tarifmäßig der Betrag
von 5850 fl. und der entfallende Gewinn ausgezahlt . Ist das
Mädchen jedoch mit 24 Jahren noch unvermält , so gelangt die
Summe von 6325 fl . (und Gewinnantheil ) zur Auszahlung .

Die versicherte Summe ist ein Minimum , welches
unter allen Umständen bezahlt werden muß ; sie erhöht sich ,

wie schon oben erwähnt , von Jahr zu Jahr ; außerdem aber
noch durch den Antheil , mit welchem sämmtliche Versicherte
der » Allianz« an dem jährlichen Reingewinne statutengemäß
betheiligt sind. Bei der außerordentlichen Prosperität der » Allianz «
ist alle Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß dieser Gewinnantheil
ein bedeutender sein, und die den Versicherten zu leistende Summe
um ein Namhaftes erhöhen wird .

Wenn wir einerseits die vielen von der » Allianz« ihren
Clienten gebotenen Vortheile, und anderseits die über jeden Zweifel
erhabene Sicherheit dieser Gesellschaft betrachten , so gelangen ivir
zu bem Resultate, den Abschluß von Kinderversicherungen bei der
» Allianz« alseine wirklich gute Sache angelegentlichst zu empfehlen.

Möge jede Hausfrau dahin wirken , daß die Zukunft ihrer
Kinder durch eine Polizze der « Allianz« vor allen Wechselfällcn
des Lebens geschützt sei !

Um den Abonnentinnen und deren Angehörigen das Eingehen
von Kinderversicherungen zu erleichtern , erklärt sich die Administration
der » Wiener Mode« mit Vergnügen bereit , Versicherungsanträge
sowie Anfragen entgegenznnehmen . Dabei sei noch ausdrücklich
bemerkt, daß Anfragen aller Art bereitwilligst kostenfrei beantwortet
werden , und keineswegs zum Abschlüsse einer Versicherung verpflichten.

Novitäten vom
Ehegeschichtc » . Realistische Novellen für Frauen von Ernst Ziegler

Unter vorstehendem Titel zeigt die Verlagshandlung H . Minden in
Dresden eine neue Sammlung von Erzählungen an . Es steht uns nicht
zu , diesem Buche eine Besprechung zu widmen, denn sein Verfasser ,
Ernst Ziegler, ist einer der beiden Eigenthümer der «Wiener Mode » .
Unsere Leserinnen aber werden es uns nicht verübeln, wenn wir von
den einstimmig günstigen Beurtheilungen, welche die Presse dem neuesten
Werke unseres Herausgebers widmet, hier einige zum Abdruck bringen:

. . . . Den Lebensbildern, die uns Ernst Ziegler vorführt , können wir nur Gutes
nachsagen; sie sind von einer unerbittlichenLebenswahrheit und musterhafteSchöpfungen
impressionistischer Genremalerei in Worten. Seinem Kunststreben und Stil nach ist Ziegler
den französischen Naturalisten am meisten verwandt _ Auf vier tragische Erzählungen
folgt als fünfte und letzte des kleinen Bandes die tragikomische Geschichte von der Hoch¬
zeit eines jungen Mannes , den seine Schwiegermama am Abend des Hochzeitstages und
die ganze Nacht hindurch so ausgiebig zu beschäftigen weiß , daß er am nächsten Morgen
noch als richtiger Junggeselle in sein Bureau geht. Nur in diesem kleinen Schwank hat
sich Ziegler das bequeme Mittel der Karrikatur gestattet, und man läßt es sich hier gern
gefallen , da man die freundliche Absicht des Verfassers, den Leser zu erheitern, sofort
merkt und billigt. Die anderen novellistischen Skizzen sind dagegen mit großer Strenge
und Selbstzucht ausgeführt . Ob das die deutschen Leser merken und anerkennen werden?
Wir haben bei solchen kleinen , feinen belletristischen Aquarellen immer den Eindruck, daß
sie eigentlich französisch geschrieben sein müßten, um ihr natürliches und dankbares
Publikum zu finden . (»Berner Bund « — Dr . I . B . Widmann .)

Auf seinen Roman «Monte Carlos läßt Ernst Ziegler, der bekannte Wiener
Novellist, jetzt wiederum eine Sammlung von kleinen Skizzen und Novelletten folgen,
mit welchem Genre er sich zuerst in «Mein Debüt« so glücklich in die literarische Oeffent-
lichkeit eingeführt hat . Es sind fünf solcher modern-realistischer Geschichtcheu , denen jedoch
zu ihrem Heil sowohl die Pikanterie des Wiener wie der grobe Ton des Berliner
Realismus fehlt . . . Eigenthümlich ist den mit bewundernswürdiger Kunst der Ciselirung
ausgeführteu Geschichten und Gestalten unseres Autors eine etwas bittere, pessimistische
Stimmung , da uns von allerlei Kindern des Unglücks erzählt wird ; nur »Xandor's
Hochzeit « schildert in humoristischerWeise die kleinen Leiden eines glücklichen Hochzeiters.
Diesen Kindern des Unglücks schenkt der Dichter aber sein warmes , human empfindendes
Herz ; er verschweigt ihre Schwächen, ihre Schuld nicht , aber auch nicht den geringsten
Umstand, der entschuldigen und erklären kann , daß sie so wurden , wie sie sind . Die
Feinheit der Charakterentwicklungtritt dadurch besonders hervor. Wir hoffen , daß dem
kleinen Buche ein recht großer Leserkreis gesichert ist.

( »Braunschweigische Landeszeitung « — Hellmuth Mielke .)
Ein Buch voll fesselnder Bilder aus dem Familienleben derer, die Zeit ihres

Lebens mit Sorge , wenn nicht gar mit Kummer und Entbehrungen zu kämpfen haben.
Ernst Ziegler hat bekanntlich Emile Zola' s «Germinal « und «l/oeuvre « ins Deutsche
übersetzt , und da hat sich wohl unbemerkt etwas von des Pariser Romanciers Welt¬
anschauung der seinen mitgetheilt. Daher die gleiche Vorliebe für Detailmalerei aus den
unteren und den Mittelschichten des Volkslebens, das Verweilen bei denen , die in der
Jugend nichts gehabt haben und sich später des Erwirthschafteten oder dessen, was ihnen
ein Glückszufall in den Schoß wirft , nicht zu freuen vermögen. Es sind trostlose
Situationen , die Ernst Ziegler uns vorführt , aber so eigenartig fesselnd , daß man sein
Buch nicht leicht aus der Hand legt, ohne es zu Ende gelesen zu haben.

(«Neues Wiener Tagblatt . ' )
Echter Realismus herrscht in vorliegender Sammlung , das heißt die Erzählungen

sind mit festem Auge gescharrte, mit fester Hand erbaute Wirklichkeitsbilder, die mit
socialer und gedanklicher Vertiefung ausgeführt sind . Ernst Ziegler ' s Kunst besteht vor¬
wiegend in der Charakteristik, er verschmäht es , sensationelle Effecte zusammenzureihen,
er führt uns vielmehr die Scelenzustände seiner Figuren in psychologischer Motivirung
vor . Die Geschichten sind nicht blos unterhaltend , sondern regen auch zum Nachdenken
an und verdienen es , von Männern und Frauen gelesen zu werden.

(»Fr em d en b latt . «)
Der bestbekannte Verfasser hat mit diesen reizenden Novellen wieder einen glück¬

lichen Griff ins volle Menschenleben gethan. Erbrachte Ernst Ziegler schon mit seinen
früher erschienenen Werken «Mein Debüt« und «Monte Carlo « den Beweis, daß er über
ein starkes Talent verfügt und ein scharfer Physiognomiker ist , so hat er , stetig wachsend ,
mit seinen »Ehegeschichten « entschieden noch Vollkommeneres geleistet . Obwohl Realist,
darf er keinesfalls mit vielen der Anderen, die sich so nennen, verglichen werden : denn
die Stoffe , welche Ziegler wählt, entbehren bei aller Naturtreue seiner Gestalten und
Bilder nieinals des seelischen Elementes, ja er stellt mit wenigenWorten Gefühlsmomente
dar , wie sie sich in Wirklichkeit ergreifender nimmer abspielen können . Die Witwe des
kleinen Mannes , mit dem sie zeitlebens nur Sorgen und Entbehrungen getragen, deren
früheste Jugend schon eine Leidensfahrt gewesen und die nun, ohne Kind und Freund ,

Büchermärkte.
an ihrem Lebensabend das große Los gewinnt, ist meisterlich gezeichnet . Zu spät ward
ihr der Segen , der für sie kein Glück mehr bedeutet und ihr immer wieder nur den Ge¬
danken nahe hält , wie schön dies zur rechten Zeit gewesen wäre . Das ist kurz der Kern
der ersten Erzählung , in ihrer schlichten Handlung herzbewegend, rührend . Die übrigen
vier sind gleich gelungen, und es ist zweifellos, daß dieses Buch die stattliche Zahl von
Ziegler's Lesern noch um eine beträchtliche Ziffer vermehren wird .

(»Wiener Literatur - Zeitung « — I . G . Fr .)
Ganz der Neuzeit entsprechend sind »Ehegeschichten « von Ernst Ziegler, welche

vorzugsweise traurigen Ernst widerspiegeln: nur die letzte, »Landor ' s Hochzeit «, ist von
erquickendem Humor durchwebt, der aber stellenweise zur schneidenden Satire übergeht.
Als die hervorragendste Novelle der Sammlung müssen wir »Ihr letzter Glaube«, welche
mit scharfen Worten den Spielteufel geißelt, bezeichnen . Ziegler sieht gut und versteht
seine Beobachtungen der Wirklichkeit entsprechend zu zeichnen .

( »Münchener Kunst - und Theater - Anzeiger . «)
Realismus heißt Psychologie, und wer ein guter Psychologe ist , der ist Realist ,

d. h . ein Dichter. Ein solcher ist auch Ernst Ziegler, und er beweist es aufs Neue mit
seiner letzten Novellensammlung. Ziegler schaut ungemein scharf , ja sogar beinahe hart.<
aber er schafft das Geschaute dann so fest und deutlich wieder, daß wir mit seinem Blick
in seine Welt schauen , und somit seiner Anschauung volles Licht geben . Wir sagten
»seine Welt«, und das ist um so berechtigter, als Ziegler nicht blos von einem be¬
stimmten Gesichtswinkel aus schafft , sondern weil er ein eigenes Gebiet bearbeitet, in
dem ähnlich charakterisirte Charakter wurzeln, die Alle eine bestimmte Geistesverwandt¬
schaft zeigen . Die Idee, die den meisten Erzählungen zu Grunde liegt, ist eine hoch¬
interessante, sociale : das Glück, das Leben in seiner tausendfachen Verschiedenheit und
seinen tausendfachenAnsprüchen läßt sich nicht nach einer stereotypen Schablone, nach
einer constanten Formel berechnen . Die es thun , gehen moralisch oder social zu Grunde,
und wenn sie sonsthin noch so gut geartet sind wie der Maler , der, um nur ein Weib
zu haben, seiner Kunst untreu wird , wie jene reiche Frau, die aus Furcht vor Ver¬
armung verarmt , weil sie auf der Börse spielt. Ebenso plastisch ist jene »glücklicheFrau «
gezeichnet , die durchaus nicht schlecht, aber eben so wenig gut ist . In solchen Charakter¬
schilderungen ist Ziegler Meister, und eben so gründlich und glücklich gelingen ihm sceuischc
Schilderungen. Am besten charakterisiren sich die »Ehegcschichteu « als »realistische Novellen
für Frauen «. (»Neue Jllnstrirte Zeitung .«)

. . . . Ernst Ziegler's Erzählungen sind speciell Wiener Geschichten , bie aus dem
hiesigen »Milieu « heraus geschaffen und gestaltet sind . Es sind nicht blos inhaltsreiche,
effectvolle , sondern auch gedankenreiche psychologische Schilderungen, die Ziegler bietet,
und so ist vor Allem »Tie Sühne « gelungen, in welcher Erzählung das Liebes- und
Kunstleben eines Malers in einer neuartigen Behandlung hochinteressantdargestellt wird .

(»Deutsche Zeitung .«)
S . Fritz . »Thoren und Thörinnen. « Leipzig. Verlag von Carl

Reißner. — Leidlich hübsch pointirte kleine Geschichten . Eine Sammlnng
von Feuilletons , wie es scheint, und zwar jener Feuilletons , welche
nichts wollen, als den flüchtigen Zeitungsleser einen Moment unter¬
halten . Dergleichen Eintagsliteratur nimmt sich ganz hübsch aus , wenn
man ihr »unter dem Strich « begegnet; in der Buchform tritt ihre Un¬
zulänglichkeit in die Erscheinung .

M. Stona . » Erzählt und Gesungen. « Wien. Verlag von Carl
Konegen . Eine erquickende Frische athmet aus diesem Buche. Natürlichkeit
und heitere Laune. Der Band enthält Novellen. Gedichte . Reiscskizzen.
Die letzteren sind das Beste ; die flotte Art der Verfasserin gibt sich m
diesen scheinbar absichtslos hingeworfenen Eindrucksbildern so recht ans ;
ihr schalkhafter Humor lacht zwischen den Zeilen hervor, und Alles hat
Form und Gedanken . Stona weiß vortrefflich zu schauen und versteht
Charaktere und Situationen mit knappen Strichen naturwahr zu zeichnen.
Dabei ist. was sie schreibt, von einem poetischen Zauber gleichsam ver¬
klärt ; sie wird nie platt und gewöhnlich . Es sind wahre Perlen m
dem Buche: .

,i . . . . Drei alte Fräulein machten einen rührenden Eindruck aus mich : ste truge
schwarze Kleider von gleichem Schnitt , weiße Löckchen an den Schläfen , blühende -Kot
in den Händen, und sahen heiter und glücklich wie Kinder in die Welt. Wohl IM
kleine Fältchen über ihre Züge ; doch cs war nur , als hätte die Hand gezittert, die ihn
die Fröhlichkeit ins Antlitz schrieb . . . , s ,

Stona's liebenswürdiges Talent ist durch und durch echt, es ve-
rechtigt zu den schönsten Erwartungen.

Herausgeber : Wiener Uerlagsanstalt Kalbert & Ziegler . — Verantwortlicher Redaeteur : Dr. Wabert Stöhn . — Für die Druckerei verantwortlich : Albert Metz .
Druck auf der variablen Rotations - Maschine und Papier: »Steprcrmnhl.«
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SW Wir cmvfchlcn de» t . Abonnenten, sich bei Bestellungen auf die „Wiener Mode"
z» berufen , du die »leiste » inserirciiden Firmen i»

diesem Falle B »rz«gsbediug,i»gen bewilligen .
Annonttn -'Sftits : Die viermal gespallcne , I Millimeter hohe Zeile oder deren Rann , SO kr — 37 mla — 4gAnnonce ., : Be , !' dnn guien Sinnoncen -Burean und bei der Mnnmstrario » der . Wiener Mode- , Wien , l , Tchottengaise i . - Alleinige Annoncen -Annahme fürrranlireliO , Zltsgt, « und England bei John F , Jones A Comp ., Paris , Rue du Faubourg Montmartre

P
Zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne :

_ Specifische

URITAS - MÜND - SEIFE
Öest.-ung. Patent — Weltauastellungs - Preismedaillen London 1862 — Paris 1878

in Df C M Pflher roideodnn,/ .t ,vlkl. ^ r . M:y . <l . IvaieersRariniilian l . öde .
Wie» , I „ Bauernmarkt 3 .

Niederlagen in allen Apotheken , Droguerün und Parfümerien .Daselbst ist auch zu haben ; 1089Pie k . u . k . pr . Enoalyptug -Mtindeigenz von Dr . C . M . Faber .

RobesetConfections
Pariser und eigener Modelle .

Mittelbach s Gesichts - Pomade .Vorzügliches Mittel gegen Sommersprossen. Leberflecke, Sonnenbrand, beseitigt alle Haut-unreinigkeiten. Ein Tiegel 80 kr. Depots: Krebs -Apotheke , Hoher Markt 8 , im Palais Sina ,Wien , und Salvator -Apotheke in Agram . iosb

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , lianernrnarkt 5 .

Leichte Frülijahrstoiletten
werden ebenso wie Herren- ^
kleider im ganzen oder
zertrenntenZustan-
de gefärbt oder \ y
geputzt.

In Bändern , Spitzen ,
Stickereien,Schleier,
Taschentüchern und

Passementerlen.

NEUHEITEN

- »7

... ts Telephon -Nr. 2905.

zu beziehen durch die Spielwaaren - Niederlage des

Alleinige Vertretung für Oesterreich - Ungarn der bestrenommirten
Fabrik Slazenger & Sons in London und Lager der Fabrikate von

Ayres, Feltham & t' o . in London , sowie die neuesten

Sommer- und Sportspiele 1,98

ZUM PUPPENKONIG

LAWN -TENNIS

Verkauf zu Original - Fabrikspreisen .

Zur Saison !

p Fabrik (Dampfbetrieb) : 936
V". , Hundsthurmerstrasse 128 .

Haupt -
Niederlage:

WIEN
I . , Spiegelgasse 5 .

INSTITUT LEDERER
Privat Lehranstalt für Mädchen

I . , Weihburggasse io .
i25o Director : Dr . Carl Weiser .

Orthopädisches Institut ,Wien , XVIII . Bez . , Währing 1, Cottagegaize 19 . Heilanstaltfür VerkrfimmnngeVerunstaltungen und Lähmungen des Körpers. - Ordiuirt 3 —5 Uhr .*215 Director -Z>r . v . Weil , k. Rath .

Perser- und Smyrna-Teppiche
in grösster Auswahl bei

Carl Kaufmann
orientalisches r >> >> , <- 1» - >1 o : , j . \ n

Wien , III . , Matthäusgasse 6 . 1860

rdiptnitr. ma

4 " 1' i fr -

MUMj

l
3IAI5ER5n^S5EfW55

zrDieAnstalt empfiehlt sieh zur exa#-
»ten Ausführung von ZInkcllchös In
lemlgraphle , Photozinkographle u.
Lrpmotypio (hitestoci) in Buchdruck«

Fettdrücke für
jfigSBppphotoUtliographie ,

Wßzi

MAISON TH . DE DILLMONT, Comptoir alsacien de broderie
Wien , I . , Stef 'Aiisplntz 6 (Zwettiliol )

Berlin 6G FriedriihstrasRO
I’gri * 15 Avenue de l ’öpera
London 59 New Bond -Street

hält stets auf Lager sämmtliche in der „Wiener Mode “ angeführten D . M . C . - Garne in
500 Farben u. in allen Nummern, sowie Leinenglanzgarne, Stickseide und Stickereistoffe

aller Art. 976

D . IH. C. D. M. C.

|I
Sommer 1891

lî iMuuiwÜHiiHiniiiiiiiiiihiHiHiiiiiHiMiiiMiiMiiiiHiiiiiiiHHmniiniHHniwhüinMiNtHiiiiüiiiiiiuiMÜiiiMHintf

Neuheiten in Robenstoffen
und Confection jeder Art

empfehlen 924

M . J . ELSINGER & SÖHNE
Wien , Mariahilferstrasse Nr . 60 . — Gegründet 1831 .
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"'”" " Mieder -Erzeugung
IGN. KLEIN, WIENWäsche und Confection

für

Damen, Herren mid linier

1I1SII1III
WIEN

I . , Bognergasse 2 .

VI. , Marialiilferstrasse 45.
Filiale s I ., Stefansplutz (Thonotliaus) .

Preis - Courante auf Verlangen
gratis und franco .

Nr. si . Wiener Form .
L Macht hoi schlanker Figur volle ecrue
.{. Büste . Einfachste A "

(! fl ., aus kräftigem Stoffi
kein 8 fl ., mit feinem
samen Material 10 fl ,

Ausführung fl. 12 —14 .

Form , hei aller Bequomllohtelt lmTra - '
gen , da * tat meine Wiener » peoialltät .

Mase über ’* Kleid erbeten : a Taille , ii TJmfanv
von Brust and Kücken , cHüftonweite, d Höhe unterm

Arm bis zur Taille , t vordere Planchetlängo.
für die Leise, em-

Letzte Renhelt : Miederaus frini . I
oder H»o, auaererdentUoh

danerlaft 4 fl. !0 - i2. «94
Büokenhalter für Diuben und Mädchen im Alter
von 3 bis 15 Jahren ä 4.50,5 .50 , G.50Ü . Versandtnur

per Nachnahme. VeM für die Schweiz :
In St . Gallon bei Fräulein Hel <Ausführung fl. 12 —14. ln st . Hallen bei frauloin Helene Legerer £

l _ WICHTIG >207 f

Pears’
Soap.

für jeden Haushalt !

Baumer ’8

Patentverschluss
die einzige, leichteste und kürzeste Methode ,
Compots ohne das geringste Verdunsten des A

Fruchtsaftes zu conserviren. G
— Prospeote gratis und franoo . ^

itaumcr ’s Olist-Conscrvcnl 'almk
In Perchtoldsdorf bei Wien.

Goneral -Depöt der Baumer'schen Conserven :

Theodor Etti in Wien I.
Attest : . Ich muss Ihr Conservirverfahren und Compotgläser als äusserst ?f-

einfach und vorzüglich bezeichnen«.

Erlangen, 0 . 0 . 91 . » Mengln . ^

Reit-
Kleider . |

REDFERN
242 rue de Rivoli .

PARIS .

« Eff W « S
FfTU

• •'. ' • - ' - TC - r

: - - ,w J 8

;^ ß &

JA . PLANK
Wien 11 frafwsftto -36 .

I ., Giselastr .
Nr . 4.

Lehr - Institut

gfchaek
'

k . u . k . priv . System .
Course für Sclinittniustcr -
zeidmen , Kleidermadien ,
Modisten - und Weissiiiilie -

Arbeiten.
Ausführliche Prospeete in

der Anstalt .

Gestickte Streifen
für alle Gattungen Wäsche, Garnituren für Bettwäsche auf Leinen ,
Cambric und starkem Madojiolamstoff, fein und dauerhaft wie Handarbeit.

Kinder - Schürzen und - Kleidchen , Putz - und Haua -Scliürzen ,
in grösster Auswahl, stets Neuestes und Speoialitäteu

direct in der Stlokerei -Fabrik von

FR . ZULEGER WZ
NUR

1216

Wien , VII ., Mariahilferstrasse Nr . 47 .

KK
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VL # 1— ■ ivme 1 JL VEXTRAPOUDRE de rizVELOU I INE CH * FA Y mnBisMUTHzub ^net
Das beste und berühmteste Toiletpuder

Von CH . FAY , Parfuineur
Q, rue dela Pa ix , PARIS
- -- - ]ü 10

UMreetion . des .A _telier für

orträt - und Kunstmalerei
(KUNST - INSTITUT )

Nur : Wien , III . , Sahnt/asse 8 .

Oelporträts auf Leinwand nach Photographien und nach
> » > der Natur werden unter Garantie
vollkommener Aehnlichkeit streng künstlerisch ausgeführt . 1221

Tägliche Ausstellung von Oelporträts und Kunstgcmälden .
Verzeichniss sowie Preis -Katalog auf Verlangen gratis und franco .

Neues Naliriimrsmi

ist für Suppe , Milch - n. Mehlspeiso,
Gemüseetc . verwendbar, als bestes,
gesund«stes u. billigstes Nahrungs¬
mittel anerkannt , und in fast allen
Speeerei- und Mohlhaudlungen er¬

hältlich.

Koeliliuchgratis n . franco .

Brüder Hirschfeld & Co.
k. k. priv . Zea - , Kollgorsiu- und

Schälerbson-Fabrik.

Wien , II . 1085

Zeichnen - Atelier
für alle Arten Stickereien

augefangeneund fertige Handarbeiten, sowie
Montiruugen jeder Art. 1097

F . Westerhausen
Wien , I . , Brandstätte 3 , 1. Stock.

Stickereien
and geklöppelte Zwirnspitzen fei

Carl Feiner
1200 Wien , 1. , Hoher Markt 1.
Complete Muster-Coliectionenv. üb . iooo
Dessins werden auf Wunsch zngesendet.

«Knie wahre Schönheit kann ohne rationelle Pflege nicht bestehen .« Dr . Klcncke .

Dr . Lehmann ' s Gesiolitspomzvile
ein unschädliches , hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung r «n

Sommersprossen, Leberflecken u . dgl . Ein Tiegel l fl. 50 kr.
Ferner Begimentsarzt Dr. A. Blau’s Salbe

gegen das Sohwitzen der Fasse , der Aohselhöhlen und der
Handflächen , als auch gegen übelriechenden Schwelss .
Di « Anwendung dieses neuen, rusch zur Berühmtheit gelangten Mittel , ist eine bequemeund reinliche , die Wirkung eine schnelle , sithore und überraschende.

Preis eines Tiegels 90 kr. — Erhältlich bei dem 948
Erzeuger, Apotheker Paul Georgiewits , Neusatz (Ungarn)
ln Wien nur ln der Apotheke „ zum gold . Kreuz “ , VII ., Mariahllferstr . 72ln Fragt nur in der „ Einhorn “ -Apothek6 de , Herrn Max Fant , .

Maison J . Kaspar
WIEN ioio

I . , Blutgasse Nr . 5.
Dsdes ct Wöäe »

Amazonen - u . engl . Oamen -Costüme .

Wiener Corset -Magazin
von Frau M . Friedheim

HAMBURG
Neuerwall 59 .

1195

— lait antephbliqub — ,
' DIE milch antephEligüe

mit oder obr. e Wasser beseitigt
i SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND ,k KUPFERQESICHT , FINNEN ,

> ILELTESCHRUNDEN ,» . MEHLFLECKEN ,
RuNzELN ' °" -

Ce«Ivht^ ME >̂

Unentbehrlich zur Damen *
sohnelderei 1025

»kr/, ,«Cb J*tn

* * tat
UohfM ' iinj f V

o * **
« oj,

Ilerlin O , Holzinarktstr . 4 .

I I 1 II LA l ’ II EX X » IT

Salieri - Mundwasser 60kV.
r.äücvl - Zahnpulver 50fr. ■.

JOS. LUSTIG & COMP.
Wien , I ., Holior Markt Nr . 4 . ooa

Schreib - und Zeichnen -Requisiten-Handlung .
Die in der eleganten Welt so überaus beliebten Produkte

PARFUMERIE-ORIZA
L . LEGRAND , 11 . Place de la meine , PARIS

find in allen feineren Parfümerie - undCoiffeursgesohaeflen zu haben .
üfcMüiAL-DEioT lui Deutschland u. Oesterreich - Ungarns

& LATJS , Parfümeurs, in FRANKFURT a/M.
C ATA LOG GRATIS AUF VERLANGEN .

Cur - und Naturheilanstalt .
957

Das ganz« Jahr geöffnet. Parkhötel
Grosse Erfolge . BläSCWltZ

MnaMrteProspectefranco ^ ^ ^
beiDresdeiL

^

Persönlicher Leiter :
Dr . med . Neideck.

Besitzer :
H . Hofmann.

Tausende von lobschreiben atuaileirTändAnTunc ^ IIeTTrerseirdüi ^ SäflAÖhlf̂

ssne
Hochinteressante, weltherühmte Handarbeit für Danen , zur Herstellung von pracht¬vollen Teppichen, Vorlegern, Sesseln , Kissen, Löufern, Tritt - und Fenstcrbekleldungon,Wandschonern, Kameeltaschen, Möbslhezitgan etc . Leichte Erlernung nach gedruckter
Anleitung. Kur Prlma-Material-Versandt. Preisliste , Muster-Vorlagen auf Verlangen.Smyrna Tepich- FabrikeF . Koala Bollloh , Heissen. Jede Arbeit wird gratis angefangen

Gfegründet 1781 . 1161

vonEduardHauser, k. u. k. Hof-Sicinmelzmcister
Wien , IX ., Spitalgasse 19 .

Gruftbelege aus Granit , Gruftgitter und
Grablaternen ete .

Ordrea zur Ausführung completer Gräfte ,
Coberführungen von Monumenten und »Ile
in das Monumentenfach einschlagenden Aufträge

werden prompt und billigst ' effectuirt.
IUustrirte Preis -Courante gratis und franco .

IDicitcr IlTobe « IV . fjtft 21.
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IVINAIGRE SierieiirJoilette
*in allen heueren GesehaeftenU ■ M ■ ■ Dem einzigen von aer Medizinischen

und in dem Depßt des pa fl II ■_ IkII I II I Akademie in Paris genehmigtenE O H T E N fcHU Qß UU IUI ? 'hn,ei »,,,un <mVassev- erhältlich .- Kzrke
General-Depot für den En gros- Verkauf in Deutschland und Oesterreich - Ungarn Wiegand & Lank Parfümeure Frankfuria . M. ,

Uebersiedlungen
per Babn und Schiff

mit -Ersparnis der Emballage besorgen mit
ihren innen ganz tapezierten k . k . priT .

Patent -Mdbelwagen

Caro & Jellinek
Spediteure ,

Vorstand des »Deutsch - Oesterreichischen
Möbel -Transport -Verbandes« 1100

Wien, I . , BörseplatzNr . 5a , Budapest,
V, , Hochstrasse Nr . 34.

Möbel - Aufbewahrung
lm eigenen Lagerhause .

Knabenkleider
Wilhelm Deutsch , Wien,

Fabrik : I ., Laurenzerberg 5.
Illustr . Preiscourant franco .

- 992

Illumination »-Laternen
r (Lampions ) , hübsche Fa $ons , runde und

längliche Form ^50 Stück sortirt fl. 8
Neue

i hübsch, pyrotechnisch. Uebarracchnogen
k1 Sortiment II fl . 1 .50 , m. grösseren
V St . JH 2.5n, IV fl. 4 . Preiscour , gratis.“

^Ed .Witte , VI., Uagdalenenstr. il
nächst d. Theater a . d .

WIEN .
- 1158

Einziges Co.rset- Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
I ’iirisor Danieii- Miodor (Corsets )

li#j Preise der MIEDK11
von 10, 12, 14 bis

1 Ui fl. S. W . CEIN -

STA Df

TUKES von 8, 10
bis 12 fl. -

Lei Desteilung
durch Correspondmiz
erbittet man das
Mass in Cenlimetern
anzugeben: 1. Gan¬
zen Um fang von Brust
und Rücken, unter
den Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Iluften . 4 . Länge von
unter dem Anne bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

- O Richter » « -

opperlirecher
Neuestes Geduldspiel.

176 Aufgaben.
Hoch interessant und sehr unterhaltend.

JPreis 35 kr .
in allen Spielwaren - Geschäften .
Man hüte sich vor Nachahmungen u . nehme
nur Schachteln mit der Fabrikmarke „ Anker" !

Chocolade -Extract
Uobertrlfft alle
Chocoladen - u ,
Cacao - Sorten

au Nährstoff u .
Wohlgeschmack ,
ist überhaupt
bis Jetzt das

Beste , was aus
der Gaoaobot *' -
erzeugt wird

Näheres
unsere Bro

sohüre .

A*uSBIN«flTstJOlOS(CL. UHIv.

40 n (lbilligeral8
die feinsten

Chocoladen und
Cacaos , dabei

dio vortheilhaf -
teste und

bequemste Zu¬
bereitung . Aus
vollständig ' ent «
fetteten Cacao -

bolmen
erzeugt . Ge¬

sündestes
Frühstück .

Siehe Gutachten der k . k . Versuchsstation,

aus der k . k . priv . ^ Choeolade - Fabrik

L . PISCHINGER & SOHN
Depots in allen grösseren Geschäften. -MW n 2

Hauptversandt: Wien, VI . , Stiegengasse 8 U . 10.

Breis

m >■ ^

Wichtig für Hausfrauen !
Weisso Shirtinge u . Chiffon , Damast- u. ge¬
streiften Gradl , sowie echt Leinen in diversen
Qualitäten, alles solides Ihimlgewebe , ver¬

senden stück- n . meterweise an Private
M. Grandmann & Sohn, liranmui. Iiöhmen.

Muster gratis und franco . 12110

Paris 1889 iroiil . Medaille.

250 Gulden in Gold,
wenn Creme Grolich nicht alle
Haut - Unreinigkeiten , als : Sommer¬
sprossen , Leberflecke, Sonnenbrand ,
Mitesser , Nasenrüthe etc . beseitigt
und den Teint bis ins Alter blendend
weiss und jugondfriseli erhält Keine
Schminke! Preis 60 kr. Man verlunge
ausdrücklich die „ preisgekrönte
Crerao Grolich “ da es werthlose
Nachahmungen gibt.

Savon Grolich , dazu gehörige
Seife, 40 kr .

Grolioh ’s Hair MUkon , das
beste Haarfärbemittel der Welt, blei¬
frei , fl. 1.— und fl. 2 .—.
Hauptdepöt J . Grolich , Brünn .

_ Zu haben iw allen besseren llandlgn.
Wien : C. Ilanbner , am Hofe 6. — F. X.
IMeban, I . , Stefansplatz 8. — C. Scliarrer,
VII , Mariahilferstr . 72 -- Th. Kultisch, VII .,
Mariahilferstr. 55 . — Jos . Twerdy, Apoth .,
VII . , Mariahilferstr . 106. — J . Pieniezka,
IX' . , Wäliringerstr . 3. — J . Traitler , IX.,
Währingerstr . 68 . — II . Pawlikowski , X.,
Keplerplatz 1, und Hauer, IX., Nussdorfer-

strasse 61 . 1169

MKMe %
mit Veilchengeeuch
- — ——
Alleinige Erzeuger

A.MotsrhftC'Wieu.

r . ts/x/eMj/f ob/ ?

vy7e ‘/jii / l/ i@ 'effttf9YSCÄ /

Ozerny ’s Tanniugene 904
ist das beste bleifreie, garanlirt unschädlich«,

Haarfarbe-Mittel
für Kopf- und Barthaare, sowie Augenbrauen, welche
auf die einfachste Art, beinm einmaligem Gebrauche
ganz verlässlich u . sicher dioslb. tadellose , glänzende
blonde , braune oder schwarze Naturfarbe
wieder erhalten , welche sie vor dem Ergrauen
gehabt , und welclio weder durch Waschen mit Seife
noch im Dampfbad« abfärbt, ;i fl . 2 .50 . Teint-Mittel ,
Poudres, Cremes, Parfümerien etc . Gesetzlich
geschützt , gewissen}! gepr. u . echt z . beziehen v .

ANTON J . CZERNY
Wien, Stielt , Walliiscligasso Nr . 5

nfcchst der Hofoper, im Hause der ru *i. Kapelle .
Zusendung sofort per Postnachnahme. Aufträge von
5 fl an franco. Prospectc gratis und franco . Depöts

in den grösseren Apotheken und Parfümerien.

Hotel Habsburg 1 Cafe Habsburg
Ersten Ranges . Centrale Lage .

WIEN
I„ Rothenthurmstrasse 24 .

Hervorragende Sehenswürdigkeit , künstlerisch ausgestattet ,
Gemälde und Sculpturen berühmter Meister . 1247

Fm Seit », Director.Preise massig.

ander, Spitzen , Stickereien
ArtM liir viMmwM u . Modistinnen

„ zur Bandfubrik 46

BRÜDER GOLDBACH
Wien , I ., Bauernmarkt 16 u . Tuclilauben 28 . ^

Wichtige WeuHeit !

Flanell fix" - -
rci » Wolle,
in keiner

llc . gcsnndcS , reines Tragen, geht in der Wäsche
t Weise ein , weis ; oder farbig , besonders für Heinde »

und Unterkleider geeignet. ^
Fertige Hemden ans „Flanell fix ", sowie Stoffe

im Alleinverkauf nur Lei
J . Trettenhann , Lrinwandhandlung

(etablirl seil 1814)
Vien , I. , Weihlmrggejse 4.

- Preise und Muster auf Verlangen . -—

1241

„Wiener Mode" IV. Heft 21
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THE MAGIC CLEAI

iS-JWfcnN.M ,

SO AP
ütpwoowtirifrRpooi_ Jj

Sinelair- Kaltwasser - Seife
von James Sinclair L Son , Liverpol u . London

reinigt bei vereinfachter Arbeit und Ersparnis * an Brennmaterial Wäsohe und alle Stoffe
in kürzester Zeit , ohne deren Farbe und Gewebe zu schaden . Sie ist ausgiebiger als andere Seifen ,nutzt die Wäsche weniger ab , ist ohne jeden schädlichen Einfluss auf die Haut und sollte

daher übet all im Gebrauche «ein .
Jedes Stüok trägt den Namen der Fabrikanten . 12 »t

■ ■ ■ ■ General - Verkauf für Oesterreich - TXngarn bei — ■—

Joseph Voigt & Co . , Wien .
Zu beziehen durch alle grösseren DetaUgeschäfte in "Wien und der Provinz .

Zur Hcisesaiwon
empfiehlt die Korbwaaren -Fabrik

Wien , V . , Nikolsdorfergasse Nr. 24 - 26
alle Gattungen TCeisekörbe in solidester Ausführung und zu massigen Prsi >on
Forner hält die Firma vin grosses Lager von Btisten für Kleidmnacherinnen vorrälhig .

Iteisehörbe werden auch leihweise abgegeben , uw

Otto Ring & Co. , Berlin W 57.

Zu haben in den meisten Schreibmaterial*,Galanterie- , Kurz - , Spielwaaren- und Dro -
gnen-IIaiidliiiigon. 1182

IT @ula .Sit !

0 R P .
4.-0 I ?

,YICTOfiIA “ |
Hegullrbarer Spiritus- Kocher.

50% Ersparnis ^, gänzlich getälulos , über¬
trifft alle bisher dagewesenen Koclmpparate.
Preis fl. 8 .50 per Naclinahme „Zum Ame¬
rikaner“ , Wien , Mariahilf, Stnmpergas.se 20 .

•ß

CACAO - VERO
4 * entölter leichtlöslicher Gacao

Teppich -Niederlage 8 . Schein
Wien , I . , Landskrongasse 1 .

Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons , Speisezimmer etc.

Prachtvolle antique Stücke für Ueberwürfe !

Durchwehter Brüssler Zimmerspannteppich. fl . 23 .50
PraktischerWirthschaftsteppich für Kinderzimmer, ganze Zimmer¬

grösse . fl . 11 .50
Durchwehte Brüssler Laufteppiche in Resten per Meter . fl . 1 .20
Tunis -Portieren in allen Farben . . fl . 1 .45
Electra -Poitieren (Barokstyl) . fl . 5 .25
Spitzen -Vofliang , 2 Flügel , aufwärts von . . . fl . 1 .80
Chenille -Decken , per Stück . fl . 1 .25
Divan- Ueberwiirfe . fl 7. —

Waarenhaus 8 . Schein , Wien , I. , Bauernmarkt 13.
Neuheiten in Kleiderstoffen , entsprechend den in diesem

Hefte illustrirten und besprochenen neuesten Damenmoden sind
in reichsterAuswahl vorräthig; es ist bei Zusammenstellung derselben
dem verwöhntesten Geschmacke Rechnung getragen.

Der bereits erschienene Special -Preiskatalog des Waaren -
hauses enthält ein umfassendes Verzeichniss siimmtlicher Artikel
nebst billigster Preisnotinmg .

Derselbe, tvie auch complete Muster- Collection werden auf
Wunsch gratis und franco zugesendet. 941

i
Chemische Färberei und Futzerei .

Prompteste Ausführung auch ln die Provinz. 1117
J . D . Stcingrubcr , Wien , I ., Spiegelgasse Nr . 2. I

stärkt und bewahrt den Haarwuchs,
ist die beste BrilUntine für das
Haar von Frauen und Kindorn, und
wird auch in Goldfarbe für blondes
Haar verkauft , es enthält keinerlei

bleiernen, giftigen Bestandtbeil .
Kalydor ist ein angenehmes Er -
frischungsniittel für die Haut , es
macht dieselbe geschmeidig, weiss
und zart , beseitigt Sommersprossen,Flecken , Sonnenbrand, Rothe und Rauhheit , wird als unschädlich und frei von bleiernen,

giftigen Restandtheilen garantirt . Odonto ist ein wohlriechendes Zahnpulver, macht die
Saline weis, verhindert das Hohlwerden derselben und macht den Athem angenehm. Man
verlange Rowland ’s Artikel von Nr. 20 Hatton Garden, London, und vermeide die
schädlichen, giftigen Nachahmungen. Die wirklich echten Artikel von Rowland sind in
»lieh besseren rarfüineriegeschälten und Apotheken zu haben. 1152

ROWLANDS’
MACASSAR OIL

m
FaLriksinarke Fnbri ks marke

H

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nusstlorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬
ofengasse 26 , Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : l ’est , Prag , Innsbruck , Briinn .

Lichte Frühjahrs-Toiletten
werden neu aufgefärbt und mittels Dampfdruck nach den neuesten

zur Auswahl aufliegenden Mustern dessinirt.

Frühjahrsgarderobe , Ueberzieher, Sonnenschirme werden im
ganzen Zustande gefärbt und auch chemisch gereinigt.

- - - Telophon - Nr . 609 und 610 . -

Post-Aufträge schnellstens. — Provinz -Aufträge werden promptest
effectuirt . itsa

i

.Wiener Mode - IV . Ejeft 21 .
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nach englischer , französischer und Wiener Mode

„zur Afrikanerin“

ARPÄD SLE2AK
Wien , I . , Bauernmarkt IVr . 3 .

■mattoni :

GIESS
'

reinster
• lUAIlMhnr

Heinrich Mattoni , Karlsbad und Wien .

M . Lorenz L Sohn in Wien
„ zum Mohren “

Am hohen Markt , Ecke vom Liohtensteg , Bauernmarkt Nr . 18

empfehlen ihr reich assortirtes Lager von Zwirn - , Woll - ,
Kurz - und Wlrkwa &ren , sowie als passende

— — Gelegenlieits - Geschenke . —
Grösste Auswahl in allen Grossen und Sorten Lelnendecken für
altdeutsche Sticheieien . Ttschdeokeo, Tlsotiffiufer , Thesdecken,
Servietten , Tablets , Buffetdecken. Handtücher, Nfihtischdecken in
altdeutschen Leinen - , Crgpe - und Javastoffen , in Wetss , Crömo und
Naturell, Congress-Java - und Jutestolfa. Houvaautös in angetangenen
Stickarbeiten , zu billigsteu Preisen . Eingerichtete Cassetten mit ver-

__ schiedenen Gegenständen zu Damenarbelte# dat Stück zu 2 bis 15 fl.

GrossesLager von Normalwilsche, System Prof. Dr. Jäger .
Wirkwaaren, deutsches , französisches und englisches Fabrikat . Nouveiutee in
Strümpfen, Socken, Handschuhen und gewebten Woll- und ■ehalr - Tflehera, Schaf-

woil -Röcken für Damen und Kinder etc, etc._ 1079

MM

il Iustr .F amiiienblatt m .Biogr .Novellen , belehr.Aufsätzenu .firatisbetlacen:
Lieder , Klavier - a.VioliHstiieke, illustr . Muslkgesrhkhtc eU.(Ptelä 1 O.Mürl .)8
Probe-Nrn. gratis u. franko d.jede Buek-a.Euiikalh .n.r .Verleger Carl Grflnlngcr , Stuttgart. -

Handarbeiten
aller Alt und in verschiedenstem Ma¬
le ;iah*, gehäkelt , gestrickt , genetzt etc . ,
ferner Arbeilen auf der Strickmaschine
werden auf Bestellung von den Mädchen
des k. k. Blinden - Erziehungs - Institutes

Wien, . VIII . , Blindengasse 31

billigst ^n *gefnlut , und sind gefällige
Bestellungen an das Institut zu richten
Die arbeitenden Mädchenkönnen Montag
und Donnerstag von 2 — 4 Dhr bei der

Arbeit beobachtet werden. ^81

Kindcrklcider - Confcctioii
PHiUPPINE KIENAST 1143

WIEN , VII . , Lindengasse Nr . 1 .
Bestellungen auch nach Mass .

Privat-Lehranstalt für
-

Sclmittzeiclmen u . Kleidermachen .
Mme. Mario Emilie SchwingenschlÖgel , I.,
Hoiligenkrüuzerhof. Aufnahme täglich . An¬
fertigung von Damen - Bekleidungsstücken
jeden Genres der Mme. M. E. Schwingen-

schlögel und Mild. Louise. 110?

Aus der Oper

CavalleriaRusticana
Pietro Mascagni

empfiehlt die Musikalienhandlung

Gro scher & Wallnöfer
WIEN

I . , Johannesgasse Nr . i
Intermezzo in folg. Arrangements :
für Clavier zu zwei Händen Preis fl. —.60
» * # vier Händen • fl. —.60
* » und Violine. » fl. —.60
* , und Cello . » fl. —.60
» Harmonium solo . • fl. — .40
» , und Clavier » fl. —,*;o
* > Clavier u . Violin » fl . —.80
» Zither, Wienerstimmung , fl. — .40

Allen Aufträgen wird sorgfältigste Auf¬
merksamkeit gewidmet. Die Preise sind netto
gestellt und ist bei Bestellungen 5 kr. für
Porto beizufügen. Briefmarken aller Länder
werden angenommen. 1259

Leinjpaare, Wäscheconfection, Brautausstattungen
Friedrich Kornblüh !l;)ü

Fabrik in Freudenthal , Oosterreichisch -Schlcsicu .
Vertreter Hermann Brandt . Niederlage in Wien , I . , Bauernmarkt 11 .

Uebersohläge auf Verlangengrati*. — Zahlung nach Ueherelnkommen .

Natürlicher

iliner Sauerbrunn!
A _ltlbewälirte Heilquelle , 1034

vortrefflichsten , diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

Pfarrer Set » . Kneipp ’s
Original Reinleinene Gesundheitswäsche .

Hauptdepöt bei

Franz Roeder, Wien , I . , Operngasse 4.
Preis - Courante gratis u . franco . 1243

Als rationellstes und billigstes
Kimlcrnftlirinittel
wird von Aerzten
allgemein bestens ^
empfohlen .

Haupt-Niederlage

X Carl Berck
Wien , I ., Wollzeile 0 .

Zu haben in den meisten besseren
Apotheken und Specereigeschäften.imaroTfti

Adresse : Kölnerwasaer -H &uptniederlage
WIEN , I . Bezirk , K &rntaerrin ? Nr . 3.

Allein echtes Kölnerwasser
von Johann Maria Farina , gegründet 1709 , ältester Destillateur.

Preise : 1 Originalklafol mit 3 kleinen Flacons fl . 1.20 .
1 , , 3 grosse» , , fl . 3.40 .
1 M . 6 „ fl. 4 .80 .

I^ XInAru/QCfioi 1 Qoifo Ein Garton mit 3 Stück fl . l . —•
IVUlllGI WaOOGI - OCIIC . Versandt sofort per Nachnahme.

Kölnerwaaser - Hauptniederlage 84u
BUDAPEST : V . , Dorotbeagrasae Nr . 2.Adresse :

Wunderbar und geschmaok"
voll sind die Kinderwäsche-
Ausstattungen (auch stück¬

weise) für Neugeborne.
Die grosse Auswahl und
der Kunstaufputz ist einzig
1148 und allein bei

S . WILHELM
Wien, VI»., Alserstrasse 45.

Preiscourante gratis .

Soeben erschienen im Selbstverlag
Neueste vollständige Anleitung
zum Selbstunterricht im Aufertigen von

Papierblumen »
Preis 1 fl . — Zu haben bei

Marie Kaufmann ,
i i5f» Wien, I . , Herreugasse Nr . 6.

Misrellen .
Anatlicrin -Miiudwosser. Zu den verbreitetste» Krankheiten dürften

Zahn- und Mundnbel vorzugsweise gehören . ES wird daher von Nutzen
sein , ans das Anathcrin -Mnndwasser des k. k. österreichisch - ungarischen und
k griechischen Hof-Zahnarztes Herrn Dr. I . G . Popp in Wien , 1 . Bezirk,
Bognergassc Nr. 2 , anfmerksain zu machen, das sich seit Jahren den Ruf
erworben hat , gegen Krankheiten des Mundes » nd der Zähne das beste
Präservativ und das sicherste und angenehmste Linderungs- und Heilmittel
zu sein . Dasselbe wird von berühmten Aerzten , sowie zahlreichen und
hocdges !ell :cn Personen empfohlen, die sich von seinen vorzüglichen Eigcn-
schaflcn überzeugten . Nebstbei sei auch die berühmte Anathcrin -Zahnpasta ,
sowie das vegetabilische Zahnpulver von dem k. k. Hos -Zahnarzt Or. I . G .
Popp ermähnt , weläic in allen Apotheken und Droguerienzu haben sind .

Tie Cur - und Maturheilanstaft Afasewih -Srcsden hat wiederum
ihre Heilfactoren um ein Bedeutendes erweitert . Durch sinnreich construirte
Hohlmetalle werden Dampf , kaltes Wasser, heißes Wasser durchgeleitet .
Diese Hohlmetalte werden den einzelnen kranken Kärpertheilen auf
Coinprcsscn aufgelegt und dadurch ist die Möglichkeit geschaffen , jeden

Herausgeber : ZSiencr Dcrlagsankatt stoköert A Ziegler . — tSerautwortNcher RedakteurI
k. u . k. Hoflleieranten, Wien. — Druck und Papier der „Steyr

einzelnen Körpcrthcil für sich behandeln zu können. Die Resultate waren
bisher ganz vorzügliche. Wir wollen nicht unterlassen hierauf besonders
aufmerksam zu machen und diese epochemachenden Einrichtungen allen
Leidenden zur Anwendung zu empfehlen.

Aegufirbarer Spirituskocher „Iictoria " . Eine neue und sehr
praktische Erfindung ist der unter Nr. 48N8 im Deutschen Reiche patcn-
tirte Spiritus - Schnell « und Sparkocher »Victoria» mit Behälter zur
Kühlbehaltung , beziehungsweise Ansbewahrnng des Spiritus . Es ist dier-
cin Kochapparat , welcher nicht genug allen Restaurants, Cafcticrs sowie
Privaten , namentlich den Sommerfrischlern anempfohlen zu werden
verdient . Derselbe ist höd) st praktisch eingerichtet, sicht sehr elegant aus,
erzielt ein sehr namhaftes Spiritus -Ersparniß und kann ganz ' gefahrlos
während des Brennens nachgefüllt werden . »Victoria » hat der Erfinder
auch diese wirklich in jeder Weise praktischen Kochmaschinc getauft und
verdienen demnach auch diese » Victoria - - Koch«laschinen die vollste du*

erkennung. Selbe sind zu erhalten zum Preise von fl. 3 .50 »Zum
Amerikaner - . Mariahilf, Stnmpergaffe 20. _ _

J>r . zloberla’följn . — Farbe von % Wüste. — Schriften von Nrendlcr * Marlilowrkv ,
rmühl" . — Für die Druckerei verantwortlich : Zitier! Vletz.



Kür Kaus und Küche.
Veredlung des Gsligs. Kffigfrüchte. Kalte Saucen.
Die französische Küche ciitnimint ihren Hanptreiz den Znthaten , mit

denen sie die Speisen würzt . Die folgenden, ihrem Receptschatze entnoininenen
Angaben sind sowohl für die heißen Monate besonders verwendbar , sowie
auch für Bereicherung der Wintervorräthe zweckdienlich .

Kliragon . Bertrainblättcr Iverden von den Stengel» gepflückt , bis zur
halben Höhe in ein weite? Glas gelegt nnd beinahe bis znm Rande des,
selben mit bestem Weinessig Übergossen . Man verbindet es -mit Papier,
stellt es für einen Monat an ein stark der Sonne ausgesetztcs Fenster ,
seiht den Essig , gibt Tafelöl darauf, verkorkt nnd versiegelt sie .

Aieinlter Kräuteressig. 4 Liter Weinessig, 3 Deka Bcrtpamblätter,
2 Deka Maporan, 2 Deka Basilicakrant , IV. Deka Lavendel, . 2 Deka
Kerbelkrant , 20 Stück jnnge Ziviebel geschält, l (> Stück junger Knoblauch,
die fein abgezogene Schale von 2 Citroncn nnd l Orange , .'>0 weiße
Pfefferkörner , laßt man 1 Woche in 1 mit Papier verbundenem Glas¬
gesäß an der Sonne stehen , wobei man cS täglich anfsehnttelt. Behandlung
lvie oben.

Sarde »'ens«ncc . Eidotter, zerdrückte Sardellen, eine kleine Zwiebel,
etlvas französischer Senf, ein kleines Stück Knoblauch, etwas Zucker und
Salz werden fein mit Ocl nnd Kräntereslig abgerührt.

Meitze Mayonnaise . 5 rohe Eidotter, etlvas Salz , 3 Eßlöffel
aufgelösten kalten Aspik , 14 Deka Ocl , verrührt man langsam mit einem
Holzlöffel auf Eis. Wenn c? glatt nnd dick geworden ist, gib ! man tropfen¬
weise den Saft einer Citronc , 1 Kaffeelöffel Wasser und eine Prise lvcißen
Pfeffer dazu nnd läßt cs auf dem Eise. Je heller das Aspik nnd die
Eidotter sind , desto schöner wird die Mayonnaise anssehen.

Grüne Mayonnaise . Etlvas Bertrainblättcr, Kerbclkrant , Petersilie ,
Schnittlauch nnd Spinat lvcrdcn heiß abgcsottcn , gehackt , dnrchpassirt nnd
in die Mayonnaise gerührt , die man dann etwas dünner halten muß .

Kakle Kollandersanee. s> rohe Eidotter lverden mit einer Kaffee¬
tasse Oel , ebenso viel zerlnsscnein, kaltem , hellem Aspik , dem Saft von

I Citrone , etwas Salz nnd weißem Pfeffer verrührt, dann sprudelt man es
ans dem Feuer, bis cs dick ist , peitscht cs ans dem Eise mit der Schnce-
rnthe , nnd gießt es , ganz erkaltet, über Fische oder Aufschnitt von Braten.

Essigsrüchte . Weichsel » oder geschälte Pstanmcn , oder frisch abge-
nommene Pflaumen mit dem Reif , legt man schichtenweise mit dem halben
Gclvichtc an gestoßenem Zucker in weite Einsiedgläser , übergießt sie mit

' mildem Weinessig und stellt sic für eine Woche , leicht verbunden , an die
Sonne. Dann gießt man den Saft ab , kocht ihn mit etwas Gewürznelken
nnd Zinnilt auf , gießt ihn kalt über die Früchte nnd läßt dieselben noch
3 Wochen an der Sonne stehen . Anna Förster .

Zea-Kuskauf. In % Liter siedende Milch gibt man unter beständige»!
Rühren l0 Deka Zea Nr . 1 , sowie eine Messerspitze Salz und läßt sie
eine Stunde zngcdeckt kochen nnd hierauf auskühlcn . Unterdessen rührt
man 8 Deka Butter mit 10 Deka Citronenzncker und 6 Eidotter Stunde,
gibt dazu die ansgekühltc Zea , rührt sie durcheinander nnd mischt zuletzt
den Schnee von 6 Eiklar leicht ein . Dann gibt man das Ganze in eine
mit Butter bestrichene nnd mit Mehl ansgestrente Form nnd läßt e-s zngcdeckt
3/4 Stunden in Tunst kochen oder in der Röhre backen.

Im ersten Falle kann man dein Auflauf kurz vor dem Anrichten mit
heißem Ucbergnß versehen, im letzteren Falle auch mit Zucker bestreuen.

Kür Acconvakescenteu kann man eine sehr willkomincne nnd tvohl-
thuende Stärkung leicht beschaffen : Eine Messerspiße Liebig ' s Fleisch -
Extract wird in einer mittelgroßen Tasse mit etlvas Salz nnd kochendem
Wasser aufgelöst. In einer zweiten Tasse verrührt man ein Eigelb mit ein
paar Tropfen kalte !» Wasser, thut dann kochendes Wasser hinzu nnd schließlich
das ganze zu dem Flcisch- Extract . Auch einige dabei gegebene Schnittchen
geröstetes Wcißbrod wird der Reconvalesccnt gewöhnlich gerne nehmen.

Von dem vorziiglichcn Kochbücher „Prato ' s Süddeutsche
Küche" liegt mm schon die 21 . Auflage vor. Preis 3 fl.
Co » lPletcKiichcii- (§ iurichtmtgciiv. 2öbist) t »0 fl. bei Richard Emmer,
k. >l . k. Hoflieferant , Wien , Ttefansplatz 7 ( fitrsterzbischöflichesPalais ) .

Jllnftrirte Preis -Eonrante franco .

Pfarr« 3 eb , Knsipp
Ts

Reinleinene 1077
Gesundheits - Wäsche

Haupt- Depot für eu -gros et en - detail

Carl Wenninger & Egon Spickermaim
Wien , I . , Grnhen S.

— — Filiale : VIII . , Alserstrasse 27 . ——

^
amen-Handarbeits -Specialitäten

eschäft Ludwig Nowotny
Wien , I . , Freishif/eryasse ODH seit bestehend . Alle Arten Stickereien ,

Haklereien, Montirungen, wie sämmtlichedazu gehörendeMaterialien.
Auch die nicht unter meinem Namen in der „Wiener Mode 14
erscheinenden Handarbeiten und Arbeits Materialien sind stets

auf Lager. — Muster- und Auswahl-Sendungen auf Wunsch umgehend.

1131

Biimler , Spitzen , Stickereien
Tnlles 11. Passenienterie

Telephon 1827 .

£*****—

P WIEN im
_Y i n T„ Lichtenster / S .

Gegründet
1840 .

flavW - , Harmonium- Etablissement u. Leihanst :.lt

Franz Nemetschke & Sohn
k. ii. k. Huf- l.irfcniütcn.

n '’2

Wien , I , Iiäckerstrasse 7. Baden , Bahngasse 23 .

Tapisserie ■ Etablissement
Hanilarbeiten in sl ^Ug-orcchtor Aus¬
führung, angefangen » ml fertig.
Bontiriingen aller Art. Materialien

\ der vorzüglichsten Qualität . Grosse
1 Auswahl in Häkelarbeiten , Posa-
j

meiitcrien etd . etc .
I Sämmtliclio in der „jiviener linde"
i erwähnten Handarbeiten nnd Ar-
! bcitsmatcrialicn sind vorräthig.
j Preis -Couraale mit Stickiimstern
j gratis und franco . sio

Scharf » Diamant-Imitationen
als einzig in d r Welt anerkannt . Ohrgehänge, ltinge , Knöpfe, Nadeln etc.

von (i fl aufwärts , reprfis . lOU bis bOO fl. ,
K . p . Hof- Juwelier Scharf , Wien , Kolowratring 12 .

lllustrirto Preiscourante gratis und franco 1205
Gegründet lööä . — Exposition Universelle de Paris iss :» Medaille d ’urgent.

Möbel - Fabrik
August Knobloch ’s Nachfolger

Wien , Neubau . Breitegasse Nr. 10 - 12 . 1005

Permanente Ausstellung
vollständig eingerichteter Interieurs in einfacher und auch feinster Ausstattung jeder Stylart .

The Patent „ lhirning \Yeaver*‘
Sto p l ’- A p p : > i : i ( .

1,i!U" nMrm!Vw('v.7!,^un̂ .ir ' geprüft und em¬
pfohlen vom Wr .
Frauen -Erwerb -

verein , Wr. Haus -
frauen -Verein .
J .-dwede

Geit, ob Strumpfe ,
l .ciueii etc ., o>>

mein oder weniger'•ehiKlhiU't, wird mit
um-. App. von ged .
Kirnte sei...eit und

wniidersciiöi .

geführt . Preis mit
Anleit. u Probearb .
I1.2=r M. 3.50, post

, Lstimlijt. Zu bcaielien bei
<r. Schubert , f.'-ii.-sintr. fürEwopa-I. I'at. „Hailiing
WiiaTcr" lstö|tf-App.-foinp. Wien , I., Rothenthurm¬
strasse 19. Berlin , Friedrichstrasse 21 SW.

Diuk. k. pririlcg.
Wäsche - und Leinenwaaren-

r \ \ i j i i r ic

Weldler & Budie
k . r Hoflieferanten

ilaiipt(lp ]iöt : Wien,I . ,Tnchlauben 13
Filialen : Carlsbad , Pupp ’sche Anlagen ;

Fran/ .enkbadj Kaiserstrasse ,
empfiehlt ihr reichha' tiges Lager eleganter
Herren - und Damenwäsche eigener
Erzeugung zu besonders bi ligen Preisen.
Reich illuslrirtes Pivisbnch . Saison 18B1,

auf Wun -ch gratis und franco.

Muster - Kellereien
für II ! !!

Flaschenbiere .
Erstes Etablissement in dieser Bianche
mit grossartigen Kellereien, Dampfbetrieb, eigener
Kisfabrikation etc . , empfiehlt seine vorzüglichen
reifen , mil grösster Sorgfalt abgefüllten Flaschen¬

biere, und zwar :

1 . Budweiser Exportbier (feinstes u. haltbarstes böiim . Product ) .
2 . Pilsener Lagerbier . j 5 . Strassnicky Diät. Malz
3 . Wiener Lagerbier . j hier für Blutarme et .-. ,

üwmaUL .1« . den ersten incdiciiiisclien ( ’nnin -4 . Culmbaclier £ xp0rtul6r . | täten bestens empfohlen.
Preis -Courants gratis . Brief-Adresse : B . Strassnicky ,

Versandt : Wien und Provinz . Wien , Döbling .

♦ MARQUE-DEPOSE♦

Xussdorferstrasse 29 .
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hierzu ein Schnittmusterbogen als Gratisbeilage

LL̂ 'sLZML

iS


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 756
	Seite 757
	Seite 758
	Seite 759
	Seite 760
	Seite 761
	Seite 762
	Seite 763
	Seite 764
	Seite 765
	Seite 766
	Seite 767
	Seite 768
	Seite 769
	Seite 770
	Seite 771
	Seite 772
	Seite 773
	Seite 774
	Seite 775
	Seite 776
	"Im Boudoir"
	[Seite]
	Seite 778
	Seite 779
	Seite 780
	Seite 781
	Seite 782
	Seite 783
	Seite 784
	Seite 785
	Seite 786
	Seite 787
	Seite 788
	Seite 789
	Seite 790
	Seite 791
	Seite 792
	[Seite]

	[Seite]

